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1
Einfiihrung

Chromatografie mit einem GC 10
Das Bedienfeld 11

Dieses Dokument bietet einen Uberblick {iber die einzelnen
Komponenten, aus denen der Agilent 7890B
Gas-Chromatograph (GC) besteht.

Agilent Technologies
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Einfiihrung

Chromatografie mit einem GC

10

Chromatografie ist ein Verfahren zur Trennung eines
Stoffgemisches in seine Einzelbestandteile.

Zur Trennung und Identifizierung der Komponenten eines
Stoffgemisches mit Hilfe eines GCs sind drei Hauptschritte
notwendig. Und zwar:

1 Imjektion einer Probe in den GC. (Dies findet am Einlass statt.)

2 Trennung der Probe in Einzelkomponenten. (Dies findet
innerhalb der Siule im Ofen statt.)

3 Detektion der Zusammensetzung der Probe. (Dies geschieht
im Detektor.)

Wihrend diesem Prozess werden Statusmeldungen des GCs
angezeigt und der Anwender kann Parametereinstellungen tiber
das Bedienfeld oder das Datensystem vornehmen.

Einlass

g = | = =
FERERRRR|RRR

Detektor

Ofen

Ein-/Ausschalter ;

Bedienfeld

Weitere Details konnen Sie dem Erweiterten Betriebshandbuch
und dem Starthandbuch entnehmen.
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Das Bedienfeld
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Einfiihrung

1

Das Bedienfeld besteht aus Display, Statuslampen und Tastatur.
Detailliertere Informationen kénnen Sie ,Bedienung des
Tastenfelds“ und dem Erweiterten Betriebshandbuch sowie der
gesamten Dokumentation auf den DVDs Agilent GC und GC/MS
Handbiicher & Tools, die Sie zusammen mit Ihrem GC erhalten

haben, entnehmen.

Display

Zeigt Status, Sollwerte, derzeitige
Aktivitat und Meldungen.

Statuslampen
LEDs zeigen allgemeinen Status,

Analyselaufstatus, Programmstatus,

externe Steuerung und wenn eine
Wartung notwendig ist.

Tastenfeld
Zur Eingabe von Einstellungen und
Programmierung des GC.

11
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Einfiihrung

Das Display

Statuslampen

Im Display wird detailliert angezeigt, was gegenwartig im GC
ablauft. Dies ermoglicht Thnen, bei Bedarf Parameter zu
verandern.

OVEN
Temperature 150.0 150.0

Initial time 1.000<
Rate 1 20.000

Actual Setpoint

Der Cursor, <, zeigt die derzeit aktive Zeile. Verwenden Sie die

Navigationstasten | A v , um eine andere Zeile im Display

auszuwéahlen und um zuséatzliche Zeilen im Display angezeigt zu
bekommen.

Ein blinkendes Sternchen (*) fordert Sie dazu auf, [Enter] zu
driicken, um einen Wert zu speichern oder [Loschen], um den
Eintrag abzubrechen. Sie konnen keine weiteren Tatigkeiten
durchfiithren, bis dies erledigt ist.

Die Statuslampen geben einen grundlegenden Einblick in das,
was aktuell im Agilent 7890B GC passiert.

Not
® Ready @ Fun

Oven Ramp

Final

Temp . Remote
Post
/- e
Clock Run
P @ Fats @ ®
un
Initial
Temp Gas Service
. Savar . Due

Eine leuchtende LED auf der Statustafel zeigt an:

den gegenwirtigen Fortschritt eines Analyselaufs (Pre Run,
Post Run und Run);

Punkte, die evtl. Aufmerksamkeit benotigen (Rate, Not
Ready, Service due und Run Logl).
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Einfiithrung 1

Der GC wird von einem Agilent-Datensystem gesteuert
(Remote).

Der GC ist darauf programmiert, dass Ereignisse zu
bestimmten Zeiten stattfinden (Clock Table).

Der GC befindet sich im Gassparmodus. (Gas Saver).

Piepsendes Gerat

Ein einzelnen Piepton bedeutet, dass ein Problem vorliegt, das
aber den GC nicht bei der Durchfithrung des Analyselaufs
behindert. Der GC gibt einen Piepton ab und zeigt eine
Nachricht an. Der GC kann den Analyselauf starten und die
Warnmeldung verschwindet, wenn ein Lauf startet.

Der GC gibt eine Folge von Piepténen ab, wenn er ein
ernsteres Problem feststellt. Der GC beginnt mit einem
einzelnen Piepton. Je langer das Problem bestehen bleibt, desto
mehr Pieptone gibt der GC ab. So wird beispielsweise eine Folge
von Pieptonen abgegeben, wenn der Gasfluss des vorderen
Einlasses den Sollwert nicht erreichen kann. Die Nachricht
Gasflussabschaltung am Fronteinlass wird kurz angezeigt. Der
Gasfluss wird nach 2 Minuten abgeschaltet. Driicken Sie
[0ff/No], um die Pieptone abzustellen.

Ein durchgehender Piepton wird abgegeben, wenn ein
Wasserstoff-Fluss abgeschaltet wird oder eine thermische
Abschaltung erfolgt. Driicken Sie [Clear], um die Pieptone
abzustellen.

Fehlermeldungen zeigen Hardwareprobleme an, die ein
Eingreifen des Nutzers erfordern. Abhingig von der Art des
Fehlers piept der GC einmal oder gar nicht.

Blinkender Sollwert

Benutzerhandbuch

Wird ein Gasfluss, ein Multipositionsventil oder der Ofen vom
System abgeschaltet, blinkt Aus oder An/Aus in der
entsprechenden Zeile des Komponentenparameters.
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Einfiihrung

Die Tastatur

Alle fiir den Betrieb des Agilent 7890B GC notwendigen
Parameter kdnnen liber die Tastatur des GCs eingegeben
werden. Normalerweise werden die meisten dieser Parameter
aber liber ein angeschlossenes Datensystem gesteuert, wie z.B.
OpenLAB CDS von Agilent oder MassHunter-Software.

Steuert ein Agilent Datensystem Ihren 7890B GC, kann das
Datensystem die Bearbeitung der gegenwartigen Methode des
GCs liber die Tastatur deaktivieren.

Die Analyselauf-Tasten sl St R |

E m
Det Out 1
GC-Komponententasten —— Back Analog Back
Inlet Out 2 Injector

Aux Aux Aux Aux Column

Temp # EPC # Col # Det # Comp Mode
Service Mode-Taste /
Status-Taste =———— St ﬂ:':"‘ Info Clear A

Unterstiitzungstasten ===

Tasten fiir die
allgemeine Dateneingabe

Tasten fiir Methoden-
speicherung und
Automatisierung
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Grundlagen fiir die Bedienung

Uberblick 16

Geratesteuerung 17

Starten des GC 18

AuRerbetriebnahme des GC fiir weniger als eine Woche 19
AuRerbetriebnahme des GC fiir mehr als eine Woche 20
Problembehebung 21

Dieser Abschnitt beschreibt einige grundlegende Aufgaben,
die ein Benutzer mit dem Agilent 7890B GC ausfiihrt.

Agilent Technologies
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2  Grundlagen fiir die Bedienung

Uberblick

Die Bedienung des GC umfasst die folgenden Aufgaben:
e Einrichten der GC-Hardware fiir eine Analysemethode.
e Starten des GC. Siehe ,Starten des GC*.

* Vorbereitung des automatischen Fliissigprobengebers.
Installation der methodendefinierten Spritze; Konfiguration
von Lésungsmittel- und Abfallflischchenverwendung sowie
der SpritzengrofRe; Vorbereitung und Befiillen von
Losungsmittel-, Abfall- und Probenflischchen.

Weitere Informationen zum 7693A ALS finden Sie im
Handbuch zur Installation, Bedienung und Wartung.

Informationen zum 7683 ALS finden Sie im Handbuch
Betrieb des 7683 ALS mit einem GC der 7890-Serie.

e Laden der Analysemethode oder Sequenz in das
GC-Steuerungssystem.

Vergleichen Sie hierzu die Dokumentation zum Agilent
Datensystem.

Fir den eigenstindigen GC-Betrieb siehe ,Laden einer
Methode“ und ,Laden einer gespeicherten Sequenz®.

* Ausfiihren der Methode oder Sequenz.

Vergleichen Sie hierzu die Dokumentation zum Agilent
Datensystem.

Fir den eigenstindigen GC-Betrieb siehe ,Manuelle
Probeninjektion mit einer Spritze und Start des
Analyselaufs®, ,Ausfithren einer Methode zur
Verarbeitung einer einzelnen ALS-Probe“ und ,Start einer
Sequenz”.

. ﬁberwachung von Probenanalysen iiber das GC-Bedienfeld
oder da Agilent Datensystemprogramm. Siehe
yS<nformationen zum GC-Status“ oder die Dokumentation
zum Agilent Datensystem.

¢ Abschalten des GC. (Siehe ,Aufderbetriebnahme des GC fiir
weniger als eine Woche“ oder ,Auferbetriebnahme des GC
fiir mehr als eine Woche*.)

16 Benutzerhandbuch
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Grundlagen fiir die Bedienung 2

Der Agilent 7890B GC wird normalerweise iiber ein
angeschlossenes Datensystem gesteuert, wie z.B. Agilent
OpenLAB CDS. Alternativ kann der GC vollstandig tiber sein
Tastenfeld gesteuert werden, wobei die Ergebnisdaten an einen
angeschlossenen Integrator fiir die Berichterstellung gesendet
werden.

Benutzer des Agilent Datensystems — Bitte lesen Sie hierzu die
Online-Hilfe des Agilent Datensystem beziiglich Details zum
Laden, Ausfithren und Erstellen von Methoden und Sequenzen
mit Hilfe des Datensystems.

Benutzer eines GC-Einzelgerits — Wenn Sie ihren GC ohne ein
angeschlossenes Datensystem betreiben, finden Sie Details zum
Laden von Methoden und Sequenzen iiber das Tastenfeld an
diesen Stellen:

e _Laden einer Methode*

e  Laden einer gespeicherten Sequenz®

Details zum Ausfiihren von Methoden und Sequenzen tiber das
Tastenfeld finden Sie unter:

e _Manuelle Probeninjektion mit einer Spritze und Start des
Analyselaufs®

e _Ausfiihren einer Methode zur Verarbeitung einer einzelnen
ALS-Probe“

e Start einer Sequenz*

Details zum Erstellen von Methoden und Sequenzen liber das
GC-Tastenfeld finden Sie unter ,Methoden und Sequenzen®.

17



2  Grundlagen fiir die Bedienung

Starten des GC

18

Der erfolgreiche Betrieb beginnt mit einem korrekt installierten
und gewarteten GC. In der Anleitung zur Standortvorbereitung
fiir den Agilent GC, GC/MS und ALS finden Sie genaue Angaben
zu den Anforderungen an Gas- und Stromversorgung,
Entliftung von gefahrlichen Chemikalien sowie bzgl. der
erforderlichen Betriebsabstinde um den GC.

1

Uberpriifen Sie den Druck der Gasversorgung. Weitere
Informationen zu den notwendigen Druckverhiltnissen
finden Sie in der Anleitung zur Standortvorbereitung fiir den
Agilent GC, GC/MS und ALS.

Drehen Sie die Trager- und Detektorgase an Ihren Quellen
auf und 6ffnen Sie die lokalen Absperrventile.

Drehen Sie, sofern verwendet, das Kryo-Kiihlmittel an seiner
Quelle auf.

Schalten Sie den GC ein. Warten Sie, bis die Meldung
Einschalten erfolgreich angezeigt wird.

Installieren Sie die Saule.

Stellen Sie sicher, dass die Sdulenarmaturen dicht sind.
Vergleichen Sie hierzu das Handbuch zur Problembehebung.

Laden Sie die Analysemethode. Siehe ,Laden einer
Methode®.

Warten Sie, bis sich der/die Detektor/en stabilisiert
hat/haben, bevor Sie Daten erfassen. Die Zeit, die
erforderlich ist, bis der Detektor einen stabilen Zustand
erreicht, ist davon abhingig, ob der Detektor ausgeschaltet
war oder ob seine Temperatur verringert wurde, wiahrend
der Detektor eingeschaltet war.

Tabelle 1 Stabilisierungszeiten des Detektors

Detektortyp Stabilisierungszeit bei Stabilisierungszeit bei Beginn

Beginn mit verringerter mit ausgeschaltetem Detektor
Temperatur (Stunden) (Stunden)

FID 2 4
WLD 2 4

uECD 4 18 bis 24
FPD 2 12

NPD 4 18 bis 24

Benutzerhandbuch


../SitePrep/manual.html
../SitePrep/manual.html
../SitePrep/manual.html
../SitePrep/manual.html
,,/Troubleshooting/TS_CheckingForLeaks.html

Grundlagen fiir die Bedienung 2

AuBerbetriebnahme des GC fiir weniger als eine Woche

Warten Sie bitte, bis der aktuelle Analyselauf
abgeschlossen ist.

Wenp die aktive Methode modifiziert wurde, speichern Sie
die Anderungen.

Lassen Sie niemals entflammbare Gasfliisse eingeschaltet, wenn
der GC unbeaufsichtigt ist. Wenn ein Leck erkannt wird, kann das
Gas eine Brand- oder Explosionsgefahr darstellen.

Benutzerhandbuch

3 Drehen Sie alle Gasleitungen bis auf die Tragergasleitung an

ihren Quellen ab. (Lassen Sie das Tragergas aufgedreht, um
die Saule vor atmosphéirischen Verunreinigungen zu
schiitzen.)

Wenn Sie ein Kryo-Kiihlung verwenden, drehen Sie das
Kryo-Kiihlmittel an der Gasquelle ab.

Verringern Sie die Detektor-, Einlass- und
Saulentemperaturen auf einen Wert zwischen 150 und
200°C. Wenn gewiinscht, kann der Detektor ausgeschaltet
werden. Beachten Sie die folgende Tabelle, um zu ermitteln,
ob es von Vorteil ist, den Detektor fiir einen kurzen Zeitraum
aufder Betrieb zu nehmen. Die erforderliche Zeit, um den
Detektor in einen stabilen Zustand zuriickzuversetzen, ist ein
wichtiger Punkt. Siehe Tabelle 1.
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AuBerbetriebnahme des GC fiir mehr als eine Woche

20

Verfahren zur Installation von Saulen, Verbrauchsgiitern etc.
entnehmen Sie dem Handbuch zur Wartung Ihres GC.

1 Laden Sie eine GC Wartungsmethode und warten Sie, bis der
GC betriebsbereit ist. Weitere Informationen zur Erstellung
von Wartungsmethoden enthilt das Handbuch zur Wartung
Thres GC. (Ist keine Wartungsmethode verfligbar, stellen Sie
alle beheizten Zonen auf 40 °C ein.)

2 Schalten Sie die Hauptstromversorgung aus.
3 Schlief3en Sie alle Gasventile an der Gasversorgung.

4 Wenn Sie ein Kryo-Kiihlung verwenden, drehen Sie das
Kryo-Kiihlmittel an der Gasquelle ab.

m Vorsicht! Ofen, Einlass und/oder Detektor kinnen so heif} sein,
dass Sie sich verbrennen kénnen. Wenn sie heiB sind, tragen Sie
bitte hitzebestdndige Handschuhe, um lhre Hande zu schiitzen.

5 Wenn der GC kiihl ist, entnehmen Sie die Sdule aus dem Ofen
und verschlieRen Sie die beiden Enden, um
Verunreinigungen im Inneren zu vermeiden.

6 Decken Sie die Einlass- und Detektorsaulenarmaturen sowie
alle externen GC-Armaturen ab.

Benutzerhandbuch


../Maint/manual.html
../Maint/MaintMethods.html
../Maint/MaintMethods.html
../Maint/MaintMethods.html

Problembehebung
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Falls der GC den Betrieb aufgrund eines Fehlers einstellt,
uberpriifen Sie, ob im Display Meldungen angezeigt werden.
Driicken Sie die [Status]-Taste und scrollen Sie nach unten, um
etwaige zusatzliche Meldungen lesen zu kénnen.

1

Verwenden Sie das Tastenfeld oder das Datensystem, um das
Warnsignal abzustellen. Driicken Sie [0ff/No] auf dem
Tastenfeld oder schalten Sie die stérende Komponente im
Datensystem ab.

Losen Sie das Problem z.B. durch Austausch von Gasflaschen
oder Beheben des Lecks. Details siehe
Fehlerbehebungshandbuch.

Nach Behebung des Problems miissen Sie moglicherweise
das Geriat aus- und wieder einschalten oder tiber die
Software-Tastatur bzw. das Datensystem die
Problemkomponente aus- und wieder einschalten. Bei
Fehlern, die zu Abschaltungen fiihren, ist beides erforderlich.
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Dieser Abschnitt beschreibt die grundlegende Bedienung des
Tastenfelds am Agilent 7890B GC. Weitere Informationen zur
Funktionsweise der Tastatur konnen Sie dem Erweiterten
Betriebshandbuch entnehmen.

Agilent Technologies
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Die Analyselauf-Tasten

24

Diese Tasten werden dazu verwendet, einen Analyselauf einer
Probe im GC zu starten, zu stoppen und vorzubereiten.

[Prep Run]

[Start]

[Stop]

Aktiviert die notwendigen Prozesse, um den GC
in den von der Methode vorgegebenen
Startzustand zu bringen (wie z.B. den
Einlass-Spiilfluss fiir eine splitlose Injektion
abstellen oder den Gassparmodus beenden und
den normalen Gasfluss wiederherstellen). Details
kénnen Sie dem Erweiterten Betriebshandbuch
entnehmen.

Startet einen Analyselauf nach manueller
Injektion einer Probe. (Wenn Sie einen
automatischen Fliissigprobengeber oder ein
Gasprobenventil verwenden, wird der Lauf zum
richtigen Zeitpunkt automatisch aktiviert.)

Beendet den Lauf sofort. Befindet sich der GC
mitten in einem Analyselauf, kénnen die Daten
dieses Laufs verloren gehen. S. dazu auch
L,Fortsetzen einer abgebrochenen Sequenz“ auf
Seite 53.

Benutzerhandbuch
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Die GC-Komponententasten

Bedienung des Tastenfelds 3

Diese Tasten werden zur Einstellung von Parametern wie
Temperatur, Druck, Durchfluss und Geschwindigkeit fiir die
verwendete Methoden verwendet.

Fiir eine Anzeige der gegenwirtigen Einstellungen driicken
Sie eine dieser Tasten. Es konnen mehr als drei
Informationszeilen verfiigbar sein. Verwenden Sie die
Navigationstasten, um ggf. zusatzliche Zeilen sehen zu kénnen.

Um Einstellunggn zu verandern, gehen Sie in die entsprechende
Zeile, geben die Anderung ein und driicken [Enter].

Eine kontextabhiangige Hilfe wird angezeigt, wenn Sie [Info]
dricken. Wenn Sie beispielsweise die Taste [Info] bei der
Eingabe eines Sollwerts driicken, konnte die angezeigte
Hilfsnachricht beispielsweise lauten: Geben Sie einen Wert
zwischen 0 und 350 ein.

[Oven]

[Front Inlet]
[Back Inlet]

[Col 1]
[Col 2]
[Aux Col #]

[Front Det]
[Back Det]
[Aux Det #]

[Analog Out 1]
[Analog Out 2]

[ Front Injector]
[Back Injector]

[Valve #]

Stellt isothermische und programmierte
Ofentemperaturen ein.

Steuert die Betriebsparameter der Einlésse.

Steuert Saulendruck, -durchfluss oder
-geschwindigkeit. Kann Druck- oder
Flusskurven einstellen.

Steuert die Betriebsparameter der
Detektoren. Bei Konfiguration mit einem
5977 MS, steuert diese Taste die
GC-MS-Kommunikation und spezielle
Funktionen.

Weist dem analogen Ausgang ein Signal zu.
Die analoge Ausgang befindet sich auf der
Rickseite des GC.

Hiermit konnen Steuerungsparameter des
Injektors bearbeitet werden, wie z.B.
Injektionsvolumina sowie das Einstromen
von Proben und Lésungsmitteln.

Ermoéglicht Steuerung eines Probenventils
und/oder von Umschaltventilen 1 bis 8 (an
oder aus). Positioniert das
Multipositionsventils.

25
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[Aux Temp #]

[Aux EPC #]

[Column Comp]

Steuert zusitzliche Temperaturzonen wie
z.B. ein beheiztes Ventilgehause, die
I"Jbertragungsleitung eines massenselektiven
(oder anderen) Detektors oder ein
LSunbekanntes“ Gerat. Kann fiir die
Temperaturprogrammierung verwendet
werden.

Bietet pneumatische Unterstiitzung fiir
einen Einlass, Detektor, ein Gerat mit
Kapillarflusstechnologie (CFT) oder fiir ein
anderes Gerat. Kann zur
Druckprogrammierung verwendet werden.

Erstellt ein Sdulenkompensationsprofil.

Benutzerhandbuch



Die Status-Taste

Benutzerhandbuch

[Status]

Bedienung des Tastenfelds 3

Zeigt Informationen wie ,Bereit”, ,Nicht bereit*
und ,Fehler*.

Wenn die Statuslampe Nicht bereit blinkt, ist ein
Fehler aufgetreten. Driicken Sie die Taste
[Status], dann erhalten Sie Informationen
dariiber, welche Parameter nicht bereit sind und
welcher Fehler aufgetreten ist.

Die Reihenfolge, in der die Punkte im
scrollbaren Anzeigefenster fiir [ Status] angezeigt
werden, kann verandert werden. Sie konnen z.B.
die Punkte, die Sie am haufigsten tiberpriifen, in
den obersten drei Zeilen anzeigen lassen, so dass
Sie nicht herunterrollen miissen, um sie
angezeigt zu bekommen. So verdndern Sie die
Reihenfolge der Status-Anzeige:

1 Driicken Sie [Config] [Status].

2 Scrollen Sie zu dem Sollwert, den Sie zuerst
anzeigen lassen wollen und driicken Sie
[Enter]. Dieser Sollwert erscheint jetzt ganz
oben auf der Liste.

3 Scrollen Sie zu dem Sollwert, den Sie als
Zweiten anzeigen lassen wollen und dricken
Sie [Enter]. Dieser Sollwert erscheint dann als
zweiter Punkt auf der Liste.

4 Fahren Sie so fort, bis sich die Liste in der fir
Sie erforderlichen Reihenfolge befindet.

27
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Die Info-Taste

[Info] Bietet Hilfestellung fiir den aktuell gezeigten
e e Parameter. Wenn sich beispielsweise Ofen Temp
in der aktiven Zeile im Display befindet (hat ein
e e e e < daneben), zeigt die Taste [Info] den zulissigen
= B B E Temperaturbereich des Ofens an. In anderen
P P T - | Fillen zeigt die Taste [Info] Definitionen oder
auszufithrende Tatigkeiten an.
j'l'hu o [ v
= R i 2 OVEN
[t — N K 5 Temperature 55.0 55.0<
= - X 5 Initial time 1. 000
_ S Rate 1 (off) 0. 000
j_‘-'l b L ACTUAL SETPOINT
= = B B B
N S D

OVEN TEMPERATURE INFO

0 to 450 degrees G or OFF
Current maximum: 425,
set with GONFIG OVEN

L SETPOINT
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Die Tasten fiir die allgemeine Dateneingabe

(i R [

= B G S D
= G B
fme e B b B ER

Jnu Mo Clear A

Benutzerhandbuch

[Mode/Type] Gibt Zugang zu einer Liste mo6glicher Parameter,

[Clear]

[Enter]

3 (==

Numerische
Tasten

[On/Yes]
[0ff/No]

die zu den nicht-numerischen Einstellungen einer
Komponente gehéren. Wenn der GC z.B. mit einem
Split/Splitlos-Einlass konfiguriert ist und die Taste
[Mode/Type] betitigt wird, dann werden die
Optionen Split, Splitlos, Gepulst/Split oder
Gepulst/Splitlos angezeigt.

Loscht einen falsch eingegebenen Sollwert, bevor
die Taste [Enter] gedriickt wird. Mit dieser
Funktion kénnen Sie zur obersten Zeile einer
mehrzeiligen Anzeige gelangen, zu einer
vorherigen Anzeige zuriickkehren, eine Funktion
wahrend einer Sequenz oder Methode 16schen
sowie das Laden und Speichern von Sequenzen
und Methoden abbrechen.

Ubernimmt eingegebene Anderungen oder wiahlt
einen alternativen Modus.

Ermoglichen das zeilenweise Scrollen nach oben
und unten in einer Anzeige. Das Zeichen < in der
Anzeige kennzeichnet die aktive Zeile.

Werden zur Eingabe der Einstellungen fiir die
Methodenparameter verwendet. (Driicken Sie
[Enter], wenn Sie alle Anderungen akzeptiert
haben.)

Werden verwendet, wenn Parameter eingerichtet
werden, wie z.B. der Warnton, der Signalton fiir
die Methodenmodifikation und der Tastenklick
oder fiir das Ein- und Ausschalten eines Gerites,
wie z.B. eines Detektors.

[Front] [Back] Werden hauptsachlich wahrend

[Delete]

Konfigurationstitigkeiten verwendet. Wenn Sie
z.B. eine Siule konfigurieren, kdnnen Sie mit
diesen Tasten den Einlass und den Detektor
identifizieren, an die die Siule angeschlossen ist.

Entfernt Methoden, Sequenzen sowie Eintrage in
Analyselauf- und Zeittabellen. [Uber die Taste
[Delete] wird auch der Anpassungsprozess von
Versitzen bei Stickstoff-/Phosphor-Detektoren
(NPD) unterbrochen, ohne andere
Detektorparameter zu unterbrechen. Weitere
Informationen finden Sie im Erweiterten
Benutzerhandbuch.
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Die Unterstiitzungstasten

30

[Time]

id R [

E EB BB G B8

= EB S G e B

[ B B B BST BER

[ Stats [#w ||-|n |m ] A

= W X
[Post Run]
[Logs]
[Options]
[Config]

Zeigt das aktuelle Datum und die aktuelle Zeit in
der ersten Zeile an.

Zeilen zwei und drei zeigen die zwischen den
Analyselaufen vergangene Zeit, die verstrichene
und die verbleibende Zeit wihrend eines
Analyselaufs sowie die letzte Laufzeit und
Nachlaufzeit wahrend eines Nachlaufs.

In der letzten Zeile wird immer eine Stoppuhr
angezeigt. Wenn sich der Cursor in der Zeile mit der
Stoppuhr befindet, konnen Sie die Uhr mit der
Taste [Clear] auf null setzen. Mit [Enter] starten oder
stoppen Sie die Uhr.

Wird verwendet, um den GC auf eine bestimmte
Tatigkeit nach einem Analyselauf, wie z.B. das
Ausheizen oder Riickspiilen einer Saule zu
programmieren Weitere Informationen finden Sie
im Erweiterten Benutzerhandbuch.

Ermoglicht Zugriff auf drei Protokolle: das
Analyselaufprotokoll, das Wartungsprotokoll und
das Systemereignisprotokoll. Die in diesen
Protokollen enthaltenen Informationen kénnen zur
Unterstiitzung der GLP-Standards (Good
Laboratory Practices) eingesetzt werden.

Ruft die Setup-Optionen fiir die Gerateparameter
zur Kalibrierung und Kommunikation sowie von
Tastenfeld und Display auf. Scrollen Sie zur
gewiinschten Zeile und driicken Sie auf [Enter], um
auf die zugehorigen Eintrige zuzugreifen. Vgl.
,Optionen“ auf Seite 189.

Wird verwendet, um Komponenten einzurichten,
die nicht automatisch vom GC erkannt werden
konnen, jedoch fiir die Ausfithrung einer Methode
essenziell sind, wie z.B. Siulenabmessungen,
Trager- und Detektorgastypen, Make-up
Gas-Konfigurationen, Probentellereinstellungen
und Siulenleitungen zu Einldssen und Detektoren.
Diese Einstellungen sind Teil der Methode und
werden mit dieser gespeichert.

Driicken Sie zur Ansicht der aktuellen Konfiguration
einer Komponente (z.B. Einlass oder Detektor) auf die
Taste [Config] und anschlieRend auf die gewiinschte
Komponententaste. Mit [Config][Front Det] werden z.B.
Konfigurationsparameter des vorderen Detektors
aufgerufen.

Benutzerhandbuch
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Tasten zur Methodenspeicherung und Automatisierung

fm..u ]mn ]’é:‘."u Juu fm. m
[ A N T
B B = R/
- ]a! J‘J i: rn
B = FE_F_F
[ N N R R
N (R
Bl e e e e
N N} N N
Benutzerhandbuch

Mit diesen Tasten konnen Sie Methoden und Sequenzen lokal
auf Threm GC laden und speichern. Die Tasten konnen nicht
dafiir verwendet werden, auf Methoden und Sequenzen
zuzugreifen, die von IThrem Agilent Datensystem gespeichert

wurden.

[Load]
[Method]
[Store]

[Seq]

[Run Table]

[Clock Table]

[Seq Control ]

Werden zusammen verwendet, um Methoden und
Sequenzen auf Ihrem GC zu laden und zu
speichern.

Betitigen Sie beispielsweise zum Laden einer

Methode die Tasten [Load] [ Method] und wahlen Sie
eine Methode aus der auf Threm GC gespeicherten
Liste aus. Vgl. ,Laden einer Methode“ auf Seite 41.

Wird verwendet, um besondere Ereignisse zu
programmieren, die wihren eines Analyselaufs
erforderlich sind. Ein solches Ereignis konnte zum
Beispiel der Wechsel eines Ventils sein. Weitere
Informationen finden Sie im Erweiterten
Benutzerhandbuch.

Wird verwendet, um Ereignisse zu programmieren,
die zu einer bestimmten Uhrzeit und nicht
wihrend einer Analyse ablaufen sollen. Auf3erdem
kann man tiber die Taste auf den Geratezeitplan
zugreifen. Mit dieser Funktion kann beispielsweise
eine tagliche Abschaltung um 17:00 Uhr eingeleitet
werden. Weitere Informationen finden Sie im
Erweiterten Benutzerhandbuch und unter
sRessourcenschutz® auf Seite 110.

Startet und stoppt eine Sequenz, unterbricht sie
bzw. setzt sie fort und zeigt den Status einer
Sequenz an. Vgl. ,Ausfiihren von Sequenzen iiber
das Tastenfeld“ auf Seite 51.

[Sample Tray] Zeigt an, ob der Probenteller und/oder der

[Prog]
[User Key 1]
[User Key 2]

Strichcode-Leser/Mixer aktiviert ist.

Ermoglicht die Programmierung einer Tastenfolge,
die oft fiir bestimmte Ablaufe genutzt werden.
Driicken Sie [User Key 1] oder [User Key 2], um eine
Abfolge von bis zu 31 Tasten als Makro
aufzuzeichnen. Weitere Informationen finden Sie
im Erweiterten Benutzerhandbuch.
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Funktionalitat des Tastenfeldes, wenn der GC iiber ein Agilent Datensystem
gesteuert wird

Wenn der GC iiber ein Agilent Datensystem gesteuert wird,
definiert das Datensystem die Sollwerte und lisst die Proben
durchlaufen. Wenn das Datensystem darauf konfiguriert ist, das
Tastenfeld zu sperren, kann es die Anderung von Sollwerten iiber
das Tastenfeld verhindern. Die Remote-LED leuchtet, wenn der
GC tber ein Datensystem gesteuert wird. Leuchtende LEDs im
Statusfeld zeigen den aktuellen Fortschritt eines Analyselaufs.

Wird der GC von einem Agilent Datensystem gesteuert, kann
das Tastenfeld folgendermafien verwendet werden:

¢ Ansicht des Analysestatus durch Betitigen der Taste [Status]
* Ansicht der Methodeneinstellungen durch Auswahl der
Komponententaste des GC

* Anzeige der letzten und nichsten Laufzeiten, der
verbleibenden Analyselaufzeit sowie der verbleibenden
Nachlaufzeit durch wiederholtes Driicken der Taste [Time].

e Abbruch einer Analyse durch Betétigen der Taste [Stop]

e Ermittlung des Computers, der den GC steuert durch
Driicken von [Options] > Communication und anschlieSendem
Scrollen. Der Name des Computers, der den GC steuert, ist
unter der Einstellung DHCP aktivieren zusammen mit der
Anzahl der mit dem GC verbundenen Hosts aufgelistet.

Die Servicemodus-Taste

Stap m Sun

| | | [Service Mode] Wird fir die Einstellung einer frithen

= E G B Wartungsriickmeldung und zum Zugriff auf
ol B B Bt Bk Einlasslecktests fiir ausgewahlte Einlasstypen

verwendet. Vgl. | Friihzeitige Warnung fir
anstehende Wartungsaufgaben (EMF)“ auf
Seite 122 sowie das Handbuch zur
Fehlerbehebung. Uber diese Taste kann auch
auf Einstellungen zugegriffen werden, die fir
Wartungspersonal gedacht sind. Da diese
erweiterten Einstellungen bei falscher
Verwendung Probleme verursachen kénnen,
sollten Sie die Service-Einstellungen nicht
aufrufen, wenn Sie nicht explizite Anweisung
zu deren Verwendung erhalten.

e [ e B B B
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Informationen zum GC-Status

Wenn der GC fiir den Start eines Analyselaufs bereit ist, wird
auf dem Display Folgendes angezeigt: STATUS Bereit fiir Injektion.
Ist jedoch eine Komponente des GC nicht startbereit, leuchtet
die LED Not Ready im Statusfeld. Wenn Sie die Taste [ Status]
betatigen, wird eine Meldung angezeigt, die Ihnen mitteilt,
warum der GC nicht bereit ist.

Statusfeld

N
[ ] H:;dv ® run

Oven Ramp

Final
Temp . Remote

’ Post
/gt.- @
Clock Run
Pre . -_— Rate Table . Log
Run 4
Initial
Temp Gas Service
. Saver . Due

Eine leuchtende LED im Statusfeld gibt Folgendes an:

Den aktuellen Fortschritt eines Analyselaufs (Pre Run, Post
Run, und Run).

Punkte, die ggf. zu beachten sind (Rate, Not Ready, Service
Due und Run Log).

Der GC wird uiber ein Agilent Datensystem gesteuert
(Remote).

Der GC ist darauf programmiert, dass Ereignisse zu
bestimmten Zeiten ablaufen (Clock Table).

Der GC befindet sich im Gassparmodus (Gas Saver).
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Warntone

Eine Rethe von Warnsignalen ertont, bevor eine Abschaltung
stattfindet. Der GC beginnt mit einem einzelnen Piepton. Je
langer das Problem bestehen bleibt, desto mehr Pieptone gibt
der GC ab. Die problembehaftete Komponente wird nach kurzer
Zeit abgeschaltet, der GC sendet ein Warnsignal aus und eine
kurze Meldung wird angezeigt. So wird beispielsweise eine Folge
von Pieptonen abgegeben, wenn der Gasfluss des vorderen
Einlasses den Sollwert nicht erreichen kann. Die Nachricht
Gasflussabschaltung am Fronteinlass wird kurz angezeigt. Der
Gasfluss wird nach 2 Minuten abgeschaltet. Driicken Sie
[0ff/No], um die Pieptone abzustellen.

Ein durchgehender Piepton wird abgegeben, wenn ein
Wasserstoff-Fluss abgeschaltet wird oder eine thermische
Abschaltung erfolgt.

Bevor Sie den GC-Betrieb fortsetzen, sollten Sie die Ursache fiir
die Wasserstoffflussabschaltung ausfindig machen und beheben.
Weitere Informationen zur Wasserstoffflussabschaltung finden
Sie im Benutzerhandbuch zur Problembehebung (Troubleshooting
Manual).

Fehlerzustinde

Ein einzelnen Piepton wird abgegeben, wenn ein Problem
vorliegt, das aber den GC nicht bei der Durchfiihrung des
Analyselaufs behindert. Der GC gibt einen Piepton ab und zeigt
eine Nachricht an. Der GC kann den Analyselauf starten und die
Warnmeldung verschwindet, sobald ein Lauf startet.

Fehlermeldungen zeigen Hardwareprobleme an, die ein
Eingreifen des Nutzers erfordern. Abhingig von der Art des
Fehlers piept der GC gar nicht oder einmal.

Tritt ein Problem auf, wird eine Statusmeldung angezeigt. Falls
die Meldung einen Hardwareschaden anzeigt, sind eventuell
weitere Informationen verfiigbar. Driicken Sie die
entsprechende Komponententaste (z.B. Front Det, Oven oder Front
Inlet).

Ist der GC auf den Betrieb mit einem MS mit Smart
Technologies programmiert (z.B. ein 5977 MSD), zeigt der GC
eine Nachricht bezogen auf den MS. Sehen Sie in diesem Fall im
MS nach weiteren Informationen.
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Blinkender Sollwert

Benutzerhandbuch

Falls das System einen Gasfluss unterbricht, ein
Multipositionsventil schlief3t oder den Ofen abschaltet, blinkt
Aus in der entsprechenden Zeile der Parameterliste der
Komponente.

Wenn es zu einer Abschaltung der Detektorpneumatik oder
einem Ausfall in einem anderen Teil des Detektors kommt,
blinkt die Zeile An/Aus der Parameterliste des Detektors.

Bei einem Durchfluss- oder Druckparameter sowie fiir die
Ofentemperatur gehen Sie auf den blinkenden Parameter, dann
driicken Sie [[0ff/No]], um den Fehler zu 16schen. Beheben Sie
wenn moglich das Problem und driicken dann [On/Yes] fiir den
Parameter, um ihn wieder einzusetzen. Ist das Problem nicht
gelost, tritt der Fehler erneut auf.

Ist die Abschaltung mit Sicherheitsrisiken verbunden, wie z.B.
eine Abschaltung aufgrund eines Problems mit dem
Wasserstoff-Tragergasdurchfluss, miissen Sie den GC aus- und
wieder einschalten. Weitere Informationen erhalten Sie im
Handbuch Fehlerbehebung.
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Informationen zu Protokollen
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Uber das Tastenfeld sind drei Protokolle verfiigbar: das
Analyselaufprotokoll, das Wartungsprotokoll und das
Systemereignisprotokoll. Zum Aufrufen der Protokolle driicken
Sie [Logs], dann scrollen Sie auf das gewiinschte Protokoll und
betatigen die [Enter]-Taste. In der Anzeige sehen Sie die Anzahl
der Eintrige, die im Protokoll vorhanden sind. Scrollen Sie
durch die Liste.

Analyselaufprotokoll

Das Protokoll des Analyselaufs wird zu Beginn eines neuen
Analyselaufs gel6scht. Wahrend der Analyse werden die
Abweichungen von der geplanten Methode in der
Analyselaufprotokoll-Tabelle aufgelistet (einschliefilich der
Interventionen am Tastenfeld). Enthélt das
Analyselaufprotokoll Eintriage, leuchtet die LED Run Log.

Wartungsprotokoll

Das Wartungsprotokoll enthilt die vom System erzeugten
Eintrige, wenn einer der benutzerdefinierten
Komponentenzihler eine tiberwachte Grenze erreicht. Der
Protokolleintrag enthilt eine Beschreibung des Zahlers, des
aktuellen Werts, der iiberwachten Grenzen sowie Informationen
dartiiber, welche Grenzen erreicht wurden. Dariiber hinaus wird
jede Benutzeraufgabe, die mit dem Zahler in Verbindung steht,
im Protokoll aufgezeichnet. Dazu geh6ren das Zuriicksetzen, das
Aktivieren oder Deaktivieren der I"Jberwachung sowie das
Andern von Grenzen oder Einheiten (Zyklen oder Dauer).

Systemereignisprotokoll

Das Systemereignisprotokoll zeichnet wichtige Ereignisse
wihrenddes GC-Betriebs auf. Einige der Ereignisse sind
zusitzlich im Analyselaufprotokoll vorhanden, wenn sie
wihrend eines Analyselaufs aktuell sind.

Benutzerhandbuch
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Was ist eine Methode?

Eine Methode ist eine Gruppe von Einstellungen, die fiir die
Analyse einer bestimmten Probe notwendig sind.

Da jeder Probentyp im GC unterschiedlich reagiert — einige
Proben erfordern eine héhere Ofentemperatur, andere einen
niedrigeren Gasdruck oder einen anderen Detektor — muss fir
jede Analyseart eine besondere Methode erstellt werden.

Was wird in einer Methode gespeichert?

38

Einige der in einer Methode gespeicherten Einstellungen
definieren, wie die Probe verarbeitet wird, wenn die Methode
eingesetzt wird. Beispiele fiir Methodeneinstellungen sind u.a.:

* Das Ofentemperaturprogramm

¢ Der Triagergastyp und -durchflussmengen
¢ Der Detektortyp und -durchflussmengen
¢ Der Einlasstyp und -durchflussmengen

* Der Saulentyp

¢ Die Zeitdauer, wie lange eine Probe zu verarbeiten ist

Datenanalyse- und Berichtsparameter werden ebenfalls in einer
Methode gespeichert, wenn diese auf einem Agilent
Datensystem erzeugt wird, wie z.B. OpenLLAB CDS oder
MassHunter Software. Diese Parameter beschreiben, wie das
von der Probe generierte Chromatogramm zu interpretieren
und welcher Berichtstyp auszudrucken ist.

Das Erweiterte Benutzerhandbuch bietet Ihnen weitere
Informationen dazu, was in eine Methode aufgenommen werden
kann.
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Was geschieht, wenn eine Methode geladen wird?

Benutzerhandbuch

Es gibt zwei Arten von Methoden:

¢ Die aktive Methode — Diese wird auch als die aktuelle
Methode bezeichnet. Die in dieser Methode definierten
Einstellungen sind die Einstellungen, die derzeit im GC
verwendet werden.

* Gespeicherte Methoden — Bis zu 9 vom Benutzer erstellte
Methoden kénnen im GC gespeichert werden. Dariiber
hinaus gibt es eine SCHLAF-Methode, eine WACH-Methode,
eine Methode ZUSTAND, eine Methode MS-ENTLUFTUNG
und eine Standardmethode.

Wenn aus dem GC oder Agilent Datensystem eine Methode
geladen wird, werden die Sollwerte der aktiven Methode sofort
durch die Sollwerte der geladenen Methode ersetzt.

¢ Die geladene Methode wird zur aktiven (aktuellen) Methode.

e Die Anzeige Nicht bereit leuchtet so lange, bis der GC alle
Einstellungen erreicht hat, die in der soeben geladenen
Methode angegeben sind.

Der Abschnitt ,Ausfiihren einer Methode oder einer Sequenz
uber das Tastenfeld“ enthalt weitere Informationen zur
Verwendung des Tastenfeldes, um Methoden zu laden, zu
modifizieren und zu speichern.
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Eine Methode ist eine Gruppe von Sollwerten, die benotigt
werden, um eine einzelne Probe durch den GC analysieren zu
lassen, wie beispielsweise Temperatur- und Druckprogramme,
Einlasstemperaturen, Parameter des Probengebers usw. Eine
Methode wird erstellt, indem eine Gruppe von Sollwerten als
nummerierte Methode iiber die [Store]-Taste gespeichert wird.

Der GC kann auch mehrere spezialisierte Methoden speichern.
Der GC hélt drei Methoden zur Ressourcenschonung bereit, und
zwar SCHLAF, ZUSTAND und WACH. Wird der GC auf die
Verwendung mit einem angeschlossenen MS konfiguriert, bietet
er auch eine Methode mit der Bezeichnung MS ENTLUFTUNG, die
dafiir verwendet wird, alle GC-Sollwerte so zu verandern, dass
sie fur ein sicheres Entluftungsverfahren des MS passend sind.
Weitere Informationen zu diesen Spezialmethoden kénnen Sie
den Abschnitten ,Friithzeitige Warnung fiir anstehende
Wartungsaufgaben auf Seite 121 und ,,GC-MS-Funktionen“ auf
Seite 133 entnehmen.

In Tabelle 2 sind die Komponenten dargestellt, fiir die
Sollwertparameter gespeichert werden kénnen.

Tabelle 2 Komponenten mit Sollwertparametern

Komponente Komponente

Ofen Aux Temp

Ventil 1-8 Aux EPC

Vorderer und hinterer Einlass Aux Séule

Séaulen 1 bis 6 Aux Detektor 1 und 2
Vorderer und hinterer Detektor Nachlauf

Analog 1 und 2 Lauftabelle

Vorderer und hinterer Injektor Probenteller

Der GC speichert auch ALS-Sollwerte.

¢ Weitere Informationen zu den Sollwerten entnehmen Sie
bitte dem Handbuch 7693A Installation, Betrieb und
Wartung.

¢ Weitere Informationen zu den Sollwerten entnehmen Sie
bitte dem Handbuch 7650 Installation, Betrieb und Wartung.
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¢ Detaillierte Informationen zu den Sollwerte entnehmen Sie
bitte dem Handbuch Betrieb des 7683B ALS auf einem GC
der 7890-Serie.

Aktuelle Sollwertparameter werden gespeichert, wenn der GC
ausgeschaltet wird und geladen, wenn das Gerit wieder
angeschaltet wird.

Programmierung einer Methode

1 Wahlen Sie jede Komponenten einzeln aus, fiir die
Sollwertparameter fiir Ihre Methode geeignet sind.
(Siehe Tabelle 2.)

2 Priifen Sie den aktuellen Sollwert und verdndern Sie ihn wie
gewiinscht. Wiederholen Sie diesen Schritt entsprechend fiir
jede Komponente.

3 Priifen Sie ggf. die aktuellen Sollwerte fiir den
automatischer}' Probengeber (ALS) und nehmen Sie die
gewlinschten Anderungen vor.

4 Sichern Sie die Sollwerte als gespeicherte Methode. (Siehe
»Speichern einer Methode“ auf Seite 41.)

Laden einer Methode

1 Driicken Sie [Load].

2 Dricken Sie [Method].

3 Geben Sie die Nummer der zu ladenden Methode ein (1 bis
9).

4 Driicken Sie [On/Yes], um die Methode zu laden und die
aktive Methode zu ersetzen. Alternativ driicken Sie [0ff/No],
um zur Liste der gespeicherten Methoden zuriickzukehren,
ohne die Methode zu laden.

Speichern einer Methode

1 Stellen Sie sicher, dass die korrekten Parameter eingestellt
sind.

2 Dricken Sie [Method].

3 Scrollen Sie bis zur abzuspeichernden Methode, dann
driicken Sie [Enter].

4 Driicken Sie [On/Yes], um die Methode zu speichern und die
aktive Methode zu ersetzen. Alternativ driicken Sie [0ff/No],
um zur Liste der gespeicherten Methoden zuriickzukehren,
ohne die Methode zu speichern.
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Methodenunstimmigkeit

Dieser Abschnitt bezieht sich ausschligfslich auf einen als
Einzelgerit genutzten GC (nicht verbunden mit einem
Datensystem). Wenn ein Datensystem wie z.B. OpenLAB CLS
oder MassHunter den GC steuert, werden Methoden im
Datensystem gespeichert und konnen dort bearbeitet werden.
Weitere Informationen kénnen Sie der Dokumentation Ihres
Datensystems entnehmen.

Angenommen, Ihr Standalone-GC ist mit einem einzelnen
FID-Detektor ausgestattet. Sie haben Methoden, die diesen
Detektor nutzen, erstellt und gespeichert. Jetzt entfernen Sie
den FID-Detektor und installieren statt dessen einen
WLD-Detektor. Wenn Sie versuchen, eine Ihrer gespeicherten
Methoden zu laden, erhalten sie eine Fehlermeldung, die besagt,
dass Methode und Hardware nicht zueinander passen.

Das Problem liegt darin, dass die gegenwirtige Hardware nicht
dieselbe ist, die als Hardware-Konfiguration in der Methode
abgespeichert wurde. Die Methode kann nicht ablaufen, da in
ihr keine Angaben hinterlegt sind, wie der neue TCD-Detektor
bedient werden soll.

Wenn Sie die Methode tiberpriifen, werden Sie feststellen, dass
alle Detektorparameter auf die Standardwerte zuriickgesetzt
wurden.

Solche Methodenunstimmigkeiten treten nur bei elektronischen
Bauteilen im GC auf, wie z.B. Einlassen, Detektoren und
EPC-Modulen. Bei Verbrauchsgiitern wie Sdulen, Linern und
Spritzen werden vom GC keine Unstimmigkeitsfehler generiert.

Behebung einer Methodenunstimmigkeit bei einem als
Einzelgerat genutzten GC

Sie konnen dieses Problem umgehen, wenn Sie dieses Verfahren
bei jeder Hardwareveridnderung befolgen, auch wenn es etwa
nur der Austausch eines fehlerhaften Detektorfelds ist.

1 Bevor Sie Hardware austauschen, driicken Sie
[Config][Hardware-Modul], wobei [Hardware-Modul] dasjenige
Bauteil ist, das Sie austauschen wollen, z.B. [Config][ Front
Detector].

2 Driicken Sie [Mode/Type]. Wahlen Sie Modul entfernen und
driicken Sie [Enter]. Das Modul ist nun Unkonfiguriert.

3 Schalten Sie den GC ab.
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4 Fihren Sie den beabsichtigen Hardwareaustausch durch (in
diesem Beispiel entfernen Sie den FID-Detektor und sein
Durchflussmodul und ersetzen Sie beides mit dem
WLD-Detektor und seinem Modul).

5 Schalten Sie den GC ein. Driicken Sie
[Config][Hardware-Modul], z.B. [ Config ][ Front Detector].

6 Driicken Sie [Mode/Type]. Wihlen Sie Modul installieren und
driicken Sie [Enter]. Der GC installiert das neue
Hardwaremodul, wodurch die aktive (jedoch nicht die
gespeicherte!) Methode korrigiert wird.

7 Speichern Sie die korrigierte Methode unter derselben
Nummer (was die gespeicherte Methode tiberschreibt) oder
unter einer neuen Nummer (was die urspriingliche Methode
unverandert lasst).

Eine Sequenz ist eine Liste von zu analysierenden Proben in
Verbindung mit der fiir jede Analyse zu verwendenden Methode.

Die Abschnitte ,Ausfiithren einer Methode oder einer Sequenz
uber das Tastenfeld“ und ,Erstellen von Sequenzen® enthalten
weitere Informationen zur Verwendung des Tastenfeldes, um
Sequenzen zu laden, zu modifizieren und zu speichern.

Eine Sequenz spezifiziert die zu analysierenden Proben und die
fiir jede Probe gespeicherte Methode. Eine Sequenz ist in eine

Priorititssequenz (nur ALS), Untersequenzen (jede davon nutzt
eine einzelne Methode) sowie Nachsequenzvorginge unterteilt.

¢ Priorititssequenz — ermoglicht die Unterbrechung einer
laufenden ALS- oder Ventilsequenz, um eilige Proben zu
analysieren. (Siehe ,Informationen zur Priorititssequenz”
auf Seite 44.)

e Untersequenzen — enthalten die gespeicherte
Methodennummer und Informationen, die einen mit einer
bestimmten Methode zu analysierenden Flischchensatz
(oder Ventilpositionen) definieren. Probengeber und/oder
Ventil-Untersequenzen kénnen innerhalb derselben Sequenz
verwendet werden.

¢ Nachsequenz Legt fest, ob die Sequenz unbegrenzt oft
wiederholt wird oder nach der letzten Untersequenz
angehalten wird.
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Proben in jeder Untersequenz werden entweder als
ALS-Probentellerpositionen oder Ventilpositionen spezifiziert
(Gas- oder Fliissigprobenventile, oft mit einem Stromwahlventil).

Es kénnen finf Sequenzen mit bis zu fiinf Untersequenzen
konnen gespeichert werden.

Informationen zur Priorititssequenz

Die Prioritatssequenz besteht aus einem einzelnen Probengeber
oder einer Ventil-Untersequenz und einem besonderen
Parameter zur Einsatzprioritdt, der jederzeit aktiviert werden
kann, selbst wenn gerade eine andere Sequenz lauft. Durch
diese Funktion kann eine laufende Sequenz unterbrochen
werden, ohne dass diese bearbeitet werden muss.

Wird die Einsatzprioritdt auf An gesetzt, dann geschieht Folgendes:

1 GC und ALS beenden den gegenwartigen Analyselauf, dann
wird die Sequenz unterbrochen.

2 Der GC lasst die Prioritatssequenz ablaufen.
3 Der GC setzt den Parameter Einsatzprioritiat zuriick auf Aus.

4 Die Hauptsequenz wird dort wieder aufgenommen, wo sie
unterbrochen wurde.

Programmierung einer Sequenz

1 Driicken Sie [Seq]. (Driicken Sie ggf. die Taste noch einmal,
um Untersequenzinformationen angezeigt zu bekommen.)

2 Erstellen Sie, wenn gewlinscht, eine Priorititssequenz.
(Siehe ,Programmierung einer Prioritatssequenz“ auf
Seite 45.) Falls Sie eventuell eine Prioritatssequenz
verwenden mochten, miissen Sie sie jetzt programmieren.
(Sobald die Sequenz startet, konnen Sie sie nicht bearbeiten,
ohne sie anzuhalten.)

3 Scrollen Sie zur Zeile Methode Nr. von Unterseq 1 und geben
Sie eine Methodennummer ein. Geben Sie 1 bis 9 fir
gespeicherte Methoden ein, 0 fiir die gegenwirtig aktive
Methode oder [0ff/No], um die Sequenz zu beenden.

4 Driicken Sie [Mode/Type], um einen Ventil oder Injektortyp
auszuwaéhlen. (Siehe ,Programmierung einer
Ventil-Untersequenz“ auf Seite 46 oder ,Programmierung
einer ALS-Untersequenz® auf Seite 45.)

5 Erstellen Sie die nachste Untersequenz oder scrollen Sie auf
Nachsequenz. (Siehe ,Programmierung von
Nachsequenzablaufen® auf Seite 46.)
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6 Speichern Sie die fertige Sequenz. (Siehe ,Speichern einer

Sequenz“ auf Seite 47.)

Programmierung einer Prioritatssequenz

1

Driicken Sie [Seq]. (Driicken Sie ggf. die Taste noch einmal,
um Untersequenzinformationen angezeigt zu bekommen.)

Scrollen Sie auf Prioritatsmethode Nr. und geben Sie eine
Methodennummer ein. Geben Sie 1 bis 9 fiir gespeicherte
Methoden ein, 0 fiir die gegenwértig aktive Methode oder
[0ff/No], um die Sequenz zu beenden. Driicken Sie [Enter].
Die aktive Methode 0 dndert sich wihrend der Sequenz, falls
die Untersequenzen gespeicherte Methoden verwenden.
Daher sollte Methode O nur dann fiir die Priorititssequenz
gewahlt werden, wenn alle Untersequenzen ebenfalls
Methode 0 verwenden.

Driicken Sie [Mode/Type] und wahlen den Injektortyp.

Programmieren Sie die ALS-Untersequenz. (Siehe
,Programmierung einer ALS-Untersequenz® auf Seite 45.)

Speichern Sie die fertige Sequenz. (Siehe ,Speichern einer
Sequenz“ auf Seite 47.)

Ist eine Prioritatsuntersequenz in einer Sequenz vorhanden,
koénnen Sie sie aktivieren, wenn dringende Proben zur
Verarbeitung vorbereitet sind. Dazu gehen Sie folgendermafien vor:

1

Driicken Sie [Seq]. (Driicken Sie ggf. die Taste noch einmal,
um Untersequenzinformationen angezeigt zu bekommen.)

2 Scrollen Sie auf Einsatzprioritat und driicken Sie [On/Yes].

Sobald die Priorititsproben fertig sind, wird die normale
Sequenz fortgefiihrt.

Programmierung einer ALS-Untersequenz

1

Vgl. Schritt 1 bis Schritt 3 in Abschnitt ,Programmierung
einer Sequenz*“ auf Seite 44.

Driicken Sie [Mode/Type] und wihlen den Injektortyp.

Geben Sie die Injektorsequenzparameter ein (falls Sie beide
Injektoren verwenden, gibt es zwei Parametersatze):

Anzahl der Injektionen/Flaschchen — Anzahl der
Wiederholungslaufe aus jedem Flaschchen. Geben Sie 0
ein, wenn keine Proben zu injizieren sind. Sie konnen
beispielsweise 0 eingeben, um einen Leerlauf (ohne
Injektion) zur Reinigung des Systems nach Verarbeitung
einer verunreinigten Probe durchzufiihren.
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Proben — der Bereich (erstes-letztes) der zu
analysierenden Probenflischchen.

4 Fahren Sie mit Schritt 5 des Abschnitts ,Programmierung

einer Sequenz“ auf Seite 44 fort.

Programmierung einer Ventil-Untersequenz

1

Vgl. Schritt 1 bis Schritt 3 in Abschnitt ,Programmierung
einer Sequenz“ auf Seite 44.

Driicken Sie [Mode/Type] und wéahlen Sie Ventil.

Geben Sie die Ventilsequenzparameter ein (die ersten drei
werden nur angezeigt, wenn ein Multipositionsventil
konfiguriert wird):

Nr. Inj./Position — Anzahl der Injektionen in jeder Position
(0-99)

Position — erste-letzte zu analysierende Ventilposition
(1-32)

Wdh. Bereich — Anzahl der Wiederholungen des Bereichs
(1-99)

Anz. Injektionen — Anzahl der Injektionen fiir jede Probe

4 Fahren Sie mit Schritt 5 des Abschnitts ,Programmierung

einer Sequenz“ auf Seite 44 fort.

Programmierung von Nachsequenzablaufen

1

2

46

Vgl. Schritt 1 bis Schritt 4 in Abschnitt ,Programmierung
einer Sequenz“ auf Seite 44.

Scrollen Sie zur Zeile Methode Nr. von Nachsequenz und geben
Sie eine Methodennummer ein. Geben Sie 1 bis 9 fiir
gespeicherte Methoden oder 0 ein, wenn keine Methode
geladen werden soll (lasst die aktive Methode geladen).

Driicken Sie [On/Yes] bei Sequenz wiederholen, um die Sequenz
wiederholen zu lassen (niitzlich fiir Ventilsequenzen). Ansonsten
driicken Sie [0ff/No], um die Sequenz anzuhalten, wenn alle
Untersequenzen beendet sind.
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Speichern einer Sequenz

1

Driicken Sie [Store][Seq].

2 Geben Sie eine Identifikationsnummer fiir die Sequenz ein

(1-9).

Driicken Sie [On/Yes], um die Sequenz zu speichern.
Alternativ konnen Sie [0ff/No] driicken, um abzubrechen

Sie erhalten eine Nachricht, wenn bereits eine Sequenz mit
der von Ihnen gewahlten Nummer existiert.

Driicken Sie [On/Yes], um die bestehende Sequenz zu
ersetzen oder [0ff/No] um abzubrechen.

Sequenzen kdonnen auch innerhalb der Sequenzliste gespeichert
werden ([Seq]), indem Sie auf die entsprechende
Sequenznummer scrollen und die Taste [Store] driicken.

Laden einer gespeicherten Sequenz

1
2
3

Driicken Sie [Load][Seq].
Geben Sie die Nummer der zu ladenden Sequenz ein (1 bis -9).

Driicken Sie [0On/Yes], um die Sequenz zu laden oder [0ff/No]
um abzubrechen.

Wenn die angegebene Sequenznummer nicht vorliegt, wird
eine Fehlermeldung angezeigt.

Feststellung des Sequenzstatus

Driicken Sie [Seq Control], dann wird der gegenwéirtige Status
der aktiven Sequenz angezeigt. Der Sequenzstatus kann sechs
unterschiedliche Modi annehmen:

Benutzerhandbuch

Start/Lauft
Bereit/Warten
Unterbrochen/Fortfahren
Beendet

Abgebrochen

Keine Sequenz
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Automatisierung von Datenanalyse, Methoden- und Sequenzentwicklung

48

Die Ausgabedaten der Detektoren werden digitalisiert und
konnen an ein automatisiertes Datenanalysesystem gesendet
werden (wie z.B. Agilent OpenLAB CDS), wo die Daten
analysiert und die Ergebnisse in Berichten zusammengefasst
werden.

Das Agilent Datensystem kann auch fir die Erstellung und
Speicherung von Methoden und Sequenzen verwendet werden,
die liber ein Netzwerk an den GC gesendet werden.
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Ausfiihren einer Methode oder einer
Sequenz iiber das Tastenfeld

Ausfiihren von Methoden iiber das Tastenfeld 50
Ausfiihren von Sequenzen iiber das Tastenfeld 51

In diesem Abschnitt wird erldutert, wie eine Methode oder
Sequenz mit Hilfe des GC-Tastenfeldes ohne Verwendung eines
Agilent Datensystems geladen, gespeichert und ausgefiihrt
wird. Uber das Tastenfeld kann eine im GC gespeicherte
Methode oder automatisierte Sequenz ausgewahlt und
ausgefiihrt werden. In diesem Fall werden die aus dem
Analyselauf generierten Daten normalerweise an einen
Integrator gesendet, der daraus den Datenanalysebericht
erstellt.

Informationen zum Erstellen einer Methode oder Sequenz tiber
Tastenfeldeingaben enthilt Kapitel 4, ,Methoden und
Sequenzen®.
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Ausfiihren von Methoden iiber das Tastenfeld

Manuelle Probeninjektion mit einer Spritze und Start des Analyselaufs

1 Bereiten Sie die Probenspritze fiir die Injektion vor.

2 Laden Sie die gewilinschte Methode. (Siehe ,Laden einer
Methode“.)

3 Dricken Sie [Prep Run].

4 Warten Sie, bis die Meldung STATUS Bereit fiir Injektion
angezeigt wird.

5 Fuhren Sie die Spritzennadel durch das Septum bis ganz in
den Einlass hinein.

6 Dricken Sie gleichzeitig den Spritzenkolben nieder, um die
Probe zu injizieren. Dann driicken Sie [Start].

Ausfiihren einer Methode zur Verarbeitung einer einzelnen ALS-Probe

1 Bereiten Sie die Probe fiir die Injektion vor.

2 Setzen Sie das Probenflaschchen in die zugewiesene Position
im ALS-Probenteller oder -Karussell ein.

3 Laden Sie die gewilinschte Methode. (Siehe ,Laden einer
Methode*.)

4 Dricken Sie [Start] auf dem GC-Tastenfeld, um die Methode
zur ALS-Spritzenreinigung, dem Laden der Probe und der
Probeninjektion zu starten. Wenn die Probe in die Spritze
geladen ist, wird sie automatisch injiziert, sobald der GC den
Bereitschaftszustand erreicht hat.

Abbruch einer Methode

1 Driicken Sie [Stop].

2 Wenn Sie bereit sind, wieder Analysen laufen zu lassen,
laden Sie die entsprechende Sequenz oder Methode. (Siehe
y,Laden einer Methode“ oder ,Laden einer gespeicherten
Sequenz“.)
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Ausfiihren von Sequenzen iiber das Tastenfeld

In einer Sequenz kénnen bis zu finf auszufiihrende
Untersequenzen sowie Prioritéts- (nur ALS) und
Nachlaufsequenzen (sofern definiert) spezifiziert werden. Jede
Sequenz wird unter einer Nummer gespeichert (von 1 bis 9).

Start einer Sequenz
1 Laden Sie die Sequenz. (Siehe ,Laden einer gespeicherten
Sequenz®.
2 Dricken Sie [Seq Control].
3 Uberpriifen Sie den Status der Sequenz:
Lauft—die Sequenz wird ausgefiihrt

Bereit/Warten—das Gerét ist nicht bereit (wegen
Ofentemperatur, Aquilibrierungszeiten usw.)

Unterbrochen—die Sequenz wurde unterbrochen
Beendet—fahren Sie mit Schritt 4 fort.

Abgebrochen—die Sequenz wurde beendet, ohne die
vollstindige Durchfiihrung des Analyselaufs abzuwarten
(siehe ,Abbrechen einer Sequenz®).

No sequence—die Sequenz ist nicht aktiv oder nicht
definiert.

4 Scrollen Sie zur Zeile Sequenz starten und driicken Sie [Enter],
um den Status in Lauft zu versetzen.

Die Run-LED leuchtet, bis die Sequenz abgeschlossen ist. Die
Sequenz wird solange fortgesetzt, bis alle Untersequenzen
ausgefiihrt sind oder bis die Sequenz abgebrochen wird.

Bereit/Warten

Wurde eine Sequenz gestartet, aber das Gerit ist nicht bereit
(aufgrund von Ofentemperatur, Aquilibrierungszeiten usw.),
startet die Sequenz erst, wenn alle Sollwerte des Gerits erreicht
sind.
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Unterbrechen einer laufenden Sequenz

1 Driicken Sie [Seq Control].

2 Scrollen Sie anschliefRend zu Sequenz unterbrechen und
driicken Sie [Enter].

Die Sequenz wird angehalten, sobald der gegenwirtige
Analyselauf fertig ist. Der Sequenzstatus dndert sich zu
Unterbrochen. Sie haben die Moéglichkeit, die unterbrochene
Sequenz fortzufithren oder zu beenden.

Fortsetzen einer unterbrochenen Sequenz

1 Driicken Sie [Seq Control].

2 Scrollen Sie zu Sequenz wieder aufnehmen und driicken Sie
[Enter].

Die Sequenz wird mit der niachsten Probe fortgesetzt.

Beenden einer laufenden Sequenz
1 Driicken Sie [Seq Control].
2 Scrollen Sie zu Sequenz beenden und driicken Sie [Enter].

Die Sequenz wird beendet, wenn die derzeit laufende
Untersequenz vollstindig durchgefiihrt ist, sofern nicht [Seq]
> Sequenz wiederholen auf Ein eingestellt wurde. Der
Probenteller wird sofort angehalten. Eine beendete Sequenz
kann nur an deren Anfang wieder gestartet werden.

Fortsetzen einer beendeten Sequenz

1 Driicken Sie [Seq Control].

2 Scrollen Sie zu Sequenz wieder aufnehmen und driicken Sie
[Enter].

Die Sequenz startet wieder am Anfang der Sequenz.
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Abbrechen einer Sequenz

Wird eine Sequenz abgebrochen, wird diese sofort beendet,
ohne die vollstandige Durchfithrung des gegenwartigen
Analyselaufs abzuwarten.

Eine Sequenz wird aus folgenden Griinden abgebrochen:

Die Taste [Stop] wird gedriickt.

Am Probengeber tritt ein Fehler auf, der zu einer
Fehlermeldung fiihrt.

Der GC erkennt wahrend des Ladens einer Methode einen
Konfigurationsfehler.

Eine laufende Sequenz versucht, einen nicht vorhandene
Methode zu laden.

Der Probengeber ist ausgeschaltet. Sie konnen das Problem
beheben und dann die Sequenz fortfithren. Die abgebrochene
Probenanalyse wird wiederholt.

Fortsetzen einer abgebrochenen Sequenz

1

2
3

Beheben Sie das Problem. (Siehe ,Abbrechen einer
Sequenz*.)

Driicken Sie [Seq Control].

Scrollen Sie zu Sequenz wieder aufnehmen und driicken Sie
[Enter].

Die abgebrochene Probenanalyse wird wiederholt.
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Chromatografische Uberpriifung

Informationen zur chromatografischen Uberpriifung 56

So bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor 57

So uberpriifen Sie die FID-Leistung 59

So tberpriifen Sie die WLD-Leistung 64

So tberprifen Sie die SPD-Leistung 69

So iberpriifen Sie die uEAD-Leistung 74

So iiberpriifen Sie FFD*-Leistung (Probe 5188-5953) 79

So tberpriifen Sie FFD*-Leistung (Probe 5188-5245, Japan) 86
So Uberprifen Sie FFD-Leistung (Probe 5188-5953) 93

So tiberpriifen Sie FFD-Leistung (Probe 5188-5245, Japan) 101

In diesem Abschnitt wird das allgemeine Verfahren zur
Leistungsiiberpriifung anhand originaler werkseitiger
Standards beschrieben. Die hier beschriebenen

Ijberprﬁfungsverfahren setzen voraus, dass ein GC bereits

einige Zeit benutzt wurde. Darum verlangen die Verfahren, dass

Sie Ausheizungen durchfiithren, Verbrauchsteile ersetzen, die
Uberpriifungsséule installieren usw. Entnehmen Sie bei einer
neuen GC-Installation dem Handbuch Installation und erste
Schritte, welche Schritte Sie in diesem Fall iberspringen

koénnen.

Agilent Technologies
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Informationen zur chromatografischen Uberpriifung

56

Die in diesem Abschnitt beschriebenen Tests liefern die
grundsitzliche Bestitigung, dass GC und Detektor eine
werkseitigen Bedingungen geméafde Leistung bringen. Da jedoch
die Detektoren und sonstigen Teile des GC altern, kann sich die
Detektorleistung dndern. Die hier vorgelegten Ergebnisse
reprasentieren typische Ausgaben unter typischen
Betriebsbedingungen und sind keine Spezifikationen.

Die Tests setzen Folgendes voraus:

¢ Einsatz eines automatischen Fliissigprobengebers. Falls
nicht verfiigbar, verwenden Sie statt der aufgelisteten Spritze
eine geeignete manuelle Spritze.

* Verwenden Sie in den meisten Fillen eine 10-uL-Spritze.
Eine 5-uL-Spritze ist jedoch ein akzeptabler Ersatz.

¢ Verwenden Sie Septen und sonstige Teile (Liner, Diisen,
Adapter usw.) wie beschrieben. Wenn Sie andere Teile
ersetzen, kann die Leistung abweichen.

Benutzerhandbuch



Chromatografische Uberpriiffung 6

So bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor

Benutzerhandbuch

Aufgrund der mit unterschiedlichen Verbrauchsmaterialien
verbundenen Abweichungen der chromatografischen Leistung
empfiehlt Agilent dringend, die hier aufgelisteten Teile fiir alle
Tests zu verwenden. Agilent empfiehlt auf3erdem, neue
Verbrauchsmaterialien zu installieren, wenn die Qualitiat der
installierten unbekannt ist. So gewahrleistet z. B. die
Installation eines neuen Liners und Septums, dass sie die
Ergebnisse nicht durch Verschmutzungen verfialschen.

Bei Lieferung des GC ab Werk sind diese Verbrauchsmaterialien
neu und miussen nicht ersetzt werden..

Uberpriifen Sie bei einem neuen GC den installierten Einlass-Liner. Der mit
dem Einlass gelieferte Liner entspricht mdglicherweise nicht dem fiir die
Uberprifung empfohlenen Liner.

1 Uberpriifen Sie die Anzeigen/Datumsangaben auf allen
Gasventilen. Tauschen Sie abgenutzte Filter aus bzw.
arbeiten Sie sie auf.

2 Installieren Sie neue Verbrauchsmaterialien fir den Einlass
und bereiten Sie die richtige Injektorspritze (und ggf. Nadel)
VOT.

Tabelle 3 Empfohlene Teile fiir die Uberpriifung nach Einlasstyp

Empfohlenes Teil fiir die Uberpriifung Teilenummer

Split/Splitless-Einlass

Spritze, 10-pL 5181-1267
0-Ring 5188-5365
Septum 5183-4757
Liner 5062-3587 oder
5181-3316

Multimodus-Einlass

Spritze, 10-pL 5181-1267
0-Ring 5188-6405
Septum 5183-4757
Liner 5188-6568
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Tabelle 3 Empfohlene Teile fiir die Uberpriifung nach Einlasstyp (Fortsetzung)

Empfohlenes Teil fiir die Uberpriifung Teilenummer
Gepackter Sauleneinlass

Spritze, 10-pL 5181-1267
0-Ring 5080-8898
Septum 5183-4757
Kaltaufgabe-Einlass

Septum 5183-4758
Septummutter 19245-80521
Spritze, 5-uL On-Column 5182-0836
0,32-mm-Nadel fiir 5-pL-Spritze 5182-0831

7693A ALS: Nadelhaltereinsatz, COC

7683B ALS: Nadelhalterbaugruppe fiir
0,25/0,32 mm-Injektionen

Einlass, geschmolzenes Siliziumdioxid, 0,32 mm ID

PTV-Einlass

Spritze, 10-pL — fiir Septumkopf

Spritze, 10-pL, 23/42/HP — fiir septumlosen Kopf

Einlassadapter, Graphpak-2M
Silberdichtung fiir Graphpak-2M
Glas-Liner, Mehrfach-Strombrecher
PTFE-Ferrule (septumloser Kopf)
Mikrodichtungsersatz (fall installiert)

Ferrule, Graphpak-3D

G4513-40529
G2913-60977

19245-20525

5181-1267
5181-8809

5182-9761
5182-9763
5183-2037
5182-9748
5182-3444
5182-9749
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So iiberpriifen Sie die FID-Leistung

1 Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssiule, HP-5 30 m x 0,32 mm % 0,25 um
(19091J-413)

Probe zur FID-Leistungsbewertung (Uberpriifung)
(5188-5372)

Isooktan in Chromatografiequalitit

4-ml-Lésungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor

2-ml-Probenfliaschchen oder Gleichwertiges fiir Probe

Einlass- und Injektonrteile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberprifung vor.)

2 Uberpriifen Sie Folgendes:

Kapillarsiulendiise installiert. Falls nicht, wahlen Sie eine
Kapillarsiaulendiise aus und installieren Sie sie.

Kapillarsdulenadapter installiert (nur anpassbarer FID).
Falls nicht, installieren Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitit: Helium als Tragergas, Stickstoff,
Wasserstoff und Luft.

Leere Abfallflischchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Losungsmittelflaschchen mit Diffusionskappe ist mit
Isooktan gefiillt und in Loésungsmittel-A-Injektorposition
eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmaterialien (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Uberpriifung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor*.

4 Installieren Sie die Bewertungssiule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)

Heizen Sie die Bewertungssiule mindestens 30 Min. bei
180 °C aus. (Siehe Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP,
COC, MMI oder PTV im Wartungshandbuch.)

Vergessen Sie nicht, die Sdule zu konfigurieren.

5 Prifen Sie die FID-Basislinienausgabe. Die Ausgabe sollte
zwischen 5 pA und 20 pA betragen und relativ stabil sein.
(Bei Einsatz eines Gasgenerators oder ultrareinen Gases
kann das Signal sich unter 5 pA stabilisieren.) Liegt die
Ausgabe aufRerhalb des Bereichs oder ist sie instabil, 16sen
Sie dieses Problem, bevor Sie fortfahren.
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6 Wenn die Ausgabe zu niedrig ist:

Priifen Sie, ob das Elektrometer eingeschaltet ist.

Stellen Sie sicher, dass die Flamme brennt.

Uberpriifen Sie, ob das Signal des richtigen Detektors

eingestellt ist.

7 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 4
aufgelisteten Parameterwerten.

Tabelle 4 FID-Uberpriifungsbedingungen

Séule und Probe

Typ

Probe

Saulenfluss
Saulenmodus
Split/Splitless-Einlass
Temperatur

Modus

Spiilfluss

Spiilzeit
Septumspiilung
Gassparschaltung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Spiilzeit

Spiilfluss
Septumspiilung
Gepackter Sauleneinlass

Temperatur

HP-5,30 m x 0,32 mm x 0,25 pm
(19091J-413)

FID-Uberpriifung 5188-5372
6,5 ml/min

Konstanter Fluss

250 °C
Splitless
40 ml/min
0,5 Min.

3 ml/min

Aus

Splitless
75°C

0,1 Min.
720 °C/Min.
250 °C

5,0 Min.

1,0 Min.

40 ml/min

3 ml/min

250 °C
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Tabelle 4 FID-Uberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2

Spilzeit

Spilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
H2-Fluss

Luftfluss
Zusatzfluss (N2)
Lit-Offset

Ofen
Anfangstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur
Endzeit
ALS-Einstellungen (falls installiert)
Probenspiilungen

Probenpumpen

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
75°C

0,1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0.5 Min.

40 ml/min

3 ml/min

300 °C

30 ml/min
400 ml/min
25 ml/min

Normalerweise 2 pA

75°C

0.5 Min.
20 °C/min
190 °C

0 Min.
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Tabelle 4 FID-Uberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Probenspiilungsvolumen 8
Injektionsvolumen 1ul
SpritzengrélRe 10 pl

Losungsmittel A Vorspiilungen

Losungsmittel A Nachspiilungen

Losungsmittel B Vorspiilungen

2
2
Losungsmittel A Spilungsvolumen 8
0
Losungsmittel B Nachspilungen 0

0

Losungsmittel B Spiilungsvolumen

Injektionsmodus (7693A) Normal
Luftspaltvolumen (7693A) 0.20
Viskositatsverzogerung 0

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe 6.000

(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683) Schnell, fiir alle Einlasse auRer COC.
Vorinjektions-Verweildauer 0

Nachinjektions-Verweildauer 0

Manuelle Injektion

Injektionsvolumen 1ul
Datensystem
Datenrate 5Hz

8 Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Wenn Sie kein Datensystem verwenden, erstellen Sie eine
Probensequenz mithilfe des GC-Tastenfelds.

9 Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.
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Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberprifungsprobe und driicken [Start] am GC.

¢ Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse
fiir einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien und Stickstoff als Zusatzgas.

C15 C16

C13 C14

||

Benutzerhandbuch
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So iiberpriifen Sie die WLD-Leistung

1 Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssiule, HP-5 30 m x 0,32 mm % 0,25 um
(19091J-413)

Probe zur FID/WLD-Leistungsbewertung (Uberprifung)
(18710-60170)

4-ml-Lésungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor

Hexan in Chromatografiequalitit
2-ml-Probenfliaschchen oder Gleichwertiges fiir Probe

Helium in Chromatografiequalitit als Trager-, Zusatz- und
Referenzgas

Einlass- und Injektonrteile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberpriifung vor*.)

2 Uberpriifen Sie Folgendes:

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitit: Helium als Trigergas und
Referenzgas.

Leere Abfallflischchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Losungsmittelflaschchen mit Diffusionskappe ist mit
Hexan gefiillt und in Losungsmittel-A-Injektorposition
eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmateriali__en (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Ub__erprﬁfung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor*.

4 Installieren Sie die Bewertungssiule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)

Heizen Sie die Bewertungssiule mindestens 30 Min. bei
180 °C aus. (Siehe Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP,
COC, MMI oder PTV im Wartungshandbuch.)

Konfigurieren Sie die Saule

5 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 5
aufgelisteten Parameterwerten.
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Tabelle 5 WLD-Uberpriifungsbedingungen

Séule und Probe

Typ

Probe

Saulenfluss
Saulenmodus
Split/Splitless-Einlass
Temperatur

Modus

Spiilfluss

Spiilzeit
Septumspiilung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Spiilzeit

Spllfluss
Septumspiilung
Gepackter Sauleneinlass
Temperatur
Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass

Modus

Einlasstemperatur

HP-5,30 m x 0,32 mm x 0,25 pm
(19091J-413)

FID/WLD-Uberpriifung 18710-60170
6,5 ml/min

Konstanter Fluss

250 °C
Splitless
60 ml/min
0,75 Min.

3 ml/min

Splitless
40 °C

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

1,0 Min.

40 ml/min

3 ml/min

250 °C

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
40°C
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Tabelle 5 WLD-Uberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Anfangszeit
Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2
Spilzeit
Spiilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
Referenzfluss (He)
Zusatzfluss (He)

Basislinienausgabe

Ofen
Anfangstemperatur
Anfangszeit

Rate 1

Endtemperatur

Endzeit

Rate 2

Endtemperatur

Endzeit
ALS-Einstellungen (falls installiert)
Probenspiilungen
Probenpumpen
Probenspiilungsvolumen
Injektionsvolumen

SpritzengrélRe

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0.5 Min.

40 ml/min

3 ml/min

300 °C
20 ml/min
2 ml/min

< 30 Anzeigezahler in Agilent
OpenLAB CDS ChemStation Edition
(<750 pv)

40 °C
0 Min.
20 °C/min
90 °C
0 Min.
15°C/min
170 °C
0 Min.

1l
10 pl
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Tabelle 5 WLD-Uberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

6

Lésungsmittel A Vorspiilungen
Losungsmittel A Nachspiilungen
Losungsmittel A Spiilungsvolumen
Losungsmittel B Vorspilungen
Losungsmittel B Nachspilungen
Losungsmittel B Spilungsvolumen
Injektionsmodus (7693A)
Luftspaltvolumen (7693A)
Viskositatsverzogerung

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe
(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683)
Vorinjektions-Verweildauer
Nachinjektions-Verweildauer
Manuelle Injektion
Injektionsvolumen
Datensystem

Datenrate

o o o o NN

Normal
0,20

0

6.000

Schnell, fir alle Einlasse aulter COC.
0
0

1l

5Hz

6 Zeigen Sie die Signalausgabe an. Eine stabile Ausgabe bei
jedem beliebigen Wert zwischen 12,5 und 750 uV (inklusive)

ist akzeptabel.

Wenn die Basislinienausgabe < 0,5 Anzeigeeinheiten
(< 12,5 uV) betragt, tiberpriifen Sie, ob der Gliihdraht des
Detektors eingeschaltet ist. Wenn der Versatz immer noch
< 0,5 Anzeigeeinheiten (< 12,5 uV) betriagt, miissen am
Detektor Servicemafinahmen durchgefiihrt werden.

Wenn die Basislinienausgabe > 30 Anzeigeeinheiten
(> 750 uV) betragt, konnte eine chemische Verunreinigung
zum Signal beitragen. Heizen Sie den WLD aus. Wenn
wiederholte Reinigung nicht zu einem akzeptablen Signal

fithrt, prifen Sie die Reinheit des Gases. Verwenden Sie

reinere Gase und/oder installieren Sie Filter.

7 Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

67


../Maint/TCD_bakeout_contaminants_tcd.html

6

25uV

68

60

50

40

30

20

Chromatografische Uberpriifung

8 Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Dricken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 pl der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.

¢ Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse
fiir einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

C14  C15 C16

4
Zeit (Min.)

Benutzerhandbuch



Chromatografische Uberpriifung

So iiberpriifen Sie die SPD-Leistung

Benutzerhandbuch

1 Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssiule, HP-5 30 m x 0,32 mm % 0,25 um
(19091J-413)

Probe zur SPD-Leistungsbewertung (Uberpriifung)
(18789-60060)

4-ml-Lésungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor.

Isooktan in Chromatografiequalitit
2-ml-Probenflischchen oder Gleichwertiges fiir Probe.

Einlass- und Injektonrteile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberprifung vor.)

2 Uberpriifen Sie Folgendes:

6

Kapillarsiulendiise installiert. Falls nicht, wahlen Sie eine

Kapillarsiaulendiise aus und installieren Sie sie.

Kapillarsdulenadapter installiert. Falls nicht, installieren

Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in

Chromatografiequalitit: Helium als Tragergas, Stickstoff,

Wasserstoff und Luft.

Leere Abfallflischchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Flischchen mit Diffusionskappe ist mit Isooktan

geflillt und in Losungsmittel-A-Injektorposition eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmaterialien (Liner, Septum, Filter,

Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Uberprﬁfung aus. Siehe ,So

bereiten Sie die chromatografische Uberprﬁfung vor*“.

4 Entfernen Sie ggf. vorhandene Schutzabdeckungen von den

Saugrohroffnungen.

b Installieren Sie die Bewertungssaule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)

Heizen Sie die Bewertungssiule mindestens 30 Min. bei

180 °C aus. (Siehe Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP,

COC, MMI oder PTV im Wartungshandbuch.)
Vergessen Sie nicht, die Sdule zu konfigurieren.

6 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 6
aufgelisteten Parameterwerten.
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Tabelle 6 SPD-Uberpriifungsbedingungen

Séule und Probe

Typ

Probe

Saulenmodus
Séaulenfluss
Split/Splitless-Einlass
Temperatur

Modus

Spiilfluss

Spiilzeit
Septumspiilung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Spiilzeit

Spllfluss

Septumspiilung

Gepackter Sauleneinlass

Temperatur
Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass

Modus

Einlasstemperatur

HP-5,30 m x 0,32 mm x 0,25 pm
(19091J-413)

SPD-Uberpriifung 18789-60060
Konstanter Fluss

6.5 ml/min (Helium)

200 °C
Splitless
60 ml/min
0,75 Min.

3 ml/min

Splitless
60 °C

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

1,0 Min.

60 ml/min

3 ml/min

200 °C

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
60 °C
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Tabelle 6 SPD-Uberpriifungshedingungen (Fortsetzung)

Anfangszeit

Rate 1

Endtemperatur 1

Endzeit 1

Rate 2

Endtemperatur 2

Endzeit 2

Spilzeit

Spiilfluss

Septumspiilung

Detektor

Temperatur

H2-Fluss

Luftfluss

Zusatzfluss (N2)

Ausgabe

Ofen

Anfangstemperatur
Anfangszeit

Rate 1

Endtemperatur

Endzeit

ALS-Einstellungen (falls installiert)
Probenspiilungen
Probenpumpen
Probenspiilungsvolumen
Injektionsvolumen
SpritzengrélRe

Lésungsmittel A Vorspiilungen
Losungsmittel A Nachspiilungen
Losungsmittel A Spiilungsvolumen

Losungsmittel B Vorspiilungen

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0,75 Min.
60 ml/min

3 ml/min

300 °C

3 ml/min

60 ml/min

Zusatz + Séule = 10 ml/min

30 Anzeigeeinheiten (30 pA)

60 °C
0 Min.
20 °C/min
200 °C
3 Min.

1pl
10 pl

o oo N

n
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Tabelle 6 SPD-Uberpriifungshedingungen (Fortsetzung)

Lésungsmittel B Nachspiilungen
Losungsmittel B Spiilungsvolumen
Injektionsmodus (7693A)
Luftspaltvolumen (7693A)
Viskositatsverzogerung

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe
(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683)
Vorinjektions-Verweildauer
Nachinjektions-Verweildauer
Manuelle Injektion
Injektionsvolumen
Datensystem

Datenrate

0

0
Normal
0.20

0

6.000

Schnell, fir alle Einlasse auller COC.
0
0

1pl

5Hz

7 Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
Uberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

8 Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder erstellen Sie eine Probensequenz
und driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfiihrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne

Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 pl der
Uberprifungsprobe und driicken [Start] am GC.

¢ Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse
fiir einen neuen Detektor mit neu installierten

Verbrauchsmaterialien.
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6 Chromatografische Uberpriifung

So iiberpriifen Sie die uEAD-Leistung

1 Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssiule, HP-5 30 m x 0,32 mm % 0,25 um
(19091J-413)

Probe zur uEAD-Leistungsbewertung (Uberprifung)
(18713-60040, Japan: 5183-0379)

4-ml-Lésungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor.

Isooktan in Chromatografiequalitit
2-ml-Probenflischchen oder Gleichwertiges fiir Probe.

Einlass- und Injektonrteile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberprifung vor.)

2 Uberpriifen Sie Folgendes:

Sauberer Kombinations-Liner aus geschmolzenem
Siliziumdioxid installiert. Falls nicht, installieren Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitiat: Helium als Tragergas, Stickstoff
als Zusatz.

Leere Abfallflaschchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Flaschchen mit Diffusionskappe ist mit Hexan gefiillt
und in Lésungsmittel-A-Injektorposition eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmateriali__en (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Ubgrprﬁfung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor*.

4 Installieren Sie die Bewertungssiule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)

Heizen Sie die Bewertungssiule mindestens 30 Min. bei
180 °C aus. (Siehe Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP,
COC, MMI oder PTV im Wartungshandbuch.)

Vergessen Sie nicht, die Sdule zu konfigurieren.

b Zeigen Sie die Signalausgabe an, um die Basislinienausgabe
zu bestimmen. Eine stabile Basislinienausgabe bei jedem
beliebigen Wert zwischen 0,5 und 1.000 Hz (Anzeigeeinheiten
der OpenLAB CDS ChemStation Edition) (inklusive) ist
akzeptabel.

Wenn die Basislinienausgabe < 0,5 Hz betrigt, stellen Sie

sicher, dass das Elektrometer eingeschaltet ist. Wenn der
Versatz immer noch < 0,5 Hz betragt, miissen am Detektor
Servicemaf3nahmen durchgefiihrt werden.
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Chromatografische Uberpriifung

Wenn die Basislinienausgabe > 1.000 Hz betragt, konnte
eine chemische Verunreinigung zum Signal beitragen.

Heizen Sie den uEAD aus. Wenn wiederholte Reinigung
nicht zu einem akzeptablen Signal fiihrt, prifen Sie die
Reinheit des Gases. Verwenden Sie reinere Gase und/oder

installieren Sie Filter.

6 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 7
aufgelisteten Parameterwerten.

Tabelle 7 uEAD-Uberpriifungsbedingungen

6

Séule und Probe

Typ

Probe

Saulenmodus
Saulenfluss
Split/Splitless-Einlass
Temperatur

Modus

Spiilfluss

Spiilzeit
Septumspiilung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1

Endtemperatur 1
Endzeit 1

Spilzeit

Spilfluss
Septumspiilung
Gepackter Sauleneinlass
Temperatur

Septumspiilung

HP-5,30 m x 0,32 mm x 0,25 pm
(19091J-413)

HEAD-Uberpriifung (18713-60040 oder
Japan: 5183-0379)

Konstanter Fluss

6.5 ml/min (Helium)

200 °C
Splitless
60 ml/min
0,75 Min.

3 ml/min

Splitless
80°C

0.1 Min.
720 °C/min
250 °C

5 Min.

1,0 Min.

60 ml/min

3 ml/min

200°C

3 ml/min
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Tabelle 7 uEAD-Uberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2

Spilzeit

Spiilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
Zusatzfluss (N2)

Basislinienausgabe

Ofen

Anfangstemperatur

Anfangszeit

Rate 1

Endtemperatur

Endzeit

ALS-Einstellungen (falls installiert)
Probenspiilungen

Probenpumpen

Probenspiilungsvolumen

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
80°C

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0,75 Min.
60 ml/min

3 ml/min

300 °C
30 ml/min (konstant + Zusatz)

Sollte < 1.000 Anzeigezahler betragen.
In Agilent OpenLAB CDS ChemStation
Edition (< 1.000 Hz)

80°C

0 Min.
15°C/min
180 °C

10 Min.
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Tabelle 7 uEAD-Uberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

6

Injektionsvolumen

SpritzengréRe

Losungsmittel A Vorspilungen
Losungsmittel A Nachspiilungen
Losungsmittel A Spilungsvolumen
Losungsmittel B Vorspilungen
Lésungsmittel B Nachspiilungen
Losungsmittel B Spiilungsvolumen
Injektionsmodus (7693A)
Luftspaltvolumen (7693A)
Viskositatsverzogerung

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe
(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683)
Vorinjektions-Verweildauer
Nachinjektions-Verweildauer
Manuelle Injektion
Injektionsvolumen
Datensystem

Datenrate

1pl
10 pl

o o o oo N

Normal
0,20

0

6.000

Schnell, fir alle Einlasse auller COC.
0
0

1l

5 Hz

7 Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
Uberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

8 Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfiihrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne

Datensystem):

a Dricken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 pl der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.
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6 Chromatografische Uberpriifung

9 Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fiir
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien. Die Aldrin-Spitze fehlt bei
Verwendung der japanischen Probe 5183-0379.

NPD1 B, (C:\NPD.D)

HzA
] Lindan
12000, (18713-60040
5183-0379)
10000-
8000
1 Aldrin
6000-
] (18713-60040)
400
200
G G T B J. .
2 4 %6 8 10 12Min.
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So iiberpriifen Sie FFD*-Leistung (Probe 5188-5953)

Um die FFD"-Leistung zu tiberpriifen, iberpriifen Sie zuerst die
Phosphor- und dann die Schwefelleistung.

Vorbereitung

1 Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssaule, HP-5 30 m x 0,32 mm % 0,25 um
(19091J-413)

Probe zur FFD-Leistungsbewertung (I"Jberpriifung)
(5188-5953), 2,6 mg/1 (x 0,6%) Methylparathion in
Isooktan

Phosphorfilter
Schwefelfilter und Filterdistanzstiick

4-ml-Losungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor.

2-ml-Probenfliaschchen oder Gleichwertiges fiir Probe.

Isooktan in Chromatografiequalitit fiir
Spritzenspiillosung.

Einlass- und Injektq}"teile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberpriufung vor.)

2 I"Jberpriifen Sie Folgendes:
Kapillarsaulenadapter installiert. Falls nicht, installieren
Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitit: Helium als Tragergas, Stickstoff,
Wasserstoff und Luft.

Leere Abfallfldschchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Flaschchen mit Diffusionskappe ist mit Isooktan
gefiillt und in Losungsmittel-A-Injektorposition eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmaterialien (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Ubf:rprﬁfung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor®.

4 Uberpriifen Sie, ob Lit Offset richtig eingestellt ist. In der
Regel sollte die Einstellung fiir die Uberpriifungsmethode
2,0 pA betragen.

b Installieren Sie die Bewertungssaule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)
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Stellen Sie Ofen, Einlass und Detektor auf 250 °C ein und
heizen Sie mindestens 15 Minuten lang aus. (Siehe
Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder
PTV im Wartungshandbuch.)

Vergessen Sie nicht, die Sdule zu konfigurieren.

Phosphorleistung

1 Installieren Sie den Phosphorfilter, sofern nicht bereits

vorhanden.

2 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 10
aufgelisteten Parameterwerten.

Tabelle 8 FFD*-Uberpriifungsbedingungen (P)

Séule und Probe

Typ

Probe

Séulenmodus
Séaulendruck
Split/Splitless-Einlass
Temperatur

Modus

Spiilfluss

Spiilzeit
Septumspiilung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Spilzeit

Spilfluss

Septumspiilung

HP-5,30 m x 0,32 mm x 0,25 pm

(19091J-413)

FFD-Uberpriifung (5188-5953)

Konstanter Druck

25 psi

200 °C Split/Splitless
Splitless

60 ml/min

0,75 Min.

3 ml/min

Splitless
75°C

0.1 Min.
720 °C/min
250 °C

5.0 Min.
1,0 Min.

60 ml/min

3 ml/min
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Tabelle 8 FFD*-Uberpriifungsbedingungen (P) (Fortsetzung)

Gepackter Sauleneinlass
Temperatur
Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2

Spiilzeit

Spiilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
Wasserstofffluss
Luft- (Oxidationsmittel-) fluss
Modus
Zusatzfluss
Zusatzgastyp
Flamme

Lit-Offset
PMT-Spannung
Emissionsblock
Ofen

Anfangstemperatur

200°C

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
75°C

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0,75 Min.
60 ml/min

3 ml/min

200 °C (Ein)

60 ml/Min. (Ein)

60 ml/Min. (Ein)
Konstanter Zusatzfluss AUS
60 ml/Min. (Ein)

Stickstoff

Ein

Normalerweise 2 pA

Ein

125°C

70°C
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Tabelle 8 FFD*-Uberpriifungsbedingungen (P) (Fortsetzung)

Anfangszeit 0 Min.
Rate 1 25 °C/min
Endtemperatur 1 150 °C
Endzeit 1 0 Min.
Rate 2 5°C/min
Endtemperatur 2 190 °C
Endzeit 2 4 Min.

ALS-Einstellungen (falls installiert)

Probenspiilungen 2
Probenpumpen 6
Probenspiilungsvolumen 8
Injektionsvolumen 1l
SpritzengrélRe 10 pl
Losungsmittel A Vorspiilungen 2
Losungsmittel A Nachspiilungen 2
Losungsmittel A Spilungsvolumen 8
Losungsmittel B Vorspilungen 0
Lésungsmittel B Nachspiilungen 0
Losungsmittel B Spiilungsvolumen 0
Injektionsmodus (7693A) Normal
Luftspaltvolumen (7693A) 0.20
Viskositatsverzogerung 0

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe 6.000

(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683) Schnell, fiir alle Einlasse auRer COC.
Vorinjektions-Verweildauer 0

Nachinjektions-Verweildauer 0

Manuelle Injektion

Injektionsvolumen 1pl
Datensystem
Datenrate 5Hz
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3 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.

4 Zeigen Sie die Signalausgabe an und tiberwachen Sie sie.

Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 40 und 55, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 1 Stunde.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sauleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationidre Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.

Fir die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt.

Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.
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6 Chromatografische Uberpriifung

] FPD1A, (65_P1\SIG10014.D)
{_1 FPD2B, (65_P1\SIG10014.D)

150 pA ]
6000 —:
5000 —:
4000 —:
3000 —:
2000 —:

Isooktan
1000

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberprifungsprobe und driicken [Start] am GC.

Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse
fiir einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

Methylparathion

1 Pugse

14

Schwefelleistung

84

8 10 12 14 min

Installieren Sie Schwefelfilter und Filterdistanzstiick.

Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.

Zeigen Sie die Signalausgabe an und tiberwachen Sie sie.
Diese Ausgabe betragt in der Regel zwischen 50 und 60, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 1 Stunde.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sduleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationidre Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.
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Fir die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt.

Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 pl der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.

Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fiir
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

150 pA 1 ~
¢ Methylparathion
3000—.
2500—.
2000
1500
1000—.
1 Isooktan
500—_ §
] ©
L I
1 ke
0_ A e L T
T  — T T T T T T
2 4 6 8 10 12 14 min
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Chromatografische Uberpriifung

So iiberpriifen Sie FFD*-Leistung (Probe 5188-5245, Japan)

86

Vorbereitung

Um die FFD"-Leistung zu tiberpriifen, iberpriifen Sie zuerst die
Phosphor- und dann die Schwefelleistung.

Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssaule, DB5 15 m x 0,32 mm x 1,0 um
(123-5513)

Probe zur FFD-Leistungsbewertung (I"Jberpriifung)
(5188-5245, Japan), Zusammensetzung: n-Dodekan
7499 mg/l (£ 5%), Dodecanethiol 2,0 mg/1 (= 5%),
Tributylphosphat 2,0 mg/1 (+ 5%), tert-Butyldisulfid
1,0 mg/l1 (£ 5%), in Isooktan als Losungsmittel

Phosphorfilter
Schwefelfilter und Filterdistanzstiick

4-ml-Losungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor.

2-ml-Probenfliaschchen oder Gleichwertiges fiir Probe.

Isooktan in Chromatografiequalitat fiir
Spritzenspillosung.

Einlass- und Injektoﬁrteile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberprifung vor“.)

2 Uberpriifen Sie Folgendes:

Kapillarsdulenadapter installiert. Falls nicht, installieren
Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitit: Helium als Tragergas, Stickstoff,
Wasserstoff und Luft.

Leere Abfallflaschchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Fliaschchen mit Diffusionskappe ist mit Isooktan
gefiillt und in Losungsmittel-A-Injektorposition eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmateriali__en (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Ub"erprl'ifung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor*.

Uberpriifen Sie, ob Lit-Offset richtig eingestellt ist. In der
Regel sollte die Einstellung fiir die Uberpriifungsmethode
2,0 pA betragen.
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b Installieren Sie die Bewertungssaule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)

Stellen Sie Ofen, Einlass und Detektor auf 250 °C ein und
heizen Sie mindestens 15 Minuten lang aus. (Siehe
Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder
PTV im Wartungshandbuch.)

Konfigurieren Sie die Saule.

Phosphorleistung

1 Installieren Sie den Phosphorfilter, sofern nicht bereits
vorhanden.

2 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 12
aufgelisteten Parameterwerten.

Tabelle 9 FFD*-Phosphoriiberpriifungsbedingungen

Séule und Probe

Typ DB-5MS, 15 m x 0,32 mm x 1,0 pm
(123-5513)

Probe FFD-Uberpriifung (5188-5245)

Saulenmodus Konstanter Fluss

Séaulenfluss 7.5 ml/min

Split/Splitless-Einlass

Temperatur 250 °C
Modus Splitless
Gesamter Spiilfluss 69,5 ml/min
Spiilfluss 60 ml/min
Spilzeit 0,75 Min.
Septumspiilung 3 ml/min

Multimodus-Einlass

Modus Splitless
Einlasstemperatur 80°C
Anfangszeit 0,1 Min.
Rate 1 720 °C/min
Endtemperatur 1 250 °C
Endzeit 1 5,0 Min.
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Tabelle 9 FFD*-Phosphoriiberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Spiilzeit

Spllfluss
Septumspiilung
Gepackter Sauleneinlass
Temperatur
Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2

Spilzeit

Spilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
Wasserstofffluss
Luft- (Oxidationsmittel-) fluss
Modus
Zusatzfluss
Zusatzgastyp
Flamme

Lit-Offset
PMT-Spannung

1,0 Min.
60 ml/min

3 ml/min

250 °C

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
80 °C

0,1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0,75 Min.
60 ml/min

3 ml/min

200 °C (Ein)

60,0 ml/min (Ein)

60,0 ml/min (Ein)
Konstanter Zusatzfluss Aus
60,0 ml/min (Ein)
Stickstoff

Ein

Normalerweise 2 pA

Ein
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Tabelle 9 FFD*-Phosphoriiberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Emissionsblock
Ofen
Anfangstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur
Endzeit

Rate 2
Endtemperatur 2

Endzeit 2

ALS-Einstellungen (falls installiert)
Probenspiilungen

Probenpumpen
Probenspiilungsvolumen
Injektionsvolumen

SpritzengrélRe

Lésungsmittel A Vorspiilungen
Losungsmittel A Nachspiilungen
Losungsmittel A Spilungsvolumen
Losungsmittel B Vorspiilungen
Losungsmittel B Nachspilungen
Losungsmittel B Spiilungsvolumen
Injektionsmodus (7693A)
Luftspaltvolumen (7693A)

Viskositatsverzogerung

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe

(7693A)
Kolbengeschwindigkeit (7683)
Vorinjektions-Verweildauer

Nachinjektions-Verweildauer

125°C

70°C
0 Min.
10 °C/min
105°C
0 Min.
20 °C/min
190 °C

7,25 Min. fiir Schwefel
12,25 Min. fiir Phosphor

1pl
10 pl

o o o oo N

Normal
0.20

0

6.000

Schnell, fiir alle Einlasse auller COC.

0
0
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Tabelle 9 FFD*-Phosphoriiberpriifungsbedingungen (Fortsetzung)

Manuelle Injektion

Injektionsvolumen 1l
Datensystem
Datenrate 5 Hz

3 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.

4 Zeigen Sie die Signalausgabe an und tliberwachen Sie sie.
Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 40 und 55, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 1 Stunde.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sduleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationire Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.
Fur die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt
Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

b Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
I"Jberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

6 Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Dricken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.
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7 Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fiir
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

150 pA
] Tributylphosphat

2000

| Isooktan t-Butyl Disulfide L
o] /| .

1 2 3 4 5 6 7 8 min

Schwefelleistung

1 Installieren Sie den Schwefelfilter.
2 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.

3 Zeigen Sie die Signalausgabe an und tiberwachen Sie sie.
Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 50 und 60, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 2 Stunden.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sduleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationire Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.

Fir die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt

Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.
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Isooktan

4 Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die

I?urchfﬁhrung einer Analyse mithilfe der geladenen
Uberpriifungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberprifungsprobe und driicken [Start] am GC.

Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fur
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

t-Butyl Disulfide

1-Dodecanethiol
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So iiberpriifen Sie FFD-Leistung (Probe 5188-5953)

Um die FFD-Leistung zu uberpriifen, tiberpriifen Sie zuerst die
Phosphor- und dann die Schwefelleistung.

Vorbereitung

1 Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssaule, HP-5 30 m x 0,32 mm % 0,25 um
(19091J-413)

Probe zur FFD-Leistungsbewertung (I"Jberpriifung)
(5188-5953), 2,6 mg/1 (x 0,6%) Methylparathion in
Isooktan

Phosphorfilter
Schwefelfilter und Filterdistanzstiick

4-ml-Losungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor.

2-ml-Probenfliaschchen oder Gleichwertiges fiir Probe.

Isooktan in Chromatografiequalitit fiir
Spritzenspiillosung.

Einlass- und Injektq}"teile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberpriufung vor.)

2 I"Jberpriifen Sie Folgendes:
Kapillarsaulenadapter installiert. Falls nicht, installieren
Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitit: Helium als Tragergas, Stickstoff,
Wasserstoff und Luft.

Leere Abfallfldschchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Flaschchen mit Diffusionskappe ist mit Isooktan
gefiillt und in Losungsmittel-A-Injektorposition eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmaterialien (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Ubf:rprﬁfung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor®.

4 Uberpriifen Sie, ob Lit Offset richtig eingestellt ist. In der
Regel sollte die Einstellung fiir die Uberpriifungsmethode
2,0 pA betragen.

b Installieren Sie die Bewertungssaule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder PTV im
Wartungshandbuch.)
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Stellen Sie Ofen, Einlass und Detektor auf 250 °C ein und
heizen Sie mindestens 15 Minuten lang aus. (Siehe
Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder
PTV im Wartungshandbuch.)

Vergessen Sie nicht, die Sdule zu konfigurieren.

Phosphorleistung

1 Installieren Sie den Phosphorfilter, sofern nicht bereits

vorhanden.

2 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 10
aufgelisteten Parameterwerten.

Tabelle 10FFD-Uberpriifungsbedingungen (P)

Séule und Probe

Typ

Probe
Saulenmodus

Saulendruck

Split/Splitless-Einlass

Temperatur
Modus

Spiilfluss

Spiilzeit
Septumspiilung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Spiilzeit

Spiilfluss

Septumspiilung

HP-5,30 m x 0,32 mm x 0,25 pm

(19091J-413)

FFD-Uberpriifung (5188-5953)

Konstanter Druck

25 psi

200 °C Split/Splitless
Splitless

60 ml/min

0,75 Min.

3 ml/min

Splitless
75°C

0.1 Min.
720 °C/min
250 °C

5.0 Min.
1,0 Min.

60 ml/min

3 ml/min
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Tabelle 10FFD-Uberpriifungsbedingungen (P) (Fortsetzung)

Gepackter Sauleneinlass
Temperatur
Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2

Spiilzeit

Spiilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
Wasserstofffluss
Luft- (Oxidationsmittel-) fluss
Modus

Zusatzfluss
Zusatzgastyp
Flamme

Lit-Offset
PMT-Spannung
Ofen
Anfangstemperatur

Anfangszeit

200°C

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
75°C

0.1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0,75 Min.
60 ml/min

3 ml/min

200 °C (Ein)

75 ml/min (Ein)

100 ml/min (Ein)
Konstanter Zusatzfluss AUS
60 ml/Min. (Ein)

Stickstoff

Ein

Normalerweise 2 pA

Ein

70°C
0 Min.
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Tabelle 10FFD-Uberpriifungsbedingungen (P) (Fortsetzung)

Rate 1 25 °C/min
Endtemperatur 1 150 °C
Endzeit 1 0 Min.
Rate 2 5°C/min
Endtemperatur 2 190 °C
Endzeit 2 4 Min.

ALS-Einstellungen (falls installiert)

Probenspilungen 2
Probenpumpen 6
Probenspiilungsvolumen 8
Injektionsvolumen 1pl
SpritzengrélRe 10 pl

Losungsmittel A Vorspiilungen

Losungsmittel A Nachspiilungen 2
Losungsmittel A Spiilungsvolumen 8
Losungsmittel B Vorspiilungen 0
Lésungsmittel B Nachspiilungen 0
Losungsmittel B Spiilungsvolumen 0
Injektionsmodus (7693A) Normal
Luftspaltvolumen (7693A) 0,20
Viskositatsverzogerung 0

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe 6.000

(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683) Schnell, fiir alle Einlasse auRer COC.
Vorinjektions-Verweildauer 0

Nachinjektions-Verweildauer 0

Manuelle Injektion

Injektionsvolumen 1pl
Datensystem
Datenrate 5Hz

3 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.
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4 Zeigen Sie die Signalausgabe an und tiberwachen Sie sie.

Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 40 und 55, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 1 Stunde.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sauleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationidre Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.

Fur die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt.

Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.
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150 pA |

6000 —:
5000 —:
4000 —:
3000 —:
2000 —:

1000

]

2

-

FPD1 A, (65_P1\SIG10014.D)
FPD2 B, (65_P1\SIG10014.D)

Isooktan

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberprifungsprobe und driicken [Start] am GC.

¢ Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse
fiir einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

Methylparathion

1 Pugse

14
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Schwefelleistung

Installieren Sie Schwefelfilter und Filterdistanzstiick.

2 Nehmen Sie die folgenden Anderungen an den

Methodenparametern vor.

Tabelle 11Schwefelmethodenparameter (S)

Parameter Wert ( ml/min)
H2-Fluss 50
Luftfluss 60

3 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.

Benutzerhandbuch
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Zeigen Sie die Signalausgabe an und iiberwachen Sie sie.
Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 50 und 60, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 1 Stunde.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sauleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationidre Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Siule bei 250 °C aus.
Fur die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt.
Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.

Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fur
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.
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So iiberpriifen Sie FFD-Leistung (Probe 5188-5245, Japan)

Vorbereitung

Benutzerhandbuch

Um die FFD-Leistung zu uberpriifen, tiberpriifen Sie zuerst die
Phosphor- und dann die Schwefelleistung.

Stellen Sie folgende Teile zusammen:

Bewertungssaule, DB5 15 m x 0,32 mm x 1,0 um
(123-5513)

Probe zur FFD-Leistungsbewertung (I"Jberpriifung)
(5188-5245, Japan), Zusammensetzung: n-Dodekan
7499 mg/l (£ 5%), Dodecanethiol 2,0 mg/1 (= 5%),
Tributylphosphat 2,0 mg/1 (+ 5%), tert-Butyldisulfid
1,0 mg/l1 (£ 5%), in Isooktan als Losungsmittel

Phosphorfilter
Schwefelfilter und Filterdistanzstiick

4-ml-Losungsmittel- und Abfallflaschen oder
Gleichwertiges fiir Autoinjektor.

2-ml-Probenfliaschchen oder Gleichwertiges fiir Probe.

Isooktan in Chromatografiequalitat fiir
Spritzenspillosung.

Einlass- und Injektoﬁrteile (Siehe ,So bereiten Sie die
chromatografische Uberprifung vor“.)

2 Uberpriifen Sie Folgendes:

Kapillarsdulenadapter installiert. Falls nicht, installieren
Sie ihn.

Angeschlossene und konfigurierte Gase in
Chromatografiequalitit: Helium als Tragergas, Stickstoff,
Wasserstoff und Luft.

Leere Abfallflaschchen befinden sich im Probenkarussell.

4-ml-Fliaschchen mit Diffusionskappe ist mit Isooktan
gefiillt und in Losungsmittel-A-Injektorposition eingesetzt.

3 Tauschen Sie Verbrauchsmateriali__en (Liner, Septum, Filter,
Spritze usw.) nach Bedarf fiir die Ub"erprl'ifung aus. Siehe ,So
bereiten Sie die chromatografische Uberpriifung vor*.

Uberpriifen Sie, ob Lit-Offset richtig eingestellt ist. In der
Regel sollte die Einstellung fiir die Uberpriifungsmethode
2,0 pA betragen.
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b Installieren Sie die Bewertungssaule. (Siehe Beschreibung
der Verfahren fir SS, PP, COC, MMI oder PTV im

Wartungshandbuch.)

Stellen Sie Ofen, Einlass und Detektor auf 250 °C ein und
heizen Sie mindestens 15 Minuten lang aus. (Siehe
Beschreibung der Verfahren fiir SS, PP, COC, MMI oder
PTV im Wartungshandbuch.)

Konfigurieren Sie die Saule.

Phosphorleistung

1 Installieren Sie den Phosphorfilter, sofern nicht bereits

vorhanden.

2 Erstellen oder laden Sie eine Methode mit den in Tabelle 12
aufgelisteten Parameterwerten.

Tabelle 12FFD-Phosphoriiberpriifungshedingungen

Séule und Probe

Typ

Probe
Séulenmodus

Séulenfluss

Split/Splitless-Einlass

Temperatur

Modus

Gesamter Spiilfluss
Spiilfluss

Spilzeit
Septumspiilung
Multimodus-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1

Endzeit 1

DB-5MS, 15 m x 0,32 mm x 1,0 ym
(123-5513)

FFD-Uberpriifung (5188-5245)
Konstanter Fluss

7.5 ml/min

250 °C
Splitless
69,5 ml/min
60 ml/min
0,75 Min.

3 ml/min

Splitless
80°C

0,1 Min.
720 °C/min
250 °C

5,0 Min.
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Tabelle 12FFD-Phosphoriiberpriifungsbhedingungen (Fortsetzung)

Spiilzeit

Spilfluss
Septumspiilung
Gepackter Sauleneinlass
Temperatur
Septumspiilung
Kaltaufgabe-Einlass
Temperatur
Septumspiilung
PTV-Einlass
Modus
Einlasstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur 1
Endzeit 1

Rate 2
Endtemperatur 2
Endzeit 2

Splzeit
Spilfluss
Septumspiilung
Detektor
Temperatur
Wasserstofffluss
Luft- (Oxidationsmittel-) fluss
Modus
Zusatzfluss
Zusatzgastyp
Flamme

Lit-Offset
PMT-Spannung

1.0 Min.
60 ml/min

3 ml/min

250 °C

3 ml/min

Ofenverfolgung

15 ml/min

Splitless
80 °C

0,1 Min.
720 °C/min
350 °C

2 Min.

100 °C/min
250 °C

0 Min.

0,75 Min.
60 ml/min

3 ml/min

200 °C (Ein)

75,0 ml/min (Ein)

100,0 mI/min (Ein)
Konstanter Zusatzfluss Aus
60,0 ml/min (Ein)
Stickstoff

Ein

Normalerweise 2 pA

Ein
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Tabelle 12FFD-Phosphoriiberpriifungsbhedingungen (Fortsetzung)

Emissionsblock
Ofen
Anfangstemperatur
Anfangszeit

Rate 1
Endtemperatur
Endzeit

Rate 2
Endtemperatur 2

Endzeit 2

ALS-Einstellungen (falls installiert)
Probenspiilungen

Probenpumpen
Probenspiilungsvolumen
Injektionsvolumen

SpritzengrélRe

Lésungsmittel A Vorspiilungen
Losungsmittel A Nachspiilungen
Losungsmittel A Spilungsvolumen
Losungsmittel B Vorspiilungen
Losungsmittel B Nachspilungen
Losungsmittel B Spiilungsvolumen
Injektionsmodus (7693A)
Luftspaltvolumen (7693A)
Viskositatsverzogerung

Geschwindigkeit der Injektionsabgabe
(7693A)

Kolbengeschwindigkeit (7683)
Vorinjektions-Verweildauer

Nachinjektions-Verweildauer

125°C

70°C
0 Min.
10 °C/min
105°C
0 Min.
20 °C/min
190 °C

7,25 Min. fiir Schwefel
12,25 Min. fiir Phosphor

1ul
10 pl

o o o oo N

Normal
0.20

0

6.000

Schnell, firr alle Einlasse aulier COC.
0
0
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Tabelle 12FFD-Phosphoriiberpriifungsbhedingungen (Fortsetzung)

Manuelle Injektion

Injektionsvolumen 1l
Datensystem
Datenrate 5 Hz

3 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.

4 Zeigen Sie die Signalausgabe an und tliberwachen Sie sie.
Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 40 und 55, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 1 Stunde.

Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:

Priifen Sie die Sduleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationire Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.

Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.
Fur die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt
Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

b Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
I"Jberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

6 Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Dricken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 ul der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.
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7 Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fiir
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

160 pA
] Tributylphosphat
m -
m -
m —]
2000
1000 -
| Isooktan t-Butyl Disulfide L
o /| .
1 2 3 . 5 6 7 8 min
Schwefelleistung
1 Installieren Sie den Schwefelfilter.
2 Nehmen Sie die folgenden Anderungen an den
Methodenparametern vor.
Tabelle 13Schwefelmethodenparameter
Parameter Wert ( ml/min)
H2-Fluss 50
Luftfluss 60
3 Zinden Sie die FFD-Flamme, sofern noch nicht vorhanden.
4 Zeigen Sie die Signalausgabe an und tiberwachen Sie sie.
Diese Ausgabe betrigt in der Regel zwischen 50 und 60, kann
aber auch bis zu 70 betragen. Warten Sie, bis die Ausgabe
sich stabilisiert. Dies dauert etwa 2 Stunden.
Wenn die Basislinienausgabe zu hoch ist:
Priifen Sie die Sduleninstallation. Wenn sie zu hoch
installiert ist, brennt die stationidre Phase in der Flamme
und steigert die gemessene Ausgabe.
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Achten Sie auf Lecks.
Heizen Sie Detektor und Saule bei 250 °C aus.

Fur die installierten Filter sind die falschen Fliisse
eingestellt

Wenn die Basislinienausgabe null betrigt, priifen Sie, ob das
Elektrometer eingeschaltet und die Flamme entziindet ist.

Wenn Sie ein Datensystem verwenden, bereiten Sie es auf die
Durchfiihrung einer Analyse mithilfe der geladenen
ﬁberprﬁfungsmethode vor. Stellen Sie sicher, dass das
Datensystem ein Chromatogramm ausgibt.

Starten Sie die Analyse.

Wenn Sie eine Injektion mithilfe eines automatischen
Probengebers durchfiihren, starten Sie die Analyse mithilfe
des Datensystems, oder driicken Sie [Start] am GC.

Bei Durchfithrung einer manuellen Injektion (mit oder ohne
Datensystem):

a Driicken Sie [Prep Run], um den Einlass auf die
Splitless-Injektion vorzubereiten.

b Wenn der GC bereit ist, injizieren Sie 1 pl der
Uberpriifungsprobe und driicken [Start] am GC.

Das folgende Chromatogramm zeigt typische Ergebnisse fiir
einen neuen Detektor mit neu installierten
Verbrauchsmaterialien.

t-Butyl Disulfide

1-Dodecanethiol

Isooktan
0 L
vl
1
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Ressourcenschutz 110

Sleep-Methoden 110

Wake- und Condition-Methoden 112

So stellen Sie den GC fiir den Ressourcenschutz ein 114
So bearbeiten Sie einen Gerateplan 117

So erstellen oder bearbeiten Sie eine Sleep-, Wake- oder
Condition-Methode 118

So versetzen Sie den GC sofort in den Ruhe-Modus 119
So versetzen Sie den GC sofort in den Wach-Modus. 120

In diesem Abschnitt werden die Ressourcenschutzfunktionen

des GC beschrieben.

Agilent Technologies
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Ressourcenschutz

Sleep-Methoden

110

Der 7890B GC bietet einen Gerateplan, um Ressourcen wie
Strom und Gase zu schonen. Mit dem Gerateplan kénnen Sie
Methoden fiir den Ruhe- und Wachmodus (,,Sleep“ und ,Wake“)
sowie Bedingungsmethoden (,Condition“) festlegen, die Ihnen
die Programmierung der Ressourcennutzung ermdoglichen. Eine
SLEEP-Methode legt niedrige Fliisse und Temperaturen fest. Eine
WAKE-Methode legt neue Fliisse und Temperaturen fest, in der
Regel um Betriebsbedingungen wiederherzustellen. Eine
CONDITION-Methode legt Fliisse und Temperaturen fiir eine
bestimmte Laufzeit fest, in der Regel hoch genug, um
vorhandene Verunreinigungen zu beseitigen.

Laden Sie die Sleep-Methode zu einer bestimmten Tageszeit, um
Fliisse und Temperaturen zu reduzieren. Laden Sie die Wake-
oder Condition-Methode, um Analyseeinstellungen
wiederherzustellen, bevor Sie den GC wieder verwenden. Laden
Sie z. B. die Sleep-Methode zum Ende jedes Arbeitstages oder
der Arbeitswoche und dann die Wake- oder Condition-Methode
ca. eine Stunde, bevor Sie am nichsten Tag zur Arbeit
erscheinen.

Erstellen Sie eine Sleep-Methode, um den Gas- und
Stromverbrauch in Zeiten mit geringer Aktivitiat zu reduzieren.

Beachten Sie bei Erstellung einer Sleep-Methode Folgendes:

¢ Der Detektor. Wahrend Sie die Temperaturen und den
Gasverbrauch reduzieren konnen, beachten Sie die
erforderliche Stabilisierungszeit zur Vorbereitung des
Detektors fiir den Betrieb. Siehe Tabelle 1,
SStabilisierungszeiten des Detektors®, auf Seite 18. Die
Stromeinsparungen sind minimal.

¢ Angeschlossene Geriate. Wenn ein externes Geriat wie ein
Massenspektrometer angeschlossen ist, legen Sie kompatible
Fliisse und Temperaturen fest.

¢ Die Saulen und der Ofen. Stellen Sie sicher, einen
ausreichenden Fluss aufrechtzuerhalten, um die Siaulen bei
der fiir den Ofen eingestellten Temperatur zu schiitzen. Sie
miissen moglicherweise ein wenig experimentieren, um die
beste reduzierte Flussrate und Temperatur zu ermitteln.
Priifen Sie auch, ob die zusitzlichen thermischen Zyklen
Anschliisse lockern kénnen, insbesondere bei
MS-ﬁbertragungsleitungen. In diesem Fall konnen Sie die
Ofentemperatur auf > 110 °C belassen.
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Ressourcenschutz 7

¢ Die Einlasse. Erhalten Sie einen ausreichenden Fluss
aufrecht, um Verunreinigungen zu vermeiden.

¢ Kryogen-Kiihlung. Gerate, die die Kryogen-Kiithlung
verwenden, kobnnen unmittelbar mit der Verwendung von
Kryogen beginnen, wenn die Wake-Methode dies erfordert.

Allgemeine Empfehlungen siehe Tabelle 14 unten.

Tabelle 14 Empfehlungen zur Sleep-Methode

GC-Komponente

Kommentar

Séulen und Ofen

Einlasse

Split/Splitless

Cool-On-Column

Multimodus

Gespilt gepackt

Einlasssystem fiir fliichtige Analyte

Detektoren

FID

Reduzieren Sie die Temperatur, um Strom zu sparen.

Schalten Sie die Saulen und den Ofen, um maximal Strom zu sparen.
Erhalten Sie einen gewissen Tragergasfluss aufrecht, um die Saulen zu
schiitzen.

Fir alle Einlasse:

Reduzieren Sie die Temperaturen. Reduzieren Sie die Temperaturen auf 40 °C
oder schalten Sie die Heizung ab, um maximal Strom zu sparen.

Verwenden Sie den Split-Modus, um der Diffusion von Verunreinigungen aus
der Entliftungsleitung vorzubeugen. Verwenden Sie das reduzierte
Split-Verhaltnis.

Reduzieren Sie den Druck. Erwéagen Sie ggf. die Verwendung einer
Gassparschaltung.

Reduzieren Sie den Druck.
Erwagen Sie eine Reduzierung des Septumspiilflusses.

Verwenden Sie den Split-Modus, um der Diffusion von Verunreinigungen aus
der Entliftungsleitung vorzubeugen. Verwenden Sie das reduzierte
Split-Verhaltnis.

Reduzieren Sie den Druck. Erwéagen Sie ggf. die Verwendung einer
Gassparschaltung.

Reduzieren Sie den Druck.
Erwéagen Sie eine Reduzierung des Septumspiilflusses.

Reduzieren Sie den Druck.
Erwagen Sie eine Reduzierung des Septumspiilflusses.

Schalten Sie die Flamme ab. (Dadurch werden der Wasserstoff- und Luftfluss
abgeschaltet.)

Reduzieren Sie die Temperaturen. (Belassen Sie die Temperatur auf 100 °C
oder héher, um Verunreinigungen und Kondensation zu minimieren.)
Schalten Sie den Zusatzgasfluss aus.

Benutzerhandbuch
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Tabelle 14 Empfehlungen zur Sleep-Methode (Fortsetzung)

GC-Komponente

Kommentar

FPD*

HEAD

SPD

WLD

FFD

Andere Gerite

Ventilgehduse

Zusétzliche thermische Zonen

Hilfsdriicke oder -fliisse

Schalten Sie die Flamme ab. (Dadurch werden der Wasserstoff- und Luftfluss
abgeschaltet.)

Reduzieren Sie die Temperaturen. (Belassen Sie die Temperatur auf 100 °C
oder hoher, um Verunreinigungen und Kondensation zu minimieren.)
Schalten Sie den Zusatzgasfluss aus.

Reduzieren Sie den Zusatzgasfluss. Versuchen Sie es mit 15 bis 20 ml/min und
priifen Sie die Ergebnisse.

Erhalten Sie die Temperatur aufrecht, um lange
Wiederherstellungs-/Stabilisierungszeiten zu vermeiden.

Erhalten Sie die Fliisse und Temperaturen aufrecht. Von der Sleep-Methode
wird abgeraten, da die Wiederherstellungszeiten und thermischen Zyklen die
Lebensdauer der Perlen herabsetzen kénnen.

Lassen Sie den Gliihdraht eingeschaltet.
Lassen Sie Blocktemperaturregelung eingeschaltet.
Reduzieren Sie den Referenz- und Zusatzgasfluss.

Erhalten Sie die Fliisse und Temperaturen aufrecht. Von der Sleep-Methode
wird abgeraten.

Reduzieren Sie die Temperatur. (Erhalten Sie eine ausreichend hohe
Ventilgehausetemperatur aufrecht, um ggf. der Kondensation von Proben
vorzubeugen.)

Reduzieren oder abschalten. Lesen Sie auch in den Anleitungen zu den
angeschlossenen Geréten nach, z. B. bei einem angeschlossenen MSD.

Reduzieren Sie Hilfsdriicke oder Fliisse nach Mdglichkeit fir die
angeschlossenen Saulen, Ubertragungsleitungen usw. Beachten Sie stets die
Anleitungen zu den angeschlossenen Geraten oder Instrumenten, z. B. fir
einen angeschlossenen MSD, um mindestens die empfohlenen Fliisse oder
Driicke aufrechtzuerhalten.

Siehe auch ,So erstellen oder bearbeiten Sie eine Sleep-, Wake-
oder Condition-Methode® auf Seite 118.

Wake- und Condition-Methoden

112

Der GC kann fiir den Wach-Modus mit einem der folgenden
Verfahren programmiert werden:

¢ Durch Laden der letzten aktiven Methode vor dem Wechsel in
den Ruhe-Modus

¢ Durch Laden der WAKE-Methode

Benutzerhandbuch
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¢ Durch Ausfithrung einer CONDITION-Methode und
anschliefRendes Laden der letzten aktiven Methode

¢ Durch Ausfithrung einer CONDITION-Methode und
anschlieRendes Laden der WAKE-Methode

Diese Optionen bieten IThnen Flexibilitat fiir die Vorbereitung
des GC nach einem Ruhe-Zyklus.

Eine WAKE-Methode legt Temperaturen und Fliisse fest. Das
Ofen-Temperaturprogramm ist isotherm, da der GC keinen Lauf
startet. Wenn der GC eine WAKE-Methode ladt, bleibt er auf
diese Einstellungen gesetzt, bis Sie eine andere Methode iiber
die Tastatur, das Datensystem oder durch Starten einer
Sequenz laden.

Eine WAKE-Methode kann beliebige Einstellungen enthalten,
bewirkt jedoch in der Regel Folgendes:

J Wiederherstellung der Einlass-, Detektor-, Sdulen- und
Ubertragungsfliisse.

¢ Wiederherstellung der Temperaturen.
« Zindung der FID-, FPD*- oder FPD-Flamme.

¢ Wiederherstellung der Einlassmodi.

Eine CONDITION-Methode legt Fliisse und Temperaturen fiir die
Dauer des Ofenprogramms der Methode fest. Wenn das
Programm endet, l1idt der GC entweder die WAKE-Methode oder
die vor dem Wechsel in den Ruhe-Modus zuletzt aktive Methode,
wie im Geriteplan festgelegt (oder wenn der Ruhe-Status
manuell beendet wird).

Eine mogliche Anwendung einer Condition-Methode ist, héhere
als normale Temperaturen und Fliisse festzulegen, um jegliche
moglichen Verunreinigungen zu entfernen, die sich wihrend des
Ruhe-Modus im GC angesammelt haben.
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So stellen Sie den GC fiir den Ressourcenschutz ein

114

Einstellen des GC fiir den Ressourcenschutz durch Erstellung
und Verwendung eines Instrument Schedule.

1

Legen Sie fest, wie Fliisse wiederhergestellt werden sollen.
Zur Auswahl stehen:

Wake current: Zum angegebenen Zeitpunkt stellt der GC die
letzte aktive Methode vor dem Wechsel in den
Ruhe-Modus wieder her.

Wake with WAKE file: Zum angegebenen Zeitpunkt ladt der
GC die Wake-Methode und behilt diese Einstellungen bei.

Condition, Wake current: Zum angegebenen Zeitpunkt ladt
der GC die Condition-Methode. Diese Methode wird
einmal ausgefiihrt, dann ladt der GC die letzte aktive
Methode vor dem Wechsel in den Ruhe-Modus. Wahrend
dieses Startlaufs erzeugt und sammelt der GC keine
Daten.

Condition, Wake w WAKE file: Zum angegebenen Zeitpunkt
14dt der GC die Condition-Methode. Die Methode wird
einmal ausgefiihrt, dann ladt der GC die Wake-Methode.
Wahrend des Startlaufs erzeugt und sammelt der GC
keine Daten.

Adjust front (or back) detector offset: Wenn der GC einen SPD
umfasst, konnen Sie den GC fiir die Ausfiihrung des
automatischen Adjust offset zum Nullpunktabgleich der
Perlenspannung programmieren.

2 Erstellen Sie eine SLEEP-Methode. Diese Methode sollte die

Fliisse und Temperaturen reduzieren. Siehe
~Sleep-Methoden*.

Programmieren Sie die WAKE- oder CONDITION-Methode nach
Bedarf. Siehe ,Wake- und Condition-Methoden®. (Obwohl die
Erstellung dieser Methode ein bewahrtes Verfahren ist,
bendtigen Sie sie nicht, wenn beim Aktivieren des GC nur die
letzte aktive Methode wiederhergestellt wird.)
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Benutzerhandbuch

Ressourcenschutz 7

4 Erstellen Sie den Instrument Schedule.

a Dricken Sie [Clock Table], blattern Sie zu Instrument
Schedule und driicken Sie dann [Enter].

INST SCHEDULE
Go to sleep now. <

Edit the Instrument Schedule?
Edit clock table?

Actual Setpoint

b Driicken Sie [Mode/Type], um ein neues Planelement zu
erstellen.

¢ Blattern Sie nach Aufforderung zum gewiinschten
Wochentag und driicken Sie [Enter].

INST SCHEDULE TABLE DAY
Monday
Tuesday
wednesday

Actual Setpoint

d Waihlen Sie nach Aufforderung die Funktion Go to Sleep,
driicken Sie [Enter] und geben Sie dann die Ereigniszeit
ein. Driicken Sie [Enter].

e Richten Sie als nichstes die Wake-Funktion ein. Wahrend
Sie weiterhin den Geriteplan anzeigen, driicken Sie
[Mode/Type], um ein neues Planelement zu erstellen.

f Blattern Sie nach Aufforderung zum gewiinschten

Wochentag und driicken Sie [Enter].

INST SCHEDULE TABLE DAY
Monday
Tuesday

wednesday

Actual Setpoint
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g Wahlen Sie nach Aufforderung die Wake-Funktion,
driicken Sie [Enter] und geben Sie dann die Ereigniszeit
ein. Driicken Sie [Enter]. (Beschreibungen der
Wake-Funktionen siehe Schritt 2.)

INST SCHEDULE ( 2 of 2)
Monday : 07:30<

Type: wake with WAKE file.

Actual Setpoint

h Wiederholen Sie nach Bedarf die Schritte b bis g fiir die
weiteren Wochentage.

Sie brauchen keine Ereignisse fiir jeden Tag zu programmieren.
Sie kénnen z. B. den GC so programmieren, dass er am
Freitagabend in den Ruhe-Modus und am Montagmorgen in den
Wach-Modus wechselt, sodass er an Wochentagen stets in
Betriebsbereitschaft verbleibt.

Sie konnen den Instrument Schedule auch verwenden, um eine
Nullpunktabgleich-Funktion fiir einen NPD zu programmieren
(falls installiert). Diese Funktion ist niitzlich, um den NPD
automatisch fiir den taglichen Betrieb vorzubereiten.

Siehe auch ,So erstellen oder bearbeiten Sie eine Sleep-, Wake-
oder Condition-Methode® auf Seite 118.
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So bhearbeiten Sie einen Gerateplan

Benutzerhandbuch

Um einen bestehenden Plan zu bearbeiten, 16schen Sie nicht
benétigte Elemente und fiigen Sie nach Bedarf neue Elemente
hinzu.

1 Driicken Sie [Clock Table], blittern Sie zu Instrument Schedule
und driicken Sie dann [Enter].

INST SCHEDULE
Go to sleep now. <

Edit the Instrument Schedule?
Edit clock table?

Actual Setpoint

2 Blattern Sie zum zu 16schenden Planelement.

INST SCHEDULE ( 3 of 9)
Monday : 05:30<
Type: Front det adjust offset

Actual Setpoint

3 Driicken Sie [Delete]. Driicken Sie nach Aufforderung
[On/Yes], um den Vorgang zu bestatigen, oder [0ff/No], um
den Vorgang abzubrechen und das Element beizubehalten.

INST SCHEDULE
Delete this event?

YES to delete,
NO to cancel

Actual Setpoint

Fiigen Sie neue Elemente wie unter ,,So stellen Sie den GC fiir
den Ressourcenschutz ein“ auf Seite 114 beschrieben hinzu.
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So erstellen oder hearbeiten Sie eine Sleep-, Wake- oder
Condition-Methode

So erstellen Sie eine SLEEP-, WAKE- oder CONDITION-Methode:
1 Laden Sie bei Bedarf eine Methode mit Ahnlichen Sollwerten.

2 Bearbeiten Sie die Sollwerte der Methode. Der GC bietet die
Moglichkeit, nur relevante Parameter einzustellen:

Fiir eine SLEEP-Methode legt der GC die anfangliche
Ofentemperatur, die Einlass- und Detektortemperaturen,
die Flussraten fiir den Einlass (Siule) und den Detektor,
die Zusatztemperaturen usw. fest. Der GC ignoriert
jegliche Gradienten in einer SLEEP-Methode sowie den
Signalausgang und andere Lauf- oder Zeit-bezogene
Einstellungen. Die SLEEP-Methode kann nicht ausgefithrt
werden.

Fiir eine WAKE-Methode kann der GC dieselben Parameter
wie flr die Sleep-Methode festlegen. Der GC ignoriert
jegliche Gradienten in einer WAKE-Methode sowie den
Signalausgang und andere Lauf- oder Zeit-bezogene
Einstellungen. Die WAKE-Methode kann nicht ausgefiihrt
werden.

Fir eine CONDITION-Methode kann die Methode auch
Gradienten enthalten, z. B. einen Ofengradienten. Die
Ofenlaufzeit legt die Dauer fest, fiir die die Sollwerte der
CONDITION-Methode auf den GC angewendet werden,
bevor der GC die Wake-Methode oder die letzte aktive
Methode ladt. Wahrend der GC die CONDITION-Methode
ausfiihrt, um jegliche Gradienten und Haltezeiten
anzuwenden, erfasst der GC keine Daten und erzeugt kein
Signal. Der CONDITION-Lauf ist ein leerer Lauf — es findet
keine Injektion statt.

3 Dricken Sie [Method], blittern Sie zu der zu speichernden
Methode (SLEEP, WAKE oder CONDITION) und driicken Sie
[Store].

4 Wenn eine Eingabeaufforderung zum Uberschreiben
angezeigt wird, driicken Sie [On/Yes], um die bestehende
Methode zu tiberschreiben oder [0ff/No], um den Vorgang
abzubrechen.
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So versetzen Sie den GC sofort in den Ruhe-Modus

1 Driicken Sie [Clock Table], wihlen Sie Instrument Schedule und
driicken Sie dann [Enter].

2 Blattern Sie zu Go to sleep now und driicken Sie [Enter].

INST SCHEDULE
Go to sleep now. <

Edit the Instrument Schedule?
Edit clock table?

Actual Setpoint
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So versetzen Sie den GC sofort in den Wach-Modus.

120

Wenn der GC sich im Ruhe-Modus befindet, kénnen Sie ihn wie
folgt aktivieren:

Driicken Sie [Clock Table], wéahlen Sie Instrument Schedule und
driicken Sie dann [Enter].

2 Waihlen Sie den gewiinschten Aktivierungsmodus aus und
driicken Sie [Enter].

Wake up now (restore method). Ruhe-Modus durch Laden der
letzten aktiven Methode vor dem Wechsel in den
Ruhe-Modus beenden.

Wake up now (WAKE method). Ruhe-Modus durch Laden der
WAKE-Methode beenden.

Run Condition, Wake (current). Ruhe-Modus durch
Ausfithrung der Condition-Methode beenden. Wenn die
CONDITION-Methode endet, l1adt der GC die letzte aktive
Methode vor dem Wechsel in den Ruhe-Modus.

Run Condition, Wake up (WAKE).Ruhe-Modus durch
Ausfithrung der Condition-Methode beenden. Wenn die
CONDITION-Methode endet, 1adt der GC die Wake-Methode.
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Friihzeitige Warnung fiir anstehende
Wartungsaufgaben

Frithzeitige Warnung fir anstehende Wartungsaufgaben (EMF) 122
Standardgrenzwerte 124

Verfiighare Zahler 125

So aktivieren oder dndern Sie einen Grenzwert fiir einen EMF-Zahler 128
Siehe deaktivieren Sie einen EMF-Zahler 129

So setzen Sie einen EMF-Zahler zuriick 130
EMEF-Zahler fiir Autosampler 131

EMEF-Zahler fiir MS-Instrumente 132

Dieser Abschnitt beschreibt die Funktion ,Friihzeitige Warnung
fir anstehende Wartungsaufgaben®, die auf dem Agilent 7890B
GC zur Verfiigung steht.
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Friihzeitige Warnung fiir anstehende Wartungsaufgaben (EMF)

122

Zahlertypen

Der 7890B bietet Injektions- und Zeit-basierte Zahler fiir eine
Reihe von Verbrauchsmaterialien und Wartungsteilen.
Verwenden Sie diese Zahler, um die Verwendung zu tiberwachen
und diese Elemente zu ersetzen oder aufzubereiten, bevor eine
potenzielle Verschlechterung die Chromatographie-Ergebnisse
beeinflussen kann.

Bei Verwendung eines Agilent Datensystems konnen diese
Zahler von innerhalb des Datensystems aus eingestellt und
zuriickgesetzt werden.

Injektionszihler inkrementieren, wenn am GC eine Injektion
uber einen ALS-Injektor, Headspace-Probengeber oder ein
Probenventil erfolgt. Durch manuelle Injektionen werden die
Zahler nicht inkrementiert. Der GC unterscheidet zwischen
Injektionen an der Vorder- und Hinterseite und inkrementiert
nur die Zahler, die mit dem konfigurierten Injektionsflusspfad
verkniipft sind.

Betrachten Sie z. B. den folgenden GC:

Konfigurierter vorderer Flusspfad Konfigurierter hinterer Flusspfad
Vorderer Injektor Hinterer Injektor

Vorderer Einlass Hinterer Einlass

Séaule 1 (GC-Ofen) Séaule 2 (GC-0fen)

Gespiiltes Anschlussteil / Aux EPC 1 Hinterer Detektor
Séaule 3 (GC-Ofen)

Vorderer Detektor

In diesem Beispiel inkrementiert der GC fiir eine vordere
ALS-Injektion die Zahler fiir den vorderen Injektor, vorderen
Einlass und vorderen Detektor, jedoch nicht die Zahler fiir den
hinteren Injektor, hinteren Einlass und hinteren Detektor. Fir
die Sdulen wiirde der GC die Injektionszahler fiir die Saulen 1
und 3 sowie die Ofenzykluszahler fiir alle 3 Saulen
inkrementieren.

l?ie Zeit-Zahler werden anhand der GC-Uhr inkrementiert.
Anderungen an den Einstellungen der GC-Uhr wirken sich auf
das Alter der tiberwachten Verbrauchsmaterialien aus.
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Grenzwerte

Die EMF-Funktionen bietet zwei Warngrenzwerte: Service due
und Service warning.

» Service Due: Wenn der Zihler diese Anzahl Injektionen oder
Tage tibersteigt, leuchtet die Service Due-Anzeige auf und im
Maintenance Log wird ein Eintrag vorgenommen. Der Service
Due-Grenzwert muss grofRer als der Service
warning-Grenzwert sein.

¢ Service warning: Wenn der Zahler diese Anzahl Injektionen
oder Tage libersteigt, zeigt der Instrumentenstatus eine
Erinnerung an, dass die Komponente moglicherweise
demnéchst gewartet werden muss.

Beide Grenzwerte werden fiir jeden Zahler unabhingig
voneinander eingestellt. Sie konnen nach Bedarf einen oder
beide Werte aktivieren.
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Standardgrenzwerte

124

Ausgewihlte Zahler verfiigen liber Standardgrenzwerte, die als
Ausgangspunkt zu verwenden sind. So zeigen Sie sdmtliche
verfiigbaren Informationen fiir einen Zihler an:

1 Navigieren Sie zu dem gewiinschten Ziahler und driicken Sie
[Enter]. Siehe ,So aktivieren oder &ndern Sie einen Grenzwert
fir einen EMF-Zahler*.

2 Blattern Sie zum Service Due-Eintrag des Zahlers und driicken
Sie [Mode/Type]. Wenn verfiigbar, wird der
Standardgrenzwert fiir den Zahler angezeigt. Driicken Sie
[Clear], um zum Zéahler zuriickzukehren.

Wenn kein Standardgrenzwert vorgeschlagen wird, geben Sie
einen konservativen Grenzwert auf Grundlage Ihrer Erfahrung
ein. Verwenden Sie die Warnfunktion, um eine Meldung zu
erhalten, wenn eine Wartung naher riickt und tiberwachen Sie
die Leistung der Funktion, um zu bestimmen, ob der Service
Due-Grenzwert zu hoch bzw. zu niedrig ist.

Fur EMF-Zahler miissen Sie moéglicherweise die Grenzwerte
basierend auf den Anforderungen Ihrer Anwendungen
anpassen.
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Tabelle 15 listet die gingigsten verfiigbaren Zahler auf. Die
verfliigbaren Zahler variieren basierend auf den installierten

GC-Optionen, Verbrauchsmaterialien und kiinftigen Updates.

Tabelle 15  Hé&ufig verwendete EMF-Zahler
GC-Komponente Teile mit einem Zahler Typ Standardwert
Detektoren
FID Kollektor Anzahl Injektionen
Diise Anzahl Injektionen
Anziinder Anzahl von Ziindversuchen
WLD Schaltmagnetventil Einschaltzeit
Einschaltzeit Gliihdraht Einschaltzeit
UEAD Einsatz-Liner Anzahl Injektionen
Zeit seit Wischtest Einschaltzeit 6 Monate
SPD Perlen Anzahl Injektionen
Keramik Anzahl Injektionen
Kollektor Anzahl Injektionen
Perlen-Basislinien-Offset pA-Wert
Perlen-Basislinien-Spannung ~ Spannungswert Keramikperlen: 3.895
Blos-Perlen: 1.045
Perlen-Stromintegral pA-s-Wert
Einschaltzeit Perlen Einschaltzeit Keramikperlen: 1200 h
Blos-Perlen: 2400 h
FPD*/FPD Anziinder Anzahl von Ziindversuchen
PMT Anzahl Injektionen
PMT Einschaltzeit 6 Monate
Einlasse
SSL Golddichtung Anzahl Injektionen 5000
Golddichtung Zeit 90 Tage
Einsatz Anzahl Injektionen 200
Einsatz Zeit 30 Tage
Einsatz-0-Ring Anzahl Injektionen 1000
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Tabelle 15 Hé&ufig verwendete EMF-Zahler (Fortsetzung)

GC-Komponente Teile mit einem Zahler Typ Standardwert
Einsatz-0-Ring Zeit 60 Tage
Septum Anzahl Injektionen 200
Split-Auslassfilter Anzahl Injektionen 10,000
Split-Auslassfilter Zeit 6 Monate

MMI Einsatz Anzahl Injektionen 200
Einsatz Zeit 30 Tage
Einsatz-0-Ring Anzahl Injektionen 1000
Einsatz-0-Ring Zeit 60 Tage
Septum Anzahl Injektionen 200
Split-Auslassfilter Anzahl Injektionen 10,000
Split-Auslassfilter Zeit 6 Monate
Kiahlzyklen Anzahl Injektionen
Untere Dichtung reinigen Anzahl Injektionen 1000

PP Einsatz Anzahl Injektionen 200
Einsatz Zeit 30 Tage
Septum Anzahl Injektionen 200
0-Ring fir obere Anzahl Injektionen 10,000
Verschweillung
0-Ring fiir obere Zeit 1 Jahr
Verschweillung

coc Septum Anzahl Injektionen 200

PTV Saulenadapter-Silberdichtung  Anzahl Injektionen 5000
Einsatz Anzahl Injektionen 200
Einsatz Zeit 30 Tage
Split-Auslassfilter Anzahl Injektionen 10,000
Split-Auslassfilter Zeit 6 Monate
PTFE-Ferrule Anzahl Injektionen
PTFE-Ferrule Zeit 60 Tage

Vi Split-Auslassfilter Anzahl Injektionen 10,000
Split-Auslassfilter Zeit 6 Monate

Séulen
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Tabelle 15 Hé&ufig verwendete EMF-Zahler (Fortsetzung)

GC-Komponente Teile mit einem Zahler Typ Standardwert
Saule Injektionen in Saule Anzahl Injektionen
Ofenzyklen Anzahl Injektionen
Lange Wert
Ventile
Ventil Rotor Aktivierungen (Anzahl Injektionen)
Maximale Temperatur Wert
Instrument
Instrument Einschaltzeit Zeit
Laufzéhler Anzahl Injektionen
Filter Zeit
ALS-Injektoren
ALS Spritze Anzahl Injektionen 800
Spritze Zeit 2 Monate
Nadel Anzahl Injektionen 800
Kolbenbewegungen Wert 6000
Massenspektrometer
Massenspektromet Pumpe Zeit (Tage) 1 Jahr
er
Glithdraht 1 Zeit (Tage) 1 Jahr
Glihdraht 2 Zeit (Tage) 1 Jahr
Quelle (Zeit seit der letzten Zeit (Tage) 1 Jahr
Reinigung)
EMV bei letztem Tune-Vorgang V 2600
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So aktivieren oder andern Sie einen Grenzwert fiir einen EMF-Zahler

128

Wenn Sie den GC ohne Datensystem verwenden, aktivieren oder
andern Sie den Grenzwert fiir einen Zihler wie folgt:

1
2
3

Driicken Sie [Service Mode].
Blattern Sie zu Maintenance und driicken Sie [Enter].

Blittern Sie zur gewiinschten GC-Komponente (vorderer
oder hinterer Einlass, vorderer oder hinterer Detektor,
Ventile, Instrument usw.) und driicken Sie [Enter], um sie
auszuwdihlen. Der GC zeigt eine Liste von Zahlern fiir diese
Komponente an.

Blittern Sie zum gewiinschten Zahler.

Driicken Sie [Enter], um den aktuellen Zahler auszuwéahlen.
In der Anzeige werden die aktuellen Eintréage fiir Service Due
und Service warning angezeigt.

Wenn die Zeile Service Due oder Service warning eine Zahl
oder Zeit (z. B. Anzahl von Tagen) enthélt, wird der Zahler
aktiviert.

Wenn die Zeile Service Due oder Service warning den Wert
Off enthélt, driicken Sie [On/Yes], um den Zahler zu
aktivieren.

In der Anzeige erscheinen auch das Datum und die
Uhrzeit, zu denen der Zahler zuletzt geandert wurde.

Blattern Sie zur gewiinschten Grenzwertzeile und geben Sie
den gewiinschten Grenzwert ein.

Benutzerhandbuch



Friihzeitige Warnung fiir anstehende Wartungsaufgaben 8

Siehe deaktivieren Sie einen EMF-Zahler

Benutzerhandbuch

Wenn Sie den GC ohne Datensystem verwenden, deaktivieren
Sie einen Zahler wie folgt:

1
2
3

Driicken Sie [Service Mode].
Blattern Sie zu Maintenance und driicken Sie [Enter].

Blittern Sie zur gewiinschten GC-Komponente (vorderer
oder hinterer Einlass, vorderer oder hinterer Detektor,
Ventile, Instrument usw.) und driicken Sie [Enter], um sie
auszuwdihlen. Der GC zeigt eine Liste von Zahlern fiir diese
Komponente an.

Blittern Sie zum gewiinschten Zahler.

Driicken Sie [Enter], um den aktuellen Zahler auszuwéahlen. In
der Anzeige werden die aktuellen Eintrage fiir Service Due
und Service warning angezeigt.

Wenn die Zeile Service Due oder Service warning eine Zahl
oder Zeit (z. B. Anzahl von Tagen) enthélt, wird der Zahler
aktiviert.

Wenn die Zeile Service Due oder Service warning den Wert
Off enthaélt, ist dieser Zahler voriibergehend deaktiviert.

In der Anzeige erscheinen auch das Datum und die
Uhrzeit, zu denen der Zahler zuletzt gedndert wurde.

Blattern Sie zur gewilinschten Grenzwertzeile und driicken
Sie [0ff/No], um den Zahler zu deaktivieren.
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So setzen Sie einen EMF-Zahler zuriick

130

Wenn ein Service Due-Zahler seinen Grenzwert tiberschreitet,
leuchtet die Service Due-Anzeige fiir den GC auf.

1 Driicken Sie [Service Mode].
2 Blattern Sie zu Maintenance und driicken Sie [Enter].

3 Jede EMF-Komponente, deren Zahler seinen Grenzwert
uberschritten hat, wird mit einem Sternchen markiert.
Blattern Sie zur gewiinschten GC-Komponente (vorderer
oder hinterer Einlass, vorderer oder hinterer Detektor,
Ventil, Instrument usw.) und driicken Sie [Enter], um sie
auszuwahlen. Die Liste der Zahler fiir diese Komponente
wird angezeigt. Jede Komponente, deren Zahler seinen
Grenzwert liberschritten hat, wird mit einem Sternchen
markiert.

4 Blattern Sie zum gewlinschten Zihler.

5 Driicken Sie [0ff/No], um den Zahler auf 0 zuriickzusetzen.
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EMEF-Zahler fiir Autosampler

Der GC bietet Zugriff auf die Zahler fiir den Autosampler. Die
Funktionalitit fiir ALS-Zahler hingt vom ALS-Modell und der
Firmwareversion ab. In allen Fallen zeigt der 7890B GC den
EMF-Zahlerstatus und ermoglicht Thnen, die Zahler mit der
GC-Tastatur zu aktivieren, zu deaktivieren und zu l6schen.

Zéahler fiir 7693A und 7650 ALS mit EMF-fahiger Firmware

Wenn Sie einen Agilent 7693-Injektor mit Firmwareversion
G4513A.10.8 (oder hoéher) oder einen 7650-Injektor mit
Firmwareversion G4567A.10.2 (oder héher) verwenden,
uberwacht jeder Injektor unabhangig seine EMF-Zahler.

¢ Die Injektorzahler inkrementieren, solange der Injektor mit
einem GC der Serie 7890 verwendet wird. Sie kdnnen die
Positionen auf demselben GC dndern oder den Injektor an
einem anderen GC anbringen, ohne dass die aktuellen
ALS-Zahlerdaten verloren gehen.

¢ Der ALS meldet Grenzwertiiberschreitungen nur, wenn er an
einem 7890B GC angebracht ist.

Zahler fiir ALS mit fritherer Firmware

Wenn Sie einen 7693- oder 7650-Injektor mit fritherer Firmware
oder ein anderes Injektormodell (z. B. 7683B) verwenden,
uberwacht der GC die Zahler fir diesen Injektor. Der GC
verwendet die Seriennummer des Injektors, um zwischen
installierten Injektoren zu unterscheiden, verwaltet jedoch nur
zwei Zahlersitze — einen fir den vorderen und einen fir den
hinteren Injektor.

¢ Der GC tiberwacht Injektorzahler unabhingig von der
Montageposition (vorderer oder hinterer Einlass). Da der GC
die Seriennummer des Injektors verfolgt, konnen Sie die
Injektorposition andern, ohne die Zahler zu verlieren,
solange der Injektor am GC installiert bleibt.

e Jedes Mal, wenn der GC einen neuen Injektor erkennt
(anderes Modell oder andere Seriennummer), setzt der GC
die ALS-Zahler an der Position des neuen Injektors zuriick.
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EMF-Zéahler fiir MS-Instrumente

Wenn der GC mit einem MSD der Serie Agilent 5977 verbunden
ist, meldet er die EMF-Zahlerstande wie vom MSp uberwacht.
Der MSD der Serie 5977 bietet eine eigene EMF-Uberwachung.

Wenn der GC mit einem fritheren MS- oder MSD-Modell (z. B.
einem MSD der Serie 5975) verbunden ist, iberwacht er die
MS-Zahler, d. h. nicht den MS selbst.
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GC/MS-Kommunikation

Wenn der 7890B GC und ein MSD der Serie 56977 (oder ein
anderes MS-Instrument mit Smart Technologies) gemeinsam
konfiguriert sind, kommunizieren und interagieren die
Instrumente miteinander. (Nahere Informationen zur
Konfiguration finden Sie im Handbuch Installation und erster
Start.) Die beiden wichtigsten Ereignisse, die zur Interaktion
fithren, sind das Entliiften des MSD und das Abschalten des MS.

Entliiften des MISD

Wenn Sie die MSD-Tastatur oder das Agilent-Datensystem zum
Starten einer Entliftung verwenden, meldet der MSD das
Ereignis an den GC. Der GC ladt die spezifische
MS-Entliftungsmethode. Der GC speichert die geladene
MS-Entliftungsmethode, bis:

e Das MS wieder bereit ist.

e Sie den MS-Entliiftungsstatus manuell freigeben.

Wahrend des Entliiftungsprozesses informiert der MSD der
Serie 5977 den GC, dass die Entliiftung abgeschlossen ist. Der
GC stellt dann sehr geringe Fliisse fir alle Fluss- oder
Druck-gesteuerten Vorrichtungen ein, die tiber die
Saulenkonfigurationskette zum Einlass zuriickfithren. Der GC
stellt z. B. fiir eine Konfiguration, die ein gespiltes
Anschlussteil an der ﬁbertragungsleitung verwendet, den Druck
am gespiilten Anschlussteil auf 1,0 psi und den Druck am
Einlass auf 1,25 psi ein.

Wenn Sie Wasserstoff als Trigergas verwenden, schaltet der GC
einfach die Gaszufuhr aus, um eine Ansammlung von
Wasserstoff im MSD zu verhindern.

Beachten Sie, dass wihrend sich das MS im Entliftungsstatus
befindet, der GC das MS nicht abschaltet, nachdem die
Kommunikation zum MSD unterbrochen wurde.

MS-Abschaltereignisse

134

Wenn der GC mit einem MSD der Serie 5977 konfiguriert ist,
fithren die folgenden Ereignisse zu einer MS-Abschaltung am
GC:

¢ Verlust der Kommunikation mit dem MS, wenn der MS nicht
entliiftet wird. (Erfordert einen Kommunikationsausfall fiir
eine bestimmte Dauer.)
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¢ Der MSD meldet einen Ausfall der Hochvakuumpumpe.

Wenn der GC eine MS-Abschaltung einleitet:
* Der GC bricht jeglichen aktuellen Lauf ab.

* Der Ofen wird auf 50 °C eingestellt. Wenn er den Sollwert
erreicht, schaltet er sich aus.

 Die Temperatursteuerung der MS-Ubertragungsleitung wird
abgeschaltet.

* Wenn Sie ein entflammbares Trigergas verwenden, wird die
Gaszufuhr ausgeschaltet, nachdem der Ofen abgekiihlt ist
(nur fiir den Gasfluss der MS-Saule).

¢ Wenn Sie kein entflammbares Triagergas verwenden, stellt
der GC sehr geringe Fliisse fiir alle Fluss- oder
Druck-gesteuerten Vorrichtungen ein, die tiber die
Saulenkonfigurationskette zum Einlass zuriickfiihren. Der
GC stellt z. B. fiir eine Konfiguration, die ein gespiiltes
Anschlussteil an der ﬁbertragungsleitung verwendet, den
Druck am gespiilten Anschlussteil auf 1,0 psi und den Druck
am Einlass auf 1,25 psi ein.

* Der GC zeigt den Fehlerstatus an und erfasst die Ereignisse
in den Protokollen.

Der GC kann nicht verwendet werden, bis der Fehlerstatus
geloscht oder die Konfiguration des MSD am GC aufgehoben
wird. Siehe ,So verwenden Sie den GC, wenn der MSD
ausgeschaltet ist“.

Wenn das MS repariert ist oder den Fehler 16scht bzw. die
Kommunikation wiederhergestellt wird, 16scht der GC diesen
Fehlerstatus automatisch.

Beachten Sie, dass Sie fiir MS-Instrumente ohne Smart
Technologies wie den MSD der Serie 5975 bei Bedarf manuell
eine MS-Abschaltung einleiten konnen, indem Sie [Aux Det #]
driicken, zu MS Shutdown blittern und dann [Enter] driicken.
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So richten Sie eine Entliifftungsmethode ein

136

Eine gute MS-Entliftungsmethode bewirkt Folgendes:

Abschalten der Heizung der Ubertragungsleitung.
Abschalten der Einlassheizung.
Einstellung des Ofens auf eine niedrige Temperatur, < 50 °C.

Einstellung der Sdulenflussrate in das MS auf den h6chsten
moglichen Fluss, den Sie fiir addquat und sicher halten.
Stellen Sie fiir Turbopumpen den Fluss auf 15 ml/min oder
die maximal mogliche Flussrate fiir die Sdulenkonfiguration
ein (beachten Sie, dass Flussraten tiber 15 ml/min
moglicherweise keine zusétzlichen Vorteile bringen). Setzen
Sie fiir Diffusionspumpen den Fluss typischerweise auf

2 ml/min (4 ml/min diirfen nicht tiberschritten werden).

Sie miissen diese Methode erstellen, um die
Entliftungsfunktion zu verwenden.

So erstellen und speichern Sie die Methode:

1

Erstellen Sie die Methode, indem Sie die Einstellungen am
GC vornehmen.

Nachdem Sie die Einstellungen eingegeben haben, driicken
Sie [Method].

Bléittern Sie zu MS Vent und driicken Sie [Store]. Wenn eine
Eingabeaufforderung zum Uberschreiben einer vorhandenen
MS-Entliftungsmethode angezeigt wird, driicken Sie
[On/Yes], um den Vorgang zu bestéitigen.
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So bereiten Sie den GC manuell zum Entliiften des MS vor

Wenn Sie ein MS verwenden, das keine Ereignisse an den GC
(Gber ein einfaches Starten/Stoppen hinaus) tibermittelt,
konnen Sie den GC fiir die Entliiftung vorbereiten, indem Sie
die MS-Entliftungsmethode laden. So laden Sie die
MS-Entliftungsmethode manuell:

1 Driicken Sie [Method], blattern Sie zu MS Vent und driicken
Sie [Load].

2 Driicken Sie nach Aufforderung [On/Yes], um den Vorgang zu
bestéitigen.
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So beenden Sie den MS-Entliiftungsstatus manuell

Wenn Sie den MS-Entliiftungsstatus beenden, wahrend der GC und
das MS noch angeschlossen sind und das MS entliiftet oder
ausgeschaltet ist, kann das MS beschéadigt werden, wenn Sie
inadaquate Fliisse einstellen.

Normalerweise beenden Sie den MS-Entliftungsstatus, wenn
die Entliiftung abgeschlossen ist und das MS bereit ist. Wenn
der GC mit einem MSD der Serie 5977 konfiguriert ist, beendet
der GC den MS-Entliiftungsstatus automatisch, wenn der MSD
wieder bereit ist.

1 Driicken Sie [Aux Det #].
2 Blattern Sie zu Clear MS Vent und driicken Sie [Enter].
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So verwenden Sie den GC, wenn der MSD ausgeschaltet ist

Um den GC zu verwenden, wahrend ein MS repariert oder
gewartet wird, gehen Sie folgendermafien vor:

1 Deaktivieren Sie die MS-Kommunikation. Driicken Sie [Aux
Det #], blittern Sie zu MS Communication und driicken Sie
dann [0ff/No].

2 Blattern Sie zu Clear MS Shutdown und driicken Sie [Enter].

Achten Sie darauf, Einstellungen zu vermeiden, die Tragergas
an das MS senden oder die Temperatur von Teilen erhéhen, die
bei der Arbeit am MS zu Verbrennungen fithren konnen.

Deinstallieren Sie das MS bei Bedarf vollstindig vom GC.
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So aktivieren oder deaktivieren Sie die MS-Kommunikation

1 Driicken Sie [Aux Det #].

2 Blattern Sie zu MS Communication. Der Eintrag ist On, wenn
die Option aktiviert ist oder Disabled, wenn die Option
deaktiviert ist.

3 Driicken Sie [0ff/No], um die Funktion zu deaktivieren. In
der Zeile wird MS Communication Disabled angezeigt.

Driicken Sie [On/Yes], um die Kommunikation zu aktivieren.
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Konfiguration

Informationen zur Konfiguration

142

Konfiguration ist bei den meisten GC-Zubehorgeriten, die
Stromversorgungs- und/oder Kommunikationsressourcen des
GC einsetzen, ein zweigeteilter Prozess. Im ersten Teil des
Konfigurationsprozesses wird dem Gerat eine
Stromversorgungs- und/oder Kommunikationsressource
zugewiesen. Im zweiten Teil des Konfigurationsprozesses
werden die Konfigurationseigenschaften des Gerits eingestellt.

Zuweisen von GC-Ressourcen zu einem Gerat

Einem Hardware-Gerat, das GC-Ressourcen benétigt, dem
jedoch noch keine Ressourcen zugewiesen wurden, wird vom
GC der Status Unconfigured zugewiesen. Sobald Sie einem Gerét
GC-Ressourcen zuweisen, weist der GC dem Gerit den Status
Configured zu, sodass Sie (ggf.) auf andere
Eigenschafteneinstellungen fiir das Gerat zugreifen kénnen.

So weisen Sie einem Gerat im Status Unconfigured
GC-Ressourcen zu:

1 Geben Sie die GC-Konfiguration frei. Driicken Sie [Options],
wihlen Sie Keyboard & Display und driicken Sie [Enter].
Scrollen Sie zu Hard Configuration Lock und driicken Sie
[Off/No].

2 Driicken Sie [Config] auf dem GC-Tastenfeld, wahlen Sie ein
Gerat aus der Liste und driicken Sie [Enter].

Mit der Taste [Config] 6ffnen Sie ein Menii, das dem folgenden
ahnelt:

Oven

Front inlet
Back Inlet
Column #
Front detector
Back detector
Aux detector
Aux detector 2
Analog out 1
Analog out 2
Valve Box
Thermal Aux 1
Thermal Aux 2
Thermal Aux 3
PCM A

PCM B
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PCM C

Aux EPC1,2,3
Aux EPC 4,5,6
Aux EPC 7.8,9
Status

Time

Valve #

2 Dimensional GC Valve
Front injector
Back injector
Sample tray
Instrument

In vielen Fallen konnen Sie durch Driicken von
[Config][Gerdit] direkt zu dem gewiinschten Gerat wechseln.

3 Wenn das ,Configure Device Display“ ge6ffnet wird, sollte
der Cursor auf dem Feld Unconfigured stehen. Driicken Sie
[Mode/Type] und befolgen Sie die
GC-Eingabeaufforderungen, um dem Gerit Ressourcen
zuzuweisen.

4 Nach der Ressourcenzuweisung fordert der GC Sie auf, den
GC aus- und wieder einzuschalten. Schalten Sie den GC aus
und wieder ein.

Wahlen Sie beim Start des GC - sofern erforderlich — das Gerit,
dem Sie gerade die GC-Ressourcen zugewiesen haben, zur
weiteren Konfiguration aus. Beim Zugriff sollten fiir dieses
Gerat der Status Configured und die sonstigen
Konfigurationseigenschaften angezeigt werden.

Einstellen von Konfigurationseigenschaften

Im Gegensatz zu Methodeneinstellungen, die sich von
Probenanalyse zu Probenanalyse andern konnen, sind

die fiir ein Hardware-Setup eines Gerats verfligbaren
Konfigurationseigenschaften konstant. Zwei Beispiele

fiir Konfigurationseinstellungen sind der ein pneumatisches
Gerat durchflieSende Gastyp und die
Betriebstemperaturgrenze eines Geréts.

So dndern Sie die Einstellung der Konfigurationseigenschaften
fiir ein Gerat im Status Configured:

1 Driicken Sie [Config] auf dem GC-Tastenfeld, wéihlen Sie ein
Gerat aus der Liste und driicken Sie [Enter].

In vielen Fallen konnen Sie durch Driicken von
[Config][Gerdit] direkt zu dem gewiinschten Gerat wechseln.
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2 Scrollen Sie zu der Geriteeinstellung und dndern Sie die
Eigenschaft. Hierzu kénnen Sie mit [Mode/Type] eine
Auswabhl in einer Liste treffen, [On/Yes] oder [0ff/No]
verwenden oder einen numerischen Wert eingeben.
Driicken Sie [Info], um Hilfe zur Anderung numerischer
Einstellungen zu erhalten, oder lesen Sie den Abschnitt
dieses Dokuments, in dem die spezifische Konfiguration
des Gerits beschrieben wird.

Allgemeine Themen

So geben Sie die GC-Konfiguration frei

Zubehorgerite inklusive Einlisse, Detektoren,
Drucksteuerungen (AUX EPC und PCM) sowie
Temperaturregelkreise (Thermal AUX) sind mit einer
Spannungsquelle und/oder dem Kommunikationsbus des GC
verbunden. Diesen Geridten miissen GC-Ressourcen zugewiesen
werden, bevor sie verwendet werden konnen. Bevor Sie einem
Gerat Ressourcen zuweisen, miissen Sie die GC-Konfiguration
freigeben. Wenn Sie versuchen, ein Gerit im Status Unconfigured
zu konfigurieren, ohne die GC-Konfiguration freizugeben, zeigt
der GC die Meldung CONFIGURATION IS LOCKED Go to Keyboard
options to unlock an.

Sie miissen die GC-Konfiguration auch freigeben, wenn Sie
GC-Ressourcen von einem Gerat im Status Configured entfernen
mochten. Damit wird das Gerét in den Status Unconfigured
zuriickgesetzt.

So geben Sie die GC-Konfiguration frei:

1 Driicken Sie [Options], wiahlen Sie Keyboard & Display und
driicken Sie [Enter].

2 Scrollen Sie zu Hard Configuration Lock und driicken Sie
[0ff/No].

Zur Freigabe der GC-Konfiguration miissen Sie den GC aus- und
wieder einschalten.
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Die Status der verschiedenen Hardware-Elemente zédhlen zu den
Faktoren, die bestimmen, ob der GC zur Analyse bereit ist.

Unter manchen Umstanden ist es wiinschenswert, dass die
Bereitschaft eines bestimmten Elements bei der Feststellung
der GC-Bereitschaft nicht bertiicksichtigt wird. Mit diesem
Parameter treffen Sie diese Auswahl. Die Bereitschaft folgender
Elemente kann ignoriert werden: Einlidsse, Detektoren, Ofen,
PCM und zuséatzliche EPC-Module.

Nehmen Sie z. B. an, eine Einlassheizung sei defekt, aber Sie
planen nicht, diesen Einlass heute zu verwenden. Wenn Sie fiir
diesen Einlass Ignore Ready = TRUE einstellen, konnen Sie den
GC im Ubrigen verwenden. Stellen Sie nach der Reparatur der
Heizung Ignore Ready = FALSE ein, oder die Analyse konnte
starten, bevor dieser Einlass bereit ist.

Um die Bereitschaft eines Elements zu ignorieren, driicken Sie
[Config] und wahlen das Element aus. Scrollen Sie zu Ignore
Ready und driicken Sie [0On/Yes], um den Wert True festzulegen.

Um die Bereitschaft eines Elements zu bertiicksichtigen, driicken
Sie [Config] und wihlen das Element aus. Scrollen Sie zu Ignore
Ready und driicken Sie [0ff/No], um den Wert False festzulegen.

Informationsanzeigen

Benutzerhandbuch

Unten sehen Sie einige Beispiele von Konfigurationsanzeigen:

[ EPC1 ] = (INLET) (SS) EPC 1 wird fiir einen Einlass des Typs
Split/Splitless verwendet. Es ist nicht fiir andere Zwecke
verfiugbar.

[ EPC3 ] = (DET-EPC) (FID) EPC 3 steuert Detektorgase, die zu
einem FID geleitet werden.

[ EPC6 ] = (AUX_EPC) (PCM) EPC 6 steuert ein
Zwei-Kanal-Druckregelungsmodul.

FINLET (OK) 68 watts 21.7 Diese Heizung ist an den vorderen
Einlass angeschlossen. Status = OK, d. h. sie ist einsatzbereit.
Wihrend der GC eingeschaltet war, hat die Heizung eine
Leistung von 68 Watt aufgenommen und die Einlasstemperatur
betrug 21,7 °C.

[ F-DET ] = (SIGNAL) (FID) Die Signalplatine fiir den vorderen
Detektor ist vom Typ FID.
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Unconfigured:

AUX 2 1 watts (No sensor) Die AUX 2-Heizung ist entweder
nicht installiert oder funktioniert nicht einwandfrei.

Zubehorgerate, die eine Stromversorgungs- oder
Kommunikationsverbindung zum GC bendétigen, konnen erst
verwendet werden, wenn ihnen diese GC-Ressourcen
zugewiesen sind. Um diese Hardware-Elemente nutzen zu
konnen, geben Sie die GC-Konfiguration erst wie in ,So geben
Sie die GC-Konfiguration frei“ auf Seite 144 beschrieben frei,
gehen Sie dann zum Parameter Unconfigured und driicken Sie zur
Installation auf [Mode/Type]. Wenn das Hardware-Element, das
Sie konfigurieren, die Auswahl zusatzlicher Parameter
erfordert, fragt der GC nach dieser Auswahl. Wenn keine
Parameter erforderlich sind, driicken Sie [Enter] an der
GC-Eingabeaufforderung, um dieses Element zu installieren.
Um diese Konfiguration abzuschlie3en, miissen Sie den GC aus-
und wieder einschalten.

Nach dem Neustart des GC wird eine Meldung angezeigt, die Sie
tiber diese Anderung und ihre Auswirkung auf die
Standardmethode erinnert. Andern Sie ggf. Thre Methoden zur
Anpassung an die neue Hardware.
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Siehe ,Unconfigured:“ auf Seite 146 und ,Ignore Ready =* auf
Seite 145.

Maximum temperature Legt eine Obergenze der
Ofentemperatur fest. Hiermit werden versehentliche
Beschadigungen der Sidulen verhindert. Der Bereich liegt
zwischen 70 und 450 °C. Siehe Empfehlungen des
Saulenherstellers.

Equilibration time Der Zeitraum zwischen dem Zeitpunkt, zu
dem der Ofen seinen Sollwert erreicht, und dem Zeitpunkt, zu
dem der Ofen als Ready erklart wird. Der Bereich reicht von

0 bis 999,99 Minuten. Hiermit wird sichergestellt, dass der
Inhalt des Ofens sich stabilisiert, bevor eine weitere Analyse
gestartet wird.

Cryo Diese Sollwerte steuern die Kithlung des Ofens mit
flissigem Kohlendioxid (CO, oder fliissigem Stickstoff (N5).

Mit dem Kryogenventil konnen Sie den Ofen unter der
Umgebungstemperatur betreiben. Die minimal erreichbare
Ofentemperatur hingt vom Typ des installierten Ventils ab.

Der GC erkennt Vorhandensein und Typ des Kryogenventils und
lasst keine Sollwerte zu, wenn kein Ventil installiert ist. Wenn
die Kryogenkiihlung nicht erforderlich bzw. kein
Kryogenkiihlmittel verfiigbar ist, sollte der Kryogenbetrieb
deaktiviert werden. Andernfalls ist moglicherweise keine
ordnungsgemafde Temperatursteuerung moglich, besonders bei
Temperaturen nahe der Umgebungstemperatur.

External oven mode Isothermischer interner Ofen und
programmierter externer Ofen zur Berechnung des
Saulenflusses.

Slow oven cool down mode On reduziert die Geschwindigkeit
des Ofenliifters wahrend des Abkiihlzyklus.

Limit ballistic power Reduzierung der Ofenleistung beim Heizen

mit maximaler Rate, um die Leistungsaufnahme aus dem
Stromnetz zu reduzieren.
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So konfigurieren Sie den Ofen

1 Driicken Sie [Config][Oven].

2 Scrollen Sie zu Maximum temperature. Geben Sie einen Wert
ein und driicken Sie [Enter].

3 Scrollen Sie zu Equilibration time. Geben Sie einen Wert ein
und driicken Sie [Enter].

4 Scrollen Sie zu Cryo. Driicken Sie [On/Yes] oder [0ff/No].
Geben Sie bei On die in ,So konfigurieren Sie den Ofen fiir
die Kryogenkiithlung® auf Seite 148 beschriebenen Sollwerte
ein.

b Scrollen Sie zu External oven mode. Driicken Sie [On/Yes] oder
[0ff/No].

6 Scrollen Sie zu Slow oven cool down mode. Driicken Sie
[On/Yes], um den Ofenliifter wihrend des Abkiihlens mit
reduzierter Geschwindigkeit zu betreiben, oder [0ff/No], um
ihn mit normaler Geschwindigkeit zu betreiben. Beachten
Sie, dass der GC bei Aktivierung dieser Funktion langsamer
abkiihlt als in den veroffentlichten Spezifikationen
angegeben.

So konfigurieren Sie den Ofen fiir die Kryogenkiihlung

148

Alle Kryogensollwerte sind in der Parameterliste [Config][Oven]
enthalten.

Cryo [ON] aktiviert die Kryogenkiihlung, [OFF] deaktiviert sie.

Quick cryo cool Diese Funktion unterscheidet sich von Cryo.
Mit ,Quick cryo cool“ wird der Ofen nach einer Analyse
schneller abgekiihlt als ohne Unterstiitzung. Diese Funktion ist
hilfreich, wenn ein maximaler Probendurchsatz erforderlich ist,
es wird jedoch mehr Kiithlmittel benotigt. Wenn der Ofen seinen
Sollwert erreicht, wird ,Quick cryo cool“ bald deaktiviert und
,Cryo“ iibernimmt ggf. die Steuerung.

Ambienttemp Die Raumtemperatur des Labors. Dieser
Sollwert legt fest, bei welcher Temperatur die Kryogenkiihlung
aktiviert wird:

e _Ambient temp“ + 25°C bei regulirem Kryobetrieb

e _Ambient temp“ + 45°C fiir ,Quick Cryo Cool“.
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Cryo timeout Wenn eine Analyse nicht innerhalb eines
vorgegebenen Zeitraums (10 bis 120 Minuten) startet, nachdem
der Ofen sein Gleichgewicht erreicht hat, wird die
Kryozeitiiberschreitung wirksam und der Ofen abgeschaltet. Bei
Deaktivieren der Kryozeitiiberschreitung wird diese Funktion
deaktiviert. Wir empfehlen, sie zu aktivieren, da die
Kryozeitiiberschreitung am Ende einer Sequenz oder bei Ausfall
der Automatisierung Kiithlmittel spart. Eine
Nachsequenzmethode konnte auch verwendet werden.

Cryo fault Schaltet den Ofen ab, wenn er nach 16 Minuten
kontinuierlichen Kryobetriebs nicht die Sollwerttemperatur
erreicht. Beachten Sie, dass hier die Zeit bis zum Erreichen des
Sollwerts, nicht die Zeit zum Stabilisieren und Bereitwerden am
Sollwert gemeint ist. Der Ofen kann z. B. mit einem
Kaltaufgabe-Einlass und Kryosteuerung im
Ofenverfolgungsmodus 20 bis 30 Minuten bendétigen, um die
Bereitschaft zu erreichen.

Wenn die zulassige Mindesttemperatur (-90°C fiir flissigen
Stickstoff, -70°C fur flissiges CO5) unterschritten wird, wird
der Ofen abgeschaltet.

Die COC- und PTV-Einlasse miissen denselben Kryotyp
verwenden, der fiir den Ofen konfiguriert ist.
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Vorderer Einlass/Hinterer Einlass
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Siehe ,Unconfigured:“ auf Seite 146 und ,Ignore Ready =* auf
Seite 145.

So konfigurieren Sie den Gastyp

Der GC muss wissen, welches Tragergas verwendet wird.
1 Driicken Sie [Config] [Front Inlet] oder [Config] [Back Inlet].
2 Scrollen Sie zu Gas type und driicken Sie [Mode/Type].

3 Scrollen Sie zu dem Gas, das Sie verwenden mochten.
Driicken Sie [Enter].

Hiermit ist die Tragergaskonfiguration abgeschlossen.

So konfigurieren Sie das PTV- oder COC-KiihImittel

Driicken Sie [Config] [Front Inlet] oder [Config] [Back Inlet]. Wenn
der Einlass nicht bereits konfiguriert wurde, wird eine Liste
verfigbarer Kithlmittel angezeigt. Scrollen Sie zu dem
gewiinschten Kiithlmittel und driicken Sie [Enter]. Wenn die
Ofenkiihlung installiert ist, sind IThre Auswahlméglichkeiten auf
das vom Ofen verwendete Kiithlmittel bzw. None beschrankt.

Cryo type [Mode/Type] zeigt eine Liste verfiigbarer Kithlmittel
an. Scrollen Sie zu dem gewiinschten Kiihlmittel und driicken
Sie [Enter].

Wenn ,Cryo type“ eine andere Auswahl als None bietet, werden
einige weitere Parameter angezeigt.

Cryo [On/Yes] aktiviert die Kryogenkiithlung des Einlasses mit
dem angegebenen Sollwert Use cryo temperature, [0ff/No]
deaktiviert die Kuhlung.

Use cryo temperature Dieser Sollwert legt fest, bei welcher
Temperatur die Kryogenkiihlung kontinuierlich verwendet wird.
Der Einlass nutzt die Kryogenkiihlung, um den Anfangssollwert
zu erreichen. Wenn der Anfangssollwert unter Use cryo
temperature liegt, wird die Kryogenkiihlung kontinuierlich
verwendet, um den Sollwert zu erreichen und zu halten. Sobald
das Einlasstemperaturprogramm startet, wird die
Kryogenkiihlung ausgeschaltet, wenn der Einlass Use cryo
temperature tiberschreitet. Wenn der Anfangssollwert tiber Use
cryo temperature liegt, wird die Kryogenkiihlung verwendet, um
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den Einlass abzukiihlen, bis er den Sollwert erreicht, und wird
dann ausgeschaltet. Am Ende einer Analyse wartet der Einlass,
bis der Ofen bereit ist, bevor er die Kryogenkiihlung verwendet.

Wenn der Einlass wahrend einer Analyse gekiihlt werden muss,
wird die Kryogenkiihlung zum Erreichen des Sollwerts
verwendet. Dies kann sich negativ auf die chromatografische
Leistung des Ofens auswirken und zu verzerrten Peaks fiihren.

Cryo timeout Nutzen Sie diese Einstellung, um
Kryogenfliissigkeit zu sparen. Bei Auswahl schaltet das Gerit den
Einlass und die kryogenische (die Umgebungstemperatur
unterschreitende) Kithlung ab (sofern installiert), wenn
innerhalb der angegebenen Minuten keine Analyse startet. Der
Sollwertbereich reicht von 2 bis 120 Minuten (Standard

30 Minuten). Bei Deaktivieren der Kryozeitiiberschreitung wird
diese Funktion deaktiviert. Wir empfehlen, die
Kryozeitiiberschreitung zu aktivieren, um am Ende einer Sequenz
oder bei Ausfall der Automatisierung Kiithlmittel zu sparen. Eine
Nachsequenzmethode konnte auch verwendet werden.

Cryo fault Schaltet die Einlasstemperatur ab, wenn nach 16
Minuten kontinuierlichen Kryobetriebs nicht der Sollwert
erreicht wird. Beachten Sie, dass hier die Zeit bis zum
Erreichen des Sollwerts, nicht die Zeit zum Stabilisieren und
Bereitwerden am Sollwert gemeint ist.

Abschaltverhalten

Sowohl ,,Cryo timeout® als auch ,Cryo fault* kann zum
Abschalten der Kryogenkiihlung fiihren. In diesem Fall wird die
Einlassheizung ausgeschaltet und das Kryoventil geschlossen.
Der GC erzeugt einen Signalton und zeigt eine Meldung an.

Die Einlassheizung wird uiiberwacht, um I"Jberhitzung zZu
vermeiden. Wenn die Heizung ldnger als 2 Minuten mit voller
Leistung betrieben wird, wird sie abgeschaltet. Der GC erzeugt
einen Signalton und zeigt eine Meldung an.

Um diese Zustande zu beheben, schalten Sie den GC aus und
wieder ein oder geben einen neuen Sollwert ein.
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So konfigurieren Sie das MMI-KiihImittel

Driicken Sie [Config] [Front Inlet] oder [Config] [Back Inlet]. Wenn
der Einlass nicht bereits konfiguriert wurde, wird eine Liste
verfigbarer Kithlmittel angezeigt. Scrollen Sie zu dem
gewiinschten Kiithlmittel und driicken Sie [Enter].

Cryo type/Cooling type [Mode/Type] zeigt eine Liste verfiigbarer
Kiithlmittel an. Scrollen Sie zu dem gewiinschten Kiithlmittel und
driicken Sie [Enter]. Normalerweise wahlen Sie den
Kihlmitteltyp aus, der der installierten Hardware entspricht.

* N2cryo Waihlen Sie diesen Kithlungstyp, wenn die No-Option
installiert ist und Sie LNy oder Druckluft verwenden.

¢ C02cryo Wahlen Sie diesen Kithlungstyp, wenn die
CO,-Option installiert ist und Sie LCOy oder Druckluft
verwenden.

* Compressed air Wihlen Sie diesen Kithlungstyp, wenn die Ny-
oder CO,-Option installiert ist und Sie nur Druckluft
verwenden. Wenn Compressed air als Kithlungstyp ausgewahlt
wird, wird die Luftkithlung unabhingig vom Sollwert Use cryo
temperature wihrend des Kiihlungszyklus zum Kiihlen des
Einlasses verwendet. Wenn der Einlass den Sollwert erreicht,
wird die Luftkithlung fiir die Dauer des Kiithlungszyklus
ausgeschaltet. Naheres siehe Handbuch Advanced Operation.

Wenn ,Cryo type“ eine andere Auswahl als None bietet, werden
einige weitere Parameter angezeigt.

Cryo [On/Yes] aktiviert die Kryogenkiithlung des Einlasses mit
dem angegebenen Sollwert Use cryo temperature, [0ff/No]
deaktiviert die Kithlung.

Use cryo temperature Wenn N2 cryo oder C02 cryo als ,Cryo
type“ ausgewahlt ist, bestimmt dieser Sollwert die Temperatur,
unterhalb der die Kryogenkiihlung kontinuierlich angewandt
wird, um den Einlass am Sollwert zu halten. Stellen Sie Use cryo
temperature gleich dem oder hoher als den Einlasssollwert ein,
um den Einlass zu kiithlen und den Sollwert zu halten, bis das
Einlasstemperaturprogramm Use cryo temperature iiberschreitet.
Wenn Use cryo temperature unter dem Einlasssollwert liegt, wird
der Einlass mittels Kryogenkiithlung auf den Anfangssollwert
gekiihlt und die Kiithlung dann ausgeschaltet.

Cryo timeout Dieser Parameter ist bei den Kryotypen N2 cryo
und €02 cryo verfiigbar. Nutzen Sie diese Einstellung, um
Kryogenfliissigkeit zu sparen. Bei Auswahl schaltet das Geréit den
Einlass und die Kryogenkiihlung ab, wenn innerhalb der
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angegebenen Minuten keine Analyse startet. Der Sollwertbereich
reicht von 2 bis 120 Minuten (Standard 30 Minuten). Bei
Deaktivieren der Kryozeitiiberschreitung wird diese Funktion
deaktiviert. Wir empfehlen, die Kryozeitiiberschreitung zu
aktivieren, um am Ende einer Sequenz oder bei Ausfall der
Automatisierung Kithlmittel zu sparen. Eine
Nachsequenzmethode konnte auch verwendet werden.

Cryo fault Dieser Parameter ist bei den Kryotypen N2 cryo und
CO02 cryo verfiigbar. Schaltet die Einlasstemperatur ab, wenn
nach 16 Minuten kontinuierlichen Kryobetriebs nicht der
Sollwert erreicht wird. Beachten Sie, dass hier die Zeit bis zum
Erreichen des Sollwerts, nicht die Zeit zum Stabilisieren und
Bereitwerden am Sollwert gemeint ist.

Abschaltverhalten

Sowohl ,,Cryo timeout“ als auch ,Cryo fault® kann zum
Abschalten der Kryogenkiihlung fithren. In diesem Fall wird die
Einlassheizung ausgeschaltet und das Kryoventil geschlossen.
Der GC erzeugt einen Signalton und zeigt eine Meldung an.

Die Einlassheizung wird tiberwacht, um Uberhitzung zu
vermeiden. Wenn die Heizung langer als 2 Minuten mit voller
Leistung betrieben wird, wird sie abgeschaltet. Der GC erzeugt
einen Signalton und zeigt eine Meldung an.

Um diese Zustande zu beheben, schalten Sie den GC aus und
wieder ein oder geben einen neuen Sollwert ein.
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Lange Die Linge einer Kapillarsiule in Metern. Geben Sie 0 fiir
eine gepackte Saule oder bei unbekannter Linge ein.

Diameter Der Innendurchmesser einer Kapillarsiule in
Millimetern. Geben Sie 0 fiir eine gepackte Saule ein.

Film thickness Die Stirke der stationiren Phase fur
Kapillarsaulen in Mikrometern.

Inlet Bestimmt die Gasquelle fiir die Siule.

Outlet Legt das Gerit fest, in das der Sdulenabfluss geleitet
wird.

Thermal zone Legt das Gerit fest, das die Temperatur der Saule
steuert.

In_Segment Length Die Linge des Eingangssegments einer
Verbundsiule in Metern. Geben Sie zum Deaktivieren 0 ein.
Siehe ,Verbundsiulen“ auf Seite 163.

Out_Segment Length Die Linge des Ausgangssegments einer
Verbundsaule in Metern. Geben Sie zum Deaktivieren 0 ein.
Siehe ,Verbundsiulen“ auf Seite 163.

Segment 2 Length Die Lange von Segment 2 einer Verbundséule
in Metern. Geben Sie zum Deaktivieren 0 ein. Siehe
,Verbundsaulen“ auf Seite 163.

Column ID lock Hier legen Sie fest, ob die Sdulenabmessungen
uber die Tastatur oder nur einen optionalen Strichcode-Scanner
eingestellt werden kénnen. Bei Sperrung kénnen die
Saulenabmessungen nicht tiber die Tastatur geindert werden,
und ein Agilent Datensystem iiberschreibt keine
Saulenkonfigurationsdaten. Bei Sperrung verwendet eine
Methode die gescannte Sdulenkonfiguration.

Scan column barcodes Wihlen Sie bei Verwendung eines
optionalen Strichcode-Scanners die Eingabe der
Saulenkonfiguration mittels Scannen. Siehe ,Verwenden des
optionalen Strichcode-Lesers® auf Seite 186.
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So konfigurieren Sie eine einzelne Saule

Benutzerhandbuch

Sie definieren eine Kapillarsiaule durch Eingabe von Linge,
Durchmesser und Filmstirke. Dann geben Sie das Gerét ein, das
den Druck am Einlass (Ende der Sdule) regelt, das Gerit, das
den Druck am Saulenauslass regelt und die Heizzone, die ihre
Temperatur regelt.

Mit diesen Daten kann das Gerat den Saulendurchfluss
berechnen. Dies bietet beim Einsatz von Kapillarsaulen grofde
Vorteile, weil es Folgendes ermoglicht:

* Direkte Eingabe von Split-Verhdltnissen, sodass das Gerét
die entsprechenden Flussraten berechnen und einstellen
kann.

¢ Eingabe von Flussrate oder Vordruck oder mittlerer linearer
Geschwindigkeit. Das Gerit berechnet den zum Erzielen von
Flussrate oder Geschwindigkeit erforderlichen Druck, stellt
ihn ein und meldet alle drei Werte.

* Durchfiihren von Splitless-Injektionen, wobei keine
Gasfliisse gemessen werden miissen.

e Auswahl eines beliebigen Sdulenmodus. Wenn die Siule
nicht definiert ist, sind Ihre Auswahlmoglichkeiten begrenzt
und hangen vom Einlass ab.

Von den einfachsten Konfigurationen - z. B. Anschluss einer
Siule an einen spezifischen Einlass und Detektor — abgesehen,
empfehlen wir Ihnen, zunachst zu skizzieren, wie die Saule
angeschlossen wird.

Bei Verwendung eines optionalen Strichcode-Scanners siehe
»50 scannen Sie Konfigurationsdaten mit dem G3494B
RS-232-Strichcode-Leser” auf Seite 187. Bei Verwendung des
Scanners werden die Sdulenabmessungen und
Temperaturbeschrinkungen automatisch konfiguriert. Sie
miissen Einlass, Auslass und Heizzone noch wie unten
beschrieben einstellen.

So konfigurieren Sie eine Saule:

1 Driicken Sie [Config][Col 1] oder [Config][Col 2], oder driicken
Sie [Config][Aux Col #], und geben Sie die Nummer der zu
konfigurierenden Siule ein.

2 Scrollen Sie zur Zeile Length und geben Sie die Sdulenlinge in
Metern gefolgt von [Enter] ein.

3 Scrollen Sie zu Diameter und geben Sie den
Innendurchmesser der Siaule in Mikrometern gefolgt von
[Enter] ein.
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4 Scrollen Sie zu Film thickness und geben Sie die Filmstarke in

Mikrometern gefolgt von [Enter] ein. Jetzt ist die Saule
definiert.

Wenn Sie die Sdulenabmessungen nicht kennen - sie werden
in der Regel mit der Saule bereitgestellt — oder falls Sie die
Berechnungsfunktionen des GC nicht nutzen moéchten, geben
Sie entweder fiir Length oder Diameter 0 ein. Die Siule wird
nicht definiert.

Scrollen Sie zu Inlet. Driicken Sie [Mode/Type], um ein Gerét
zur Regelung des Gasdrucks fiir dieses Ende der Saule
auszuwahlen. Die Auswahlméglichkeiten umfassen die
installierten GC-Einlésse und installierten Zusatz- und
PCM-Kanile.

Wahlen Sie das entsprechende Gerat zur Regelung des
Gasdrucks und driicken Sie [Enter].

Scrollen Sie zu Qutlet. Driicken Sie [Mode/Type], um ein Gerét
zur Regelung des Gasdrucks fiir dieses Ende der Siule
auszuwahlen.

Wahlen Sie das entsprechende Gerat zur Regelung des
Gasdrucks und driicken Sie [Enter].

Die Auswahlmoéglichkeiten umfassen die installierten
Zusatz- und PCM-Kanile, vorderen und hinteren
Detektoren und MSDs.

Bei Auswahl eines Detektors wird das Auslassende der
Saule fur FID, WLD, FFD, SPD und uEAD mit 0 psig bzw.
fiir den MSD mit Vakuum geregelt.

Bei Auswahl von Other wird der Sollwert Qutlet pressure
aktiviert. Wenn der Auslass einer Saule in einen nicht
standardmifligen Detektor bzw. eine nicht
standardméaflige Umgebung (weder Umgebungsdruck noch
vollstindiges Vakuum) fithrt, wiahlen Sie Other, und geben
Sie den Auslassdruck ein.

Scrollen Sie zu Thermal zone. Driicken Sie [Mode/Type], um die
Auswahlmoglichkeiten anzuzeigen. In den meisten Fallen ist
dies GC oven, aber vielleicht besitzen Sie eine
MSD-ﬁbertragungsleitung, die Uiber eine zusitzliche Zone,
Ventile in einem separat beheizten Ventilgehause oder
sonstige Konfigurationen beheizt wird.

Wihlen Sie die entsprechende Thermal zone und driicken Sie
[Enter].
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8 Scrollen Sie zu Column ID lock. Bei Verwendung eines
optionalen Strichcode-Scanners wird diese Option vom
Datensystem auf On gesetzt. Normalerweise wird diese
Option auf Off gesetzt, wenn kein Strichcode-Scanner
verwendet wird.

9 Setzen Sie In_Segment Length, Out_Segment Length und Segment
2 Length auf 0, um die Konfiguration der Verbundséaule zu
deaktivieren.

Informationen siehe ,Verbundsaulen“ auf Seite 163.

Hiermit wird die Konfiguration fiir eine einzelne Kapillarsaule
abgeschlossen.

Zusatzliche Hinweise zur Saulenkonfiguration

Gepackte Sdulen sollten als nicht definierte Saulen konfiguriert
werden. Geben Sie hierzu entweder fiir Sdulenlinge oder
Saulendurchmesser 0 ein.

Sie sollten die Konfigurationen aller Siulen priifen, um
sicherzustellen, dass sie an jedem Ende das richtige Gerét zur
Druckregelung bestimmen. Der GC verwendet diese
Informationen, um den Flusspfad des Tragergases zu
bestimmen. Konfigurieren Sie nur Siulen, die derzeit im
Tragergas-Flusspfad des GC verwendet werden. Nicht
verwendete Siulen, die mit demselben Gerat zur Druckregelung
wie eine im derzeitigen Flusspfad befindliche Siule konfiguriert
sind, verursachen falsche Flussergebnisse.

Es ist moglich und manchmal wiinschenswert, beide
installierten Sdulen mit demselben Einlass zu konfigurieren.

Wenn Splitter oder Anschliisse im Tragergasfluss auftreten,
ohne dass ein Gerit zur Druckregelung des GC den
Verbindungspunkt tiberwacht, konnen die individuellen
Saulenfliisse nicht direkt vom GC geregelt werden. Der GC kann
nur den Einlassdruck der vorgeschalteten Saule regeln, deren
Einlassende an ein Gerit zur Druckregelung des GC
angeschlossen ist. Ein bei Agilent erhaltlicher und mit
Kapillarflussgeriaten von Agilent bereitgestellter
Saulenflussrechner wird verwendet, um Driicke und Fliisse an
diesem Verbindungstyp zu bestimmen.
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Manche pneumatische Sollwerte andern sich mit der
Ofentemperatur aufgrund von Anderungen von
Sdulenwiderstand und Gasviskositiat. Dies konnte Benutzer
verunsichern, die feststellen, dass pneumatische Sollwerte sich
bei Anderung der Ofentemperatur andern. Die Flussbedingung
in der Siule bleibt jedoch wie durch Sdulenmodus (konstanter
Fluss oder Druck, ansteigender Fluss oder Druck) und
Anfangssollwerte festgelegt.

So zeigen Sie eine Ubersicht der Saulenverbindungen an

Um eine Ubersicht der Saulenverbindungen anzuzeigen,
driicken Sie [Config][Aux Col #] und dann [Enter]. Der GC listet
die Sdulenverbindungen auf, z. B.:

COLUMN CONFIGURATION SUMMARY
Front Inlet -> Column 1

Column 1 -> Front detector

Actual Setpoint

So konfigurieren Sie mehrere Saulen

158

Um mehrere Saulen zu konfigurieren, wiederholen Sie das obige
Verfahren fiir jede Siule.

Diese Auswahlmoglichkeiten sind fiir Inlet, OQutlet und Thermal
zone verfligbar. Einige werden von Threm GC nicht angezeigt,
wenn die spezifische Hardware nicht installiert ist.

Tabelle 16  Auswahlmdéglichkeiten fiir die Sdulenkonfiguration

Inlet Outlet Thermal zone
Front inlet Front detector GC oven

Back Inlet Back detector Auxiliary oven
Aux# 1 bis 9 MSD Aux thermal zone 1
PCM A, B und C Aux detector Aux thermal zone 2
Aux PCM A, BundC Aux 1 bis 9 Aux thermal zone 3
Unspecified PCM A, B und C

Aux PCM A, Bund C
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Tabelle 16  Auswahlmdglichkeiten fiir die Sdulenkonfiguration (Fortsetzung)

Inlet Outlet Thermal zone

Front inlet
Back Inlet
Other

Einlasse und Auslasse

Die Gerite zur Regelung des Drucks am Einlass- und
Auslassende einer Saule oder einer Reihe von Saulen in einem
Flusspfad regeln den Gasfluss. Das Gerat zur Regelung des
Drucks ist physisch tiber eine Verbindung zu einem GC-Einlass,
Ventil, Splitter, Anschluss oder sonstigem Geréat an die Saule
angeschlossen.

Tabelle 17  Séuleneinlassende

Bei dieser Saulengasflussquelle: Waibhlen Sie:

Ein Einlass (SS, PP, COC, MMI, PTV, VI oder Sonstiges) mit ~ Den Einlass.
elektronischer Druckregelung

Ein Ventil, z. B. Gasprobenventil Den Zusatz (Aux PCM)- oder Pneumatik
(PCM)-Steuerungsmodulkanal, der wahrend des
Injektionszyklus fiir den Gasfluss sorgt.

Ein Splitter mit einer EPC-Zusatzgaszufuhr Den Aux PCM- oder EPC-Kanal, der das Zusatzgas liefert

Ein Gerat mit einem manuellen Druckregler Unknown

Ahnliche Uberlegungen gelten fiir das Siulenauslassende. Wenn
eine Siule in einem Splitter endet, wihlen Sie die an denselben
Splitter angeschlossene Druckregelungsquelle des GC.

Tabelle 18  Sé&ulenauslassende

Wenn der Saulenauslass hier miindet: Wahlen Sie:
In einen Detektor Den Detektor.
Ein Splitter mit einer Zusatzgaszufuhr Den Aux PCM- oder EPC-Kanal, der das Zusatzgas dem

Splitter zufiihrt.

Ein Gerat mit einem manuellen Druckregler Unknown
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Ein einfaches Beispiel

Eine Analysesiule ist am Einlassende an einen
Split/Splitless-Einlass angeschlossen, der sich vorne am GC
befindet, und der Sdulenauslass ist an einen FID angeschlossen,
der sich in der Position des vorderen Detektors befindet.

Tabelle 19  Analysesaule

Saule Einlass Auslass Heizzone
Analysesaule Split/Splitless vorn Vorderer GC-Ofen
FID

Da nur eine einzige Siule konfiguriert ist, bestimmt der GC,
dass er den Einlassdruck fiir die Sdule durch Einstellung des
Druckes fiir den vorderen Einlass regelt, und der Auslassdruck
ist immer atmosphérisch. Der GC kann einen Druck fiir den
vorderen Einlass berechnen, der den von dieser Siule
ausgelibten Widerstand gegen den Fluss an jedem Punkt einer
Analyse exakt tiberwinden kann.

Ein etwas komplexeres Beispiel

Auf eine Vorsaule folgen ein AUX 1-druckgeregelter Splitter und
zwei Analysesaulen. Dies erfordert drei Siulenbeschreibungen.

Tabelle 20 Vorsaulen-Split zu zwei Analyseséaulen

Séaule Einlass Auslass Heizzone

1 - Vorséaule Vorderer Einlass  AUX1 GC-Ofen

2 - Analysesaule AUX 1 Vorderer GC-0Ofen
Detektor

3 - Analysesaule AUX 1 Hinterer Detektor GC-Ofen

Der GC kann den Fluss durch die Vorsidule mithilfe der
physikalischen Eigenschaften der Vorsiaule berechnen, um den
Widerstand der Sdule gegeniiber dem Fluss sowie den Druck fiir
den vorderen Einlass und den AUX 1-Druck zu berechnen. Thre
Analysemethode kann diesen Fluss direkt fiir die Vorsaule
einstellen.

Fur den Fluss in den beiden parallelen Analysesidulen 1 und 2
kann der GC die physikalischen Eigenschaften der Saule
verwenden, um den Split-Fluss durch jede einzelne Siule bei
einem bestimmten AUX 1-Druck zu berechnen, wobei der
Auslassdruck der beiden Siaulen atmospharisch ist. Thre
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Aux EPC
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Analysemethode kann nur den Fluss fiir die Sdule mit der
niedrigsten Nummer in einem Split einstellen, Analysesiule 2.
Wenn Sie versuchen, den Fluss fiir Siule 3 einzustellen, wird
dies ignoriert und der Fluss fir Sdule 2 verwendet.

Wenn zurzeit andere Siaulen definiert sind, diirfen Sie in Ihrer
Konfiguration nicht ,AUX 1% ,Front inlet“, ,Front detector®
oder ,Back detector” verwenden.

Kompliziertes Beispiel

Der Einlass speist die Analysesiule, die in einem
Dreiweg-Splitter endet. Sdulenabfluss und Zusatzgas gehen in
den Splitter ein und Ubertragungsleitungen (nicht beschichtete
Saulen) zu drei verschiedenen Detektoren davon ab. In einem
solchen Fall ist eine Skizze erforderlich.

MSD

pECD FPD

0,507 m x 0,70 mm x 0 ym

—

_@

0,532 mx 0,18 mm x 0 um

O

1,444 mx 0,18 mm x 0 ym

)

)

30 m x 0,25 mm x 0,25 ym HP-MS5

O

— |

O

N
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Tabelle 21  Splitter mit Zusatzgas und mehreren Detektoren
Saule Einlass Auslass Heizzone
1-30m x 0,25 mm x 0,25 pm Vorderer Aux EPC 1 GC-Ofen

Einlass
2-1444mx0,18mmx=x0pum AuxEPC1 MSD GC-Ofen
3-0507mx010mmx0pm AuxEPC1  Vorderer GC-Ofen
Detektor
4-0532mx018mmx0pm AuxEPC1 Hinterer GC-Ofen
Detektor

Der Ofen wurde fiir die MSD-Leitung gewahlt, da sich der grofite
Teil davon im Ofen befindet.
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Wie in den vorherigen Beispielen kann Ihre Analysemethode
den Fluss von Saule 1 regeln, die tiber einen vom GC
druckgeregelten Ein- und Auslass verfiigt.

Die Fliisse zu den drei Detektoren basieren auf den
Druckabfillen durch die Kapillaren und ihrem Widerstand
gegeniiber dem Fluss. Mit einem mit dem
Kapillarfluss-Splitter-Gerat bereitgestellten Agilent
Flussrechner werden Lange und Durchmesser dieser
Kapillarabschnitte bemessen, um die gewiinschten
Split-Verhaltnisse zu erhalten.

Thre analytische Methode kann den Fluss oder Druck fiir Saule 2
einstellen, die Siule mit der niedrigsten Nummer im Split.
Verwenden Sie den mit dem Agilent Flussrechner fiir diesen
Sollwert ermittelten Wert in Ihrer Methode.
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* * Ubertragungs- MSD
Eingangssegment i leitung

Analysesaule

Konfiguration 10

Eine Verbundsiule ist eine Kapillarsaule, die mehrere
Heizzonen durchquert. Eine Verbundsaule besteht aus einem
Hauptsegment und einem oder mehreren zusitzlichen
Segmenten. Ein Segment kann sich an der Eingangsseite des
Hauptsegments (Eingangssegment) und bis zu zwei Segmente
konnen sich an seiner Ausgangsseite befinden
(Ausgangssegment, Segment 2). Lingen, Durchmesser und
Filmstarken der vier Segmente kénnen jeweils separat
angegeben werden. Auch die Zonen, die die Temperaturen der
vier Segmente bestimmen, werden separat angegeben. Die drei
zusitzlichen Segmente sind oft unbeschichtet (Filmstirke null)
und, als Anschliisse dienend, kiirzer als das Hauptsegment.
Diese zusitzlichen Segmente miissen angegeben werden, sodass
das Fluss-Druck-Verhaltnis fiir die Verbundsiule bestimmt
werden kann.

Verbundsiulen unterscheiden sich von mehreren Saulen, weil
bei Verbundsiulen 100% des Sdulenflusses ohne Zusatzgas
durch eine einzige Saule oder mehrere Sdulensegmente erfolgt.

GC-Einlass Detektor

Ausgangssegment —‘

| \
,

L

Segment 2
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So konfigurieren Sie Verbundsaulen

1 Fihren Sie die Schritte 1-7 auf Seite 156 aus.

2 Scrollen Sie bei Verwendung eines Eingangssegments zu
In_Segment Length und geben Sie die Lange in Metern ein.

Wenn Sie kein Eingangssegment verwenden, geben Sie 0 zum
Deaktivieren ein.

3 Scrollen Sie bei Verwendung eines Ausgangssegments zu
Out_Segment Length und geben Sie die Lange in Metern ein.

Wenn Sie kein Ausgangssegment verwenden, geben Sie 0 zum
Deaktivieren ein.

4 Scrollen Sie bei Verwendung eines Segments 2 zu Segment 2
Length und geben Sie die Lange in Metern ein. Wenn Sie kein
Segment 2 verwenden, geben Sie 0 zum Deaktivieren ein.

164 Benutzerhandbuch



LTM-Séaulen

Konfiguration 10

Siehe ,Unconfigured:“ auf Seite 146 und ,Ignore Ready =* auf
Seite 145.

Low Thermal Mass (LTM)-Regler und -Saulen werden an der
vorderen Tiir des GC angebracht und mit den
LVDS-Anschliissen [A-DET 1], [A-DET 2] oder [EPC 6]
verbunden.

Driicken Sie [Config][Aux Col #], geben Sie die gewiinschte
LTM-Saulennummer [1-4] ein und konfigurieren Sie die Siule
als Verbundséaule. Siehe ,Verbundsaulen“ auf Seite 163.

LTM-Serie-lI-Saulenmodule

Benutzerhandbuch

Bei Verwendung eines LTM-Serie-II-Sidulenmoduls ermittelt der
GC die folgenden Parameter wihrend des Starts vom
Sdulenmodul selbst: primire Sdulenabmessungen (Lange,
Innendurchmesser, Filmstiarke und Korbgréf3e) sowie maximale
Saulentemperatur und absolute Maximaltemperatur.

Konfigurieren Sie den Saulentyp, die Abmessungen von Ein-
und Ausgangssegment usw. nach Bedarf.

Beachten Sie, dass bei LTM-Saulen nur bestimmte Parameter
bearbeitet werden kénnen: Sdulenlinge (in kleinem
prozentualem Bereich zur Kalibrierung) und Innendurchmesser
(in kleinem prozentualem Bereich). Da das
LTM-Serie-II-Sdulenmodul seine Sdulendaten enthalt, und weil
der Saulentyp nicht geAndert werden kann, entfillt die
Anderung anderer Abmessungen (z. B. Filmstérke).

Siehe ,Verbundsaulen® auf Seite 163.
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Kryofilter

Hier wird vorausgesetzt, dass der Filter in Position B montiert
ist, dass Sie fliissigen Stickstoff als Kiihlmittel verwenden und
den Filter mit ,Thermal Aux 1“ steuern.

Die Konfiguration erfolgt in mehreren Teilen:

Konfigurieren des Filters am GC.
Konfigurieren einer Heizung fiir den Kryofilter.
Konfigurieren des Kiihlmittels.

Konfigurieren der benutzerkonfigurierbaren Heizung.
Neustart des GC.

Konfigurieren des Kryofilters am GC.

1

3

Driicken Sie [Config], dann [Aux Temp #], und wahlen Sie
Thermal Aux 1. Driicken Sie [Enter].

Driicken Sie [Mode/Type]. Scrollen Sie zu Install BINLET with BV
Cryo und driicken Sie [Enter].

Driicken Sie [Options], wihlen Sie Communications und
driicken Sie [Enter]. Wahlen Sie Reboot GC und driicken Sie
zweimal [On/Yes].

Dies teilt dem GC mit, dass ein Kryofilter an Position B
installiert ist.

Konfigurieren einer Heizung fiir den Kryofilter

1

2

Driicken Sie [Config], dann [Aux Temp #], wihlen Sie Thermal
Aux 1 und driicken Sie [Enter]. Wahlen Sie Auxiliary Type:
Unknown und driicken Sie [Mode/Type]. Wiahlen Sie User
Configurable Heater und driicken Sie [Enter].

Driicken Sie [Options], wihlen Sie Communications und

driicken Sie [Enter]. Wahlen Sie Reboot GC und driicken Sie
zweimal [On/Yes].

Dies teilt dem GC mit, dass die Heizungsparameter vom
Benutzer angegeben werden.
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Konfigurieren des Kiihimittels

Der GC kann nur einen Kiihlmitteltyp einsetzen. Wenn das
Kihlmittel bereits fiir ein anderes Gerit angegeben wurde,
muss dasselbe Kiithlmittel hier angegeben werden.

1 Driicken Sie [Config] und dann [Aux Temp #].
2 Wahlen Sie Thermal Aux 1 und driicken Sie [Enter].
3 Scrollen Sie zu Cryo Type (Valve BV).

Wenn der Wert nicht N2 ist, driicken Sie [Mode/Type], wahlen
Sie N2 Cryo, driicken Sie [Enter] und dann [Clear].

Dies teilt dem GC mit, welches Kiihlmittel verwendet wird.

Konfigurieren der benutzerkonfigurierbaren Heizung

Benutzerhandbuch

In vielen der folgenden Schritte werden Sie aufgefordert, den
GC neu zu starten. Ignorieren Sie diese Anforderungen mit
Driicken auf [Clear]. Starten Sie den GC nicht neu, bevor Sie in
diesen Anweisungen ausdriicklich dazu aufgefordert werden.

1 Driicken Sie [Config] und wéhlen Sie Aux 1. Driicken Sie
[Enter].

2 Geben Sie die folgenden Steuerungswerte ein. Driicken Sie
[Enter] und nach jedem Eintrag [Clear].

b

Proportional Gain-5.30
Integral Time-10
Derivative Time-1.00
Mass (Watt-sec/deg)-18

Power (Watts)-Um die hier einzutragende Wattzahl zu
finden, scrollen Sie zu Back Inlet Status (BINLET). Notieren
Sie die Wattzahl und geben Sie sie fiir diesen Parameter
ein.

Cryo Control Mode-Driicken Sie [Mode/Type]. In der
ersten Zeile sollte bereits PTV stehen. Wiahlen Sie Cryo Trap.

Zone Control Mode-Driicken Sie [Mode/Type] und wéhlen
Sie PTV.

Sensor-Driicken Sie [Mode/Type] und wihlen Sie
Thermocouple.

Maximum Setpoint-400

Maximum Programming Rate-720
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Neustart des GC

Driicken Sie [Options], wihlen Sie Communications und driicken
Sie [Enter]. Wahlen Sie Reboot GC und driicken Sie zweimal
[On/Yes].

Vorderer Detektor/Hinterer Detektor/Zusatzdetektor/Zusatzdetektor 2

Siehe Ignore Ready = und ,Unconfigured:“ auf Seite 146.

So konfigurieren Sie das Zusatz-/Referenzgas

Die Zusatzgaszeile Ihrer Detektorparameterliste andert sich
gemafd Threr Geriatekonfiguration.

Wenn an einem Einlass die Sdule nicht definiert ist, ist der
Zusatzgasfluss konstant. Wenn Sie mit einer definierten Sdule
arbeiten, konnen Sie zwischen zwei Zusatzgasgasmodi wahlen.
Néaheres siehe Handbuch Advanced Operation.

1 Driicken Sie [Config][Gerdit], wobei [Gerdit] eines der
folgenden ist:

[Front Det]
[Back Det]
[Aux detector 1]
[Aux detector 2]

2 Scrollen Sie zu Makeup gas type (oder Makeup/reference gas
type) und driicken Sie [Mode/Type].

3 Scrollen Sie zum richtigen Gas und driicken Sie [Enter].
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Lit-Offset

Der GC tiberwacht den Unterschied zwischen der
Detektorausgabe bei brennender Flamme und der Ausgabe ohne
Flamme. Wenn dieser Unterschied den Sollwert unterschreitet,
geht der GC davon aus, dass die Flamme erloschen ist, und
versucht, sie erneut zu entziinden. Im Handbuch Advanced
Operation erfahren Sie Naheres zur Einstellung von Lit Offset:

FID
FFD

Bei zu hoher Einstellung kann die Basislinienausgabe des
Detektors bei brennender Flamme den Sollwert Lit Offset
unterschreiten, sodass der GC fialschlicherweise versucht,
die Flamme erneut zu entziinden.

So konfigurieren Sie die FDD-Heizungen

Der Flammenfotometerdetektor (FFD) setzt zwei Heizungen ein,
eine in der Ubertragungsleitung in der Nihe der Basis des
Detektors und eine in der Nahe der Brennkammer. Wahlen Sie
beim Konfigurieren der FFD-Heizungen Install Detector 2 htr statt
des Standards Install Detector (FPD). Diese Konfiguration mit
zwei Heizungen steuert das Detektorgehause mit der beheizten
Detektorzone und die ﬁbertragungsleitung mit ,Thermal Aux 1¢
fiir einen vorderen Detektor bzw. ,Thermal Aux 2“ fiir einen
hinteren Detektor.

So ignorieren Sie den FID- oder FFD-Anziinder

m Im Allgemeinen sollten Sie den Anziinder im normalen Betrieb
nicht ignorieren. Beim Ignorieren des Anziinders werden auch

Lit-Offset und automatische Ziindungsfunktionen deaktiviert, die
gemeinsam den Detektor abschalten, wenn die Detektorflamme
erlischt. Wenn die Flamme bei manueller Ziindung erlischt, lasst
der GC weiterhin brennbares Wasserstoffgas in Detektor und
Labor stromen.

Verwenden Sie diese Funktion nur, wenn der Anziinder defekt ist,
und nur solange, bis der Anziinder repariert ist.
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Bei Einsatz eines FID oder FFD konnen Sie die Flamme manuell
ziinden, indem Sie den GC darauf einstellen, den Anziinder zu
ignorieren.

1 Driicken Sie [Config] [Front Det] oder [Config] [Back Det].
2 Scrollen Sie zu Ignore Ignitor.

3 Driicken Sie [On/Yes], um den Anziinder zu ignorieren (oder
[0ff/No], um den Anziinder zu aktivieren).

Wenn Ignore Ignitor auf True gesetzt ist, versucht der GC nicht, die
Flamme mit dem Anziinder zu entziinden. Der GC ignoriert den
Sollwert Lit Offset auch vollkommen und versucht keine
automatische Ziindung. Das bedeutet, dass der GC nicht
feststellen kann, ob die Flamme entziindet ist, und er schaltet
die Brenngaszufuhr nicht ab.

Analogausgang 1/Analogausgang 2

170

Schnelle Peaks

Der GC ermoglicht Thnen, analoge Daten mit zwei
Geschwindigkeiten auszugeben. Die hohere — nur mit FID, FFD
und SPD nutzbare — Geschwindigkeit lasst minimale
Peak-Breiten von 0,004 Minuten (Bandbreite von 8 Hz) zu,
wihrend die — mit allen Detektoren nutzbare —
Standardgeschwindigkeit minimale Peak-Breiten of 0,01
Minuten (Bandbreite von 3,0 Hz) zulasst.

So nutzen Sie schnelle Peaks:
1 Driicken Sie [Config][Analog out 1] oder [Config][Analog out 2].

2 Scrollen Sie zu Fast peaks und driicken Sie [On/Yes].

Die Funktion Schnelle Peaks ist nicht auf die digitale Ausgabe
anwendbar.

Wenn Sie die Funktion Schnelle Peaks verwenden, muss Thr
Integrator schnell genug sein, um die vom GC eingehenden Daten zu
bearbeiten. Die Integratorbandbreite sollte mindestens 15 Hz
betragen.
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Siehe ,Unconfigured:“ auf Seite 146 und ,Ignore Ready =* auf
Seite 145.

Das Ventilgehduse ist oben am Sdulenofen angebracht. Es kann
bis zu vier an Heizungsblocken angebrachte Ventile enthalten.
Jeder Block kann zwei Ventile aufnehmen.

Die Ventilpositionen an den Blocken sind nummeriert. Wir
schlagen vor, die Ventile in numerischer Reihenfolge in den
Blocken zu installieren.

Alle beheizten Ventile in einem Ventilgehduse werden durch
denselben Temperatursollwert gesteuert.

So weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer Ventilgehduseheizung zu

Benutzerhandbuch

1 Geben Sie die GC-Konfiguration frei, driicken Sie [Options],
wihlen Sie Keyboard & Display und driicken Sie [Enter].
Scrollen Sie zu Hard Configuration Lock und driicken Sie
[Off/No].

2 Driicken Sie [Config], scrollen Sie zu Valve Box und driicken
Sie [Enter].

3 Wenn Unconfigured ausgewéhlt ist, driicken Sie [Mode/type],
wahlen eine der folgenden Optionen und driicken [Enter].

Install heater A1 - fiir ein Ventilgehiuse, dass eine einzige
Heizung enthalt, die an den mit Al gekennzeichneten
Anschluss an der Ventilgehdusehalterung angeschlossen
ist.

Install heater A2 - fiir ein Ventilgehiuse, dass eine einzige
Heizung enthilt, die an den mit A2 gekennzeichneten
Anschluss an der Ventilgehdusehalterung angeschlossen
ist.

Install 2 htr A1 & A2 - fiir ein Ventilgehiuse, dass zwei
Heizungen enthilt, die an die mit A1 und A2

gekennzeichneten Anschliisse an der
Ventilgehdusehalterung angeschlossen sind.

Die Ventilgehdusehalterung befindet sich im GC rechts oben
im auf der rechten Seite befindlichen Elektrikfach.

4 Schalten Sie den GC nach Aufforderung aus und wieder ein.
Hiermit wird die Konfiguration des Ventilgehiuses
abgeschlossen. Um die Ventilgehdusetemperatur fir Ihre

Methode einzustellen, driicken Sie die Taste [Valve #] und
scrollen zu Valve Box.
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Zusatzliche Warmeregler

Siehe ,Unconfigured:“ auf Seite 146 und ,Ignore Ready =* auf
Seite 145.

Die zusatzlichen Warmeregler bieten bis zu drei Kanéle zur
Temperaturregelung. Diese Regler sind mit ,Thermal Aux 1%,
»Thermal Aux 2“ und ,Thermal Aux 3“ bezeichnet.

So weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer zusétzlichen
Temperaturregelungszone zu

172

Gerate wie Ventilgehduse und Ubertragungsleitungen verfiigen
uber Heizungen, die an einen der verschiedenen Anschliisse am
GC angeschlossen werden kénnen. Vor der Nutzung miissen Sie
diese Gerite konfigurieren, sodass der GC weif3, welcher
Geritetyp an den Anschluss angeschlossen ist (Einlassheizung,
Detektorheizung, I"Jbertragungsleitungsheizung usw.) und wie er
gesteuert wird.

Mit diesem Verfahren wird die Heizungsspannungsquelle der
Temperaturregelungszone ,Thermal Aux 1% ,Thermal Aux 2“
oder ,Thermal Aux 3“ zugewiesen.

1 Geben Sie die GC-Konfiguration frei. Driicken Sie [Options],
wahlen Sie Keyboard & Display und driicken Sie [Enter].
Scrollen Sie zu Hard Configuration Lock und driicken Sie
[Off/No].

2 Driicken Sie [Config][Aux Temp #] und scrollen Sie zu Thermal
Aux 1, Thermal Aux 2 oder Thermal Aux 3 und driicken Sie
[Enter].

3 Wenn Unconfigured ausgewihlt ist, driicken Sie [Mode/Type]
und wahlen:

Install Heater A1, um eine Ventilgehiduseheizung zu
konfigurieren, die an den mit A1 gekennzeichneten
Anschluss an der Ventilgehdusehalterung angeschlossen
ist.

Install Heater A2, um eine Ventilgehiduseheizung zu
konfigurieren, die an den mit A2 gekennzeichneten
Anschluss an der Ventilgehdusehalterung angeschlossen
ist.
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Scrollen Sie bei Installation einer ﬁbertragungsleitung zZu
der Leitung, die dem Typ der ﬂbertragungsleitung
entspricht (MSD Transfer, lon Trap, RIS Transfer usw.) und
ihrem GC-Anschluss (F-DET, A1, BINLET usw.). Wahlen Sie
z. B. Install MSD Transfer A2 fiir eine
MSD-Ubertragungsleitung, die an A2 angeschlossen ist.

4 Driicken Sie [Enter], nachdem Sie die Auswahl getroffen
haben.

b Fir Gerite wie Ventilgehduse, Einlass oder Detektor ist die
Konfiguration abgeschlossen. Schalten Sie den GC nach
Aufforderung aus und wieder ein. I"Jberspringen Sie die
ubrigen Schritte dieses Verfahrens.

Konfigurieren Sie fiir andere Gerate als Nachstes den
spezifischen Geratetyp: Driicken Sie [Clear], um den Neustart
jetzt zu tiberspringen.

6 Scrollen Sie zu Auxiliary type, driicken Sie [Mode/Type],
scrollen Sie zu dem gewlinschten Geratetyp, wihlen Sie ihn
aus und driicken Sie [Enter]. Folgende Typen stehen zur
Auswahl:

Cryo focus

Cryo trap

AED transfer line
Nickel catalyst
ICMPS argon preheat
ICMPS transfer line
ICPMS injector

lon Trap GC Heated Interface
G3520 Transfer Line
MSD transfer line
User Configurable

7 Starten Sie nach Aufforderung den GC neu, um die
Anderungen zu implementieren.
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So konfigurieren Sie eine MSD-Ubertragungsleitungsheizung

1 Stellen Sie sicher, dass eine Spannungsquelle fiir die
MSD-Heizung zugewiesen wurde. Siehe ,So weisen Sie eine
GC-Spannungsquelle einer zusatzlichen
Temperaturregelungszone zu“ auf Seite 172.

2 Driicken Sie [Config][Aux Temp #] und scrollen Sie zu Thermal
Aux 1, Thermal Aux 2 oder Thermal Aux 3, je nachdem, wo die
MSD-Heizung zugewiesen wurde, und driicken Sie [Enter].

3 Scrollen Sie zu Auxiliary type, driicken Sie [Mode/Type],
scrollen Sie zu MSD transfer line, wihlen Sie die Option aus
und driicken Sie [Enter].

So konfigurieren Sie eine Nickelkatalysatorheizung

1 Stellen Sie sicher, dass eine Spannungsquelle fiir die
Nickelkatalysatorheizung zugewiesen wurde. Siehe ,So
weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer zuséatzlichen
Temperaturregelungszone zu“ auf Seite 172.

2 Driicken Sie [Config][Aux Temp #] und scrollen Sie zu Thermal
Aux 1, Thermal Aux 2 oder Thermal Aux 3, je nachdem, wo die

Nickelkatalysatorheizung zugewiesen wurde, und driicken
Sie [Enter].

3 Scrollen Sie zu Auxiliary type, driicken Sie [Mode/Type],

scrollen Sie zu Nickel catalyst, wihlen Sie die Option aus und
driicken Sie [Enter].

So konfigurieren Sie eine AED-Ubertragungsleitungsheizung

1 Stellen Sie sicher, dass eine Spannungsquelle fiir die
AED-Ubertragungsleitungsheizung zugewiesen wurde. Siehe
»50 weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer zusatzlichen
Temperaturregelungszone zu“ auf Seite 172.

2 Driicken Sie [Config][Aux Temp #] und scrollen Sie zu Thermal
Aux 1, Thermal Aux 2 oder Thermal Aux 3, je nachdem, wo die

AED—fJbertragungsleitungsheizung zugewiesen wurde, und
driicken Sie [Enter].

3 Scrollen Sie zu Auxiliary type, driicken Sie [Mode/Type],
scrollen Sie zu AED transfer line, wéihlen Sie die Option aus
und driicken Sie [Enter].
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So konfigurieren Sie eine lonenfallen-Ubertragungsleitungsheizung

PCMA/PCMB/PCMC

Benutzerhandbuch

1 Stellen Sie sicher, dass eine Spannungsquelle fiir die
Ionenfallen-ﬂbertragungsleitungsheizung zugewiesen wurde.
Siehe ,So weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer
zusatzlichen Temperaturregelungszone zu“ auf Seite 172.

2 Driicken Sie [Config][Aux Temp #] und scrollen Sie zu Thermal
Aux 1, Thermal Aux 2 oder Thermal Aux 3, je nachdem, wo die
Ionenfallen—ﬁbertragungsleitungsheizung zugewiesen wurde,
und driicken Sie [Enter].

3 Scrollen Sie zu Auxiliary type, driicken Sie [Mode/Type],
scrollen Sie zu lon Trap GC Heated Interface, wihlen Sie die
Option aus und driicken Sie [Enter].

Siehe ,Unconfigured:“ auf Seite 146 und ,Ignore Ready =* auf
Seite 145.

Ein Druckregelungsmodul (PCM) bietet zwei Kandile zur
Gasregelung.

Kanal 1 ist ein einfacher Vordruckregler, der einen konstanten
Druck aufrechterhalt. Mit einem festen nachgeschalteten
Begrenzer sorgt er fiir einen konstanten Fluss.

Kanal 2 ist vielseitiger. Bei normaler Flussrichtung (Eingang
uber den Gewindeanschluss, Ausgang liber die Rohrwendel)
entspricht er Kanal 1. Bei umgekehrter Flussrichtung (hierfiir
sind zusitzliche Armaturen erforderlich) wird er jedoch zu
einem Gegendruckregler, der an seinem Einlass fiir einen
konstanten Druck sorgt.

So wirkt Kanal 2 (in Umkehrung) wie ein kontrolliertes Leck.
Wenn der Einlassdruck den Sollwert unterschreitet, schliefdt
der Regler. Wenn der Einlassdruck den Sollwert tiberschreitet,
lasst der Regler Gas ab, bis der Druck zum Sollwert
zuruckkehrt.
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So weisen Sie eine GC-Kommunikationsquelle einem PCM zu

1 Geben Sie die GC-Konfiguration frei, driicken Sie [Options],
wahlen Sie Keyboard & Display und driicken Sie [Enter].
Scrollen Sie zu Hard Configuration Lock und driicken Sie
[Off/No].

2 Driicken Sie [Config][Aux EPC #], scrollen Sie zu PCMx und
driicken Sie [Enter].

3 Wenn Unconfigured ausgewéahlt ist, driicken Sie [Mode/type],
wahlen Install EPCx und driicken [Enter].

4 Schalten Sie den GC nach Aufforderung aus und wieder ein.

Zur Konfiguration der anderen Parameter dieses PCM siehe So
konfigurieren Sie ein PCM.

So konfigurieren Sie ein PCM
1 Driicken Sie [Config][Aux EPC #], scrollen Sie zu PCMx und
driicken Sie [Enter].

2 Scrollen Sie zu Gas type, driicken Sie [Mode/Type], treffen Sie
eine Auswahl und driicken Sie [Enter].

Hiermit wird die Konfiguration fiir Kanal 1 abgeschlossen. Die
ubrigen Eintrage beziehen sich auf Kanal 2.

3 Scrollen Sie zu Aux gas type, driicken Sie [Mode/Type], treffen
Sie eine Auswahl und driicken Sie [Enter].

4 Scrollen Sie zu Aux Mode:, driicken Sie [Mode/type], wihlen
Sie eine der folgenden Optionen und driicken Sie [Enter]:

Forward Pressure Control - Aux channel

Back Pressure Control- Aux channel

Definitionen dieser Begriffe finden Sie im Handbuch
Advanced Operation.

Der Druckregelungsmodus fiir den Hauptkanal wird durch
Driicken auf [Aux EPC #] eingestellt. Wahlen Sie Mode:, driicken
Sie [Mode/type], wahlen Sie den Modus und driicken Sie [Enter].
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Zusitzliche Druckregler 1,2,3/Zusétzliche Druckregler 4,5,6 /Zusitzliche

Druckregler 7,8,9

Siehe Ignore Ready = und ,Unconfigured:“ auf Seite 146.

Ein zusitzlicher Druckregler bietet drei Kanéle zur
Vordruckregelung. Fiir insgesamt neun Kanile konnen drei
Module installiert werden.

Die Nummerierung der Kanale hingt davon ab, wo der Regler
installiert ist. Naheres siehe Handbuch Advanced Operation.
Innerhalb eines Moduls werden die Kanale von links nach
rechts nummeriert (von der Riickseite des GC her gesehen) und
auf dem AUX EPC-Modul eingetragen.

So weisen Sie eine GC-Kommunikationsquelle einem Aux EPC zu

1

Geben Sie die GC-Konfiguration frei, driicken Sie [Options],
wéhlen Sie Keyboard & Display und driicken Sie [Enter].
Scrollen Sie zu Hard Configuration Lock und driicken Sie
[Off/No].

Driicken Sie [Config][Aux EPC #], wahlen Sie Aux EPC 1,2,3 oder
Aux EPC 4,5,6 oder Aux EPC 7,8,9 und driicken Sie [Enter].

Wenn Unconfigured ausgewihlt ist, driicken Sie [Mode/type],
wahlen Install EPCx und driicken [Enter].

4 Schalten Sie den GC nach Aufforderung aus und wieder ein.

Zur Konfiguration der anderen Parameter dieses EPC siehe So
konfigurieren Sie einen Zusatzdruckkanal.

So konfigurieren Sie einen Zusatzdruckkanal
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1

Driicken Sie [Config][Aux EPC #], wihlen Sie Aux EPC 1,2,3 oder
Aux EPC 4,5,6 oder Aux EPC 7,8,9 und driicken Sie [Enter].

Wihlen Sie Chan x Gas type, driicken Sie [Mode/Type], wahlen
Sie das Gas, das in den Kanal geleitet wird, und driicken Sie
[Enter].

Wiederholen Sie den obigen Schritt ggf. fiir die beiden
anderen Kanile dieses EPC-Moduls.
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Status

Mit der Taste [Status] sind zwei Tabellen verkniipft. Durch
Driicken der Taste schalten Sie zwischen ihnen um.

Die ,,Ready/Not Ready”-Statustabelle

In dieser Tabelle werden Parameter mit dem Status Not Ready
aufgelistet, oder Sie erhalten eine Ready for Injection-Anzeige. Wenn
Fehler, Warnungen oder Nichtiibereinstimmungen bet Methoden
auftreten, werden sie hier angezeigt.

Die Sollwertstatustabelle

In dieser Tabelle werden Sollwerte aufgelistet, die aus den
aktiven Parameterlisten des Gerits erfasst werden. So lassen
sich wahrend einer Analyse schnell aktive Sollwerte anzeigen,
ohne dass mehrere Listen gedffnet werden miissen.

So konfigurieren Sie die Sollwertstatustabelle

Sie konnen die Reihenfolge der Liste A&ndern. Sie wiinschen
vielleicht, dass die drei wichtigsten Sollwerte im Fenster
angezeigt werden, wenn Sie die Tabelle 6ffnen.

1 Driicken Sie [Config][Status].

2 Scrollen Sie zu dem Sollwert, den Sie zuerst anzeigen
mochten, und driicken Sie [Enter]. Dieser Sollwert erscheint
jetzt ganz oben in der Liste.

3 Scrollen Sie zu dem Sollwert, den Sie als zweiten anzeigen
mochten, und driicken Sie [Enter]. Dieser Sollwert erscheint
jetzt als zweiter Eintrag in der Liste.

4 Usw,, bis die Liste die gewiinschte Reihenfolge aufweist.
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Driicken Sie [Time], um diese Funktion aufzurufen. In der ersten
Zeile werden immer aktuelles Datum und aktuelle Uhrzeit und
in der letzten wird stets eine Stoppuhr angezeigt. Die beiden
mittleren Zeilen variieren:

Zwischen Analysen Letzte und néchste (berechnete)
Analysezeit werden angezeigt

Waihrend einer Analyse Verstrichene und verbleibende Zeit in
der Analyse werden angezeigt

Wihrend der Nachanalyse Letzte Analysezeit und verbleibende
Nachanalysezeit werden angezeigt

So stellen Sie Uhrzeit und Datum ein

1 Driicken Sie [Config][Time].

2 Waihlen Sie Time zone (hhmm) und geben Sie die Differenz der
Ortszeit von der GMT im 24-Stunden-Format ein.

3 Wibhlen Sie Time (hhmm) und geben Sie die Ortszeit ein.

4 Wahlen Sie Date (ddmmyy) und geben Sie das Datum ein.

So verwenden Sie die Stoppuhr

1 Driicken Sie [Time].
Scrollen Sie zur Zeile time=.
Um die Zeiterfassung zu starten, driicken Sie [Enter].

Um die Zeiterfassung zu stoppen, driicken Sie [Enter].

gl R wWw N

Driicken Sie [Clear], um die Stoppuhr zuriickzusetzen.
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Ventilnummer

180

Bis zu 4 Ventile kOnnen in einem temperaturgeregelten
Ventilgehduse untergebracht werden und sind normalerweise
mit den Anschliissen V1 bis V4 der Ventilgehiausehalterung im
Elektrikfach verdrahtet. Zusatzliche Ventile oder sonstige
Geriate (4 bis 8) konnen mithilfe des mit EVENT
gekennzeichneten Anschlusses an der Riickseite des GC
verdrahtet werden.

So konfigurieren Sie ein Ventil

1

2

Driicken Sie [Config][Valve #] und geben Sie die Nummer (1
bis 8) des Ventils ein, das Sie konfigurieren. Der aktuelle
Ventiltyp wird angezeigt.

Um den Ventiltyp zu dndern, driicken Sie [Mode/Type],
wahlen den neuen Ventiltyp und driicken [Enter].

Ventiltypen

Sampling Zwei-Positions-Ventil (Laden und Injizieren). In
der Ladeposition flie3t ein externer Probenstrom durch
einen angeschlossenen (Gasprobe) oder internen
(Flussigprobe) Kreislauf und als Abfall hinaus. In der
Injizierposition wird der gefiillte Probenkreislauf in den
Tragergasstrom eingefiigt. Wenn das Ventil vom Laden zum
Injizieren umschaltet, startet eine Analyse, sofern nicht
bereits eine Analyse durchgefiihrt wird. Naheres siehe
Handbuch Advanced Operation.

Switching Zwei-Positions-Ventil mit vier, sechs oder mehr
Anschliissen. Diese Mehrzweckventile werden fiir Aufgaben
wie Sdulenauswahl, Sdulenisolierung und viele weitere
verwendet. Ein Beispiel zur Ventilsteuerung finden Sie im
Handbuch Advanced Operation.

Multiposition Auch als Stromauswahlventil bezeichnet. Es
wahlt einen Gasstrom aus und speist ein Probenventil. Der
Stellantrieb kann rastungsgesteuert (Ventil wird bei jeder
Aktivierung des Antriebs um eine Position weiter gestellt)
oder motorgesteuert sein. Das Handbuch Advanced
Operation enthilt ein Beispiel fiir die Kombination eines
Stromauswahlventils mit einem Gasprobenventil.

Remote start Nur bei Konfiguration von Ventil 7 oder 8
verfiigbare Auswahl. Verwenden Sie diese Auswahl, wenn
Kabel, iber die ein externes Gerat gesteuert wird, an ein
internes Paar vom GC gesteuerter Kontakte angeschlossen sind.
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¢ Other Sonstige Anwendungen.

* Notinstalled Selbsterkliarend.

Vorderer Injektor/Hinterer Injektor

Der GC unterstiitzt drei Modelle von Probengebern.

Fiir die Probengeber 7693A und 7650A erkennt der GC,
welcher Injektor an welchen Anschluss angeschlossen ist, INJ1
oder INJ2. Es ist keine Konfiguration erforderlich. Einen
Injektor von einem Einlass an einen anderen zu verlegen,
erfordert keine Einstellungen: Der GC erkennt die
Injektorposition.

Zur Konfiguration des 7693A Probengebersystems siehe
Handbuch 7693A Installation, Operation, and Maintenance. Zur
Konfiguration des 7650A Probengebersystems siehe Handbuch
7650A Installation, Operation, and Maintenance.

Fiir die Probengeber der Serie 7683 wird normalerweise der
Injektor des vorderen Einlasses an den an der Riickseite des GC
befindlichen Anschluss INJ1 angeschlossen. Der Injektor des
hinteren Einlasses wird an den an der Riickseite des GC
befindlichen Anschluss INJ2 angeschlossen.

Wenn ein GC einen einzelnen 7683 Injektor fiir zwei Einldsse
benutzt, wird der Injektor von einem Einlass zum anderen
verlegt und der Stecker des Injektors an der Riickseite des GC
umgesteckt.

Um den 7683 Injektor ohne Umstecken von einem Einlass des
GC zum anderen zu verlegen, verwenden Sie den Parameter
Front/Back tower. Siehe ,So verlegen Sie einen 7683 Injektor
zwischen vorderer und hinterer Position“ auf Seite 183.

Losungsmittelspiilmodus (7683 ALS)

Benutzerhandbuch

Dieser Abschnitt betrifft das 7683 ALS System.Zur
Konfiguration des 7693A Probengebersystems siehe Handbuch
7693A Installation, Operation, and Maintenance.

Je nach installiertem Injektor und Karussell konnen diese
Parameter zum Konfigurieren der Nutzung mehrerer
Loésungsmittelspiilflaschen verfiighar sein. Niheres konnen Sie
ggf. der Benutzerdokumentation zu Ihrem Injektor entnehmen.
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A, B-Losungsmittelflasche A wird verwendet, wenn der Injektor
Spiillungen mit Lésungsmittel A durchfiihrt, und
Losungsmittelflasche B wird verwendet, wenn der Injektor
Spiilungen mit Losungsmittel B durchfiihrt.

A-A2, B-B2-Losungsmittelflaschen A und A2 werden verwendet,
wenn der Injektor Spilungen mit Losungsmittel A durchfiihrt,
und Loésungsmittelflaschen B und B2 werden verwendet, wenn
der Injektor Spiilungen mit Losungsmittel B durchfiihrt. Der
Injektor wechselt zwischen beiden Flaschen.

A-A3, B-B3-Losungsmittelflaschen A, A2 und A3 werden
verwendet, wenn der Injektor Spiilungen mit Losungsmittel A
durchfithrt, und Lésungsmittelflaschen B, B2 und B3 werden
verwendet, wenn der Injektor Spiilungen mit Losungsmittel B
durchfiihrt. Der Injektor wechselt zwischen allen Flaschen.

So konfigurieren Sie einen Injektor (7683 ALS)

Dieser Abschnitt betrifft das 7683 ALS System.Zur
Konfiguration des 7693A Probengebersystems siehe Handbuch
7693A Installation, Operation, and Maintenance. Zur
Konfiguration des 7650A Probengebersystems siehe Handbuch
7650A Installation, Operation, and Maintenance.

1 Driicken Sie [Config] [Front Injector] oder [Config] [Back
Injector].

2 Scrollen Sie zu Front/Back tower.

3 Driicken Sie [0ff/No], um die vorhandene Turmposition von
INJ1 zu INJ2 oder INJ2 zu INJ1 zu wechseln.

4 Wenn das installierte Karussell Positionen fir mehrere
Losungsmittelflaschen aufweist, scrollen Sie zu Wash Mode,
driicken Sie [Mode/Type], wihlen Sie 1, 2 oder 3 Flaschen fiir
jedes Losungsmittel und driicken Sie [Enter].

5 Scrollen Sie zu [Syringe size]. Geben Sie die Grofle der
installierten Spritze an und driicken Sie [Enter].
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So verlegen Sie einen 7683 Injektor zwischen vorderer und hinterer
Position
Dieser Abschnitt betrifft nur das 7683 ALS System. (Das

7693A System bestimmt automatisch die aktuelle
Injektorposition.)

Wenn nur ein Injektor am GC installiert ist, verlegen Sie ihn
vom vorderen zum hinteren Einlass und konfigurieren Sie den
GC wie im Folgenden beschrieben neu:

1 Driicken Sie [Config] [Front Injector] oder [Config] [Back
Injector].

2 Scrollen Sie zu Front/Back tower.

3 Driicken Sie [0ff/No], um die vorhandene Turmposition von
INJ1 zu INJ2 oder INJ2 zu INJ1 zu wechseln.

Wenn Sie [Config] driicken, scrollen Sie nach unten, und Sie
sehen, dass der einzige konfigurierbare Injektor sich jetzt in
der anderen Position befindet.

4 Heben Sie den Injektor an und platzieren Sie ihn tiber der
Halterungsstange fiir den anderen Einlass.
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Probenteller (7683 ALS)

Dieser Abschnitt betrifft das 7683 ALS System.Zur
Konfiguration des 7693A Probengebersystems siehe Handbuch
7693A Installation, Operation, and Maintenance.

1 Driicken Sie [Config][Sample Tray].

2 Wenn der Flischchengreifer die Flischchen entweder zu
hoch oder zu niedrig fiir eine sichere Aufnahme fasst,
scrollen Sie zu Grip offset und driicken Sie [Mode/Type], um
Folgendes auszuwéahlen:

Up, um die Greifhohe des Greiferarms heraufzusetzen

Default

Down, um die Greifhohe des Greiferarms herabzusetzen
3 Scrollen Sie zu Bar Code Reader.

4 Driicken Sie [On/Yes] oder [0ff/No], um die folgenden
Strichcodesollwerte einzustellen:

Enable 3 of 9-Es konnen sowohl Buchstaben als auch
Zahlen sowie einige Satzzeichen kodiert werden. Dariiber
hinaus besteht die Moglichkeit, die Meldungslange dem zu
kodierenden Datenvolumen und verfiigbaren Platz
anzupassen.

Enable 2 of 5-Einschrinkung auf Zahlen, doch variable
Meldungslange

Enable UPC code-Einschrankung auf Zahlen mit fester
Meldungslange

Enable checksum-Uberpriift, ob die Priifsumme in der
Meldung der aus den Meldungszeichen errechneten
Prifsumme entspricht, integriert das Priifsummenzeichen
jedoch nicht in die zurtickgegebene Meldung

5 Geben Sie 3 als BCR Position ein, wenn der Leser vor dem
Probenteller installiert ist. Die Positionen 1-19 sind
verfiigbar.
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Driicken Sie [Config]. Scrollen Sie zu Instrument und driicken
Sie [Enter].

Scrollen Sie zu Serial #. Geben Sie eine Seriennummer ein
und driicken Sie [Enter]. Diese Funktion kann nur von
Agilent Wartungspersonal ausgefiihrt werden.

Scrollen Sie zu Auto prep run. Driicken Sie [0On/Yes], um Auto
prep run zu aktivieren, [0ff/No], um die Option zu
deaktivieren. Naheres sieche Handbuch Advanced Operation.

Scrollen Sie zu Zero Init Data Files.

Driicken Sie [On/Yes], um die Option zu aktivieren. Bei
»,On“ beginnt der GC sofort, die aktuelle Detektorausgabe
von allen zukiinftigen Werten zu subtrahieren. Dies
betrifft nur digitale Ausgaben und ist niitzlich, wenn bei
einem nicht von Agilent stammenden Datensystem
Probleme mit Basisliniendaten ungleich null auftreten.

Driicken Sie [0ff/No], um die Option zu deaktivieren. Dies
gilt fiir alle Agilent Datensysteme.

5 Scrollen Sie zu Require Host Connection. Stellen Sie On ein, um

zu berticksichtigen, ob der Remote-Host ,Ready” als Teil der
GC-Bereitschaft meldet.

Driicken Sie [Clear], um zum Beenden zum Menii Config oder
einer anderen Funktion zuriickzukehren.
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Verwenden des optionalen Strichcode-Lesers

186

Die optionalen Strichcode-Leser G3494A USB und G3494B
RS-232 ermdéglichen eine komfortable Eingabe von
Konfigurationsinformationen, wenn sie mit einem Agilent
Datensystem verwendet werden. G3494B ist fiir die
RS-232-Kommunikation geeignet und wird am Anschluss
BCR/RA an der Riickseite des GC angeschlossen. G3494A ist fir
die USB-Kommunikation geeignet und wird am Datensystem-PC
angeschlossen.

Hilfe zu weiteren Nutzungsdetails bietet Ihnen die Hilfe zum
Agilent Datensystem.

Mit den optionalen Strichcode-Lesern kdnnen Daten direkt von
den Beschriftungen der neuen Verbrauchsmaterialien in das
Datensystem eingegeben werden. Das Datensystem nutzt diese
Teilenummerdaten, um seine Verbrauchsmaterialienkataloge zu
durchsuchen und die verschiedenen Konfigurationsfelder mit
den entsprechenden Daten fiir das Teil auszufiillen.

Zu den scannbaren Daten zéhlen Teile-, Los- und
Seriennummern. Zu den in der Datenbank nachgeschlagenen
Daten zahlen:

e Saulenbeschreibung, Temperaturgrenzen, Formfaktor und
nominelle Bemafdungen.

¢ Liner-Beschreibung und internes Volumen.

¢ Injektorspritzenbeschreibung, Typ und Volumen.

Strichcode-Leserbeschreibung

Die Stromversorgung der USB-Version des Strichcode-Lesers
erfolgt tiber den USB-Anschluss des PC.

Die RS-232-Version des Strichcode-Lesers nutzt ein eigenes
Netzteil. SchlieRen Sie das Netzkabel an eine geeignete
Steckdose an. Wenn Sie den GC aus- und wieder einschalten,
schalten Sie den RS-232-Strichcode-Leser auch aus.

Um eine Beschédigung des Strichcode-Lesers zu vermeiden,
schlieBen Sie den RS-232-Strichcode-Leser nicht an den GC an,
wenn der GC oder der Strichcode-Leser eingeschaltet ist, und
trennen Sie ihn dann auch nicht vom GC.
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Installieren des Strichcode-Lesers

So installieren Sie den G3494B RS-232-Strichcode-Leser

1
2

Fahren Sie den GC herunter und schalten Sie ihn aus.

Verbinden Sie das Steuerkabel des Strichcode-Lesers mit
dem Anschluss BCR/RA des GC.

SchliefRen Sie das Netzkabel des Strichcode-Lesers an eine
geeignete Steckdose an.

Schalten Sie den GC ein.

Driicken Sie [Options], scrollen Sie zu [Communications] und
driicken Sie [Enter].

Scrollen Sie zu BCR/RA connector und driicken Sie
[Mode/Type].

Wihlen Sie Barcode reader connection und driicken Sie [Enter]
zur Bestatigung.

Der Strichcode-Leser ist einsatzbereit.

So installieren Sie den G3494A USB-Strichcode-Leser

1
2

Fahren Sie das Agilent Datensystem herunter.

Verbinden Sie das USB-Kabel des Strichcode-Lesers mit
einem freien USB-Anschluss des PC.

Der Strichcode-Leser ist einsatzbereit.

So scannen Sie Konfigurationsdaten mit dem G3494B
RS-232-Strichcode-Leser

1

Falls sie noch nicht ausgefiihrt wird, starten Sie die
Datensystem-Onlinesitzung fiir den GC.

Driicken Sie [Config] und scrollen Sie zu dem Element, das
Sie konfigurieren mochten:

Wahlen Sie die Saule, um eine Siule zu konfigurieren.

Wéhlen Sie [Front Inlet] oder [Back Inlet], um Liner-Daten
ZU scannen.

Wihlen Sie Injector, um eine ALS-Spritze zu konfigurieren.

Scrollen Sie zur entsprechenden Zeile: Scan syringe barcodes,
Scan column barcodes oder Scan liner barcodes. Driicken Sie
[Enter].

Scrollen Sie zum Scannen zu dem entsprechenden Eintrag.
Siehe Tabelle 22.
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Tabelle 22  Scannbare Konfigurationsdaten

Saulen Liner Spritzen
Teilenr. Teilenummer Teilenummer
Seriennummer Losnummer Losnummer

b Scannen Sie den Strichcode fiir den Eintrag.

6 Scrollen Sie fiir das Verbrauchsmaterial zur nachsten Zeile
und scannen Sie seinen Strichcode.

7 Nachdem Sie alle gewiinschten Elemente gescannt haben,
scrollen Sie zu Enter to save, Clear to abort.

8 Driicken Sie [Enter], um die gescannten Daten zu speichern,
oder [Clear], um den Prozess abzubrechen und die
gescannten Daten zu verwerfen.

9 Nach Driicken von [Enter] gibt der GC einen Signalton aus,
wenn Datensystem und GC ihre Daten erfolgreich
synchronisiert haben.

Wenn die Datensystem-Onlinesitzung nicht ausgefiihrt wird,
sehen Sie die neuen Konfigurationsdaten nicht. Sie miissen die
Datensystem-Onlinesitzung aufrufen und die Daten neu
scannen.

So scannen Sie Konfigurationsdaten mit dem G3494A
USB-Strichcode-Leser

Rufen Sie die Online-Hilfe des Datensystems auf.

So deinstallieren Sie den RS-232-Strichcode-Leser

Um den Strichcode-Leser zu deinstallieren, deaktivieren Sie ihn,
bevor Sie ihn trennen.

1 Driicken Sie [Options], scrollen Sie zu [Communications] und
driicken Sie [Enter].

2 Scrollen Sie zu BCR/RA connector und driicken Sie
[Mode/Type].

3 Waibhlen Sie Disable BCR/RA connection und driicken Sie [Enter]
zur Bestatigung.

4 Schalten Sie den GC aus.

b Trennen Sie den Strichcode-Leser vom GC und von der
Stromversorgung.
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Informationen zu Optionen

Kalibrierung

Die Taste [Options] wird fiir eine Gruppe von Funktionen
verwendet, die in der Regel bei der Installation festgelegt und
danach selten geandert werden. Daraufhin wird folgendes Menii
geoffnet:

Calibration (Kalibrierung)
Communication (Kommunikation)
Keyboard and Display (Tastatur und Anzeige)

Driicken Sie [Calibration], um die Parameter aufzulisten, die
kalibriert werden konnen. Hierzu gehoren:

* Einlasse

* Detektoren
« ALS

* Saulen

* Ofen

e Atmosphéarendruck

Generell miissen Sie nur die EPC-Module und Kapillarsiulen
kalibrieren. Die Kalibrierung des ALS, Ofens und
Atmospharendrucks sollte nur durch ausgebildetes
Wartungspersonal erfolgen.

Wartung der EPC-Kalibrierung — Einlasse, Detektoren, PCM und AUX

190

Die EPC-Gassteuerungsmodule enthalten Fluss- und/oder
Drucksensoren, die im Werk kalibriert werden. Die
Empfindlichkeit (Steigung der Kurve) ist relativ stabil, die
Nullpunktverschiebung erfordert jedoch eine regelmafdige
Aktualisierung.

Flusssensoren

Die Split/Splitless- und Purged-Packed-Einlassmodule
verwenden Flusssensoren. Wenn die Funktion Auto flow zero
(siehe Seite 190) aktiviert ist, werden sie nach jedem Durchlauf
automatisch genullt. Dies ist das empfohlene Verfahren. Sie
konnen auch manuell genullt werden; siehe ,,So nullen Sie einen
bestimmten Fluss- oder Drucksensor®.
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Drucksensoren

Alle EPC-Steuerungsmodule verwenden Drucksensoren. Sie
miissen einzeln genullt werden. Fiir Drucksensoren gibt es
keine automatische Nullstellung.

Automatische Nullstellung des Flusses

1

Eine nitzliche Kalibrierungsoption ist Auto flow zero. Wenn die
Option auf On gesetzt ist, schaltet der GC den Gasfluss zu einem

Einlass ab, wartet bis der Fluss auf Null abfillt, misst und
speichert die Ausgabe des Flusssensors und schaltet den
Gasfluss wieder ein. Dies dauert etwa zwei Sekunden. Die
Nullpunktverschiebung wird verwendet, um kiinftige
Flussmessungen zu korrigieren.

Um diese Funktion zu aktivieren, wahlen Sie Calibration im Menii

Options, wiahlen Sie dann Front inlet oder Back inlet, driicken Sie
[Enter] und schalten Sie Auto flow zero ein.

Automatische Nullstellung der Septumspiilung

Diese Funktion dhnelt Auto flow zero, ist jedoch fiir den
Septumspiilfluss vorgesehen.

Bedingungen fiir die Nullstellung

Bei der Nullstellung von Flusssensoren muss das Trigergas
angeschlossen sein und flief3en.

Bei der Nullstellung von Drucksensoren muss die
Zufuhrgasleitung vom Gassteuerungsmodul getrennt werden.

1
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Intervalle fiir die Nullstellung

Tabelle 23 Intervalle fiir die Nullstellung von Fluss- und Drucksensoren
Sensortyp Modultyp Nulistellungsintervall
Fluss Alle Verwenden Sie die
Funktionen ,, Auto flow
zero” und/oder , Auto
zero septum purge”.
Druck Einlasse
Gepackte Saulen Jahrlich
Kleine Kapillarsaulen Jahrlich

(ID 0,32 mm oder weniger)

GrolRRe Kapillarsaulen

Vierteljahrlich,

(ID > 0,32 mm) halbjahrlich,
dann jahrlich
Zusatzkanéle Jahrlich
Detektorgase Jahrlich

So nullen Sie einen bestimmten Fluss- oder Drucksensor

1

Driicken Sie [Options], blattern Sie zu Calibration und driicken
Sie [Enter].

Scrollen Sie zu dem Modul, das genullt werden soll und
driicken Sie [Enter].

Stelle Sie den Fluss oder Druck ein:

Flusssensoren. Uberpriifen Sie, ob das Gas angeschlossen ist
und flief3t (eingeschaltet ist).

Drucksensoren. Trennen Sie die Gaszufuhrleitung an der
Riickseite des GC ab. Ausschalten allein reicht nicht; das
Ventil konnte lecken.

Wahlen Sie die gewiinschte Nulllinie aus.

Driicken Sie [On/Yes] zur Nullstellung oder [Clear] zum
Abbrechen.

Schlief3en Sie jegliche Gasleitungen wieder an, die Sie in
Schritt 3 getrennt haben, und stellen Sie die Betriebsfliisse
wieder her.
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Saulenkalibrierung

Wenn Sie eine Kapillarsiule verwenden, entfernen Sie
moglicherweise gelegentlich Teile davon, um die Lange der
Saule zu dndern. Wenn die Messung der tatsichlichen Liange
nicht praktikabel ist und Sie EPC mit einer definierten Spalte
verwenden, konnen Sie eine interne Kalibrierungsroutine
verwenden, um die tatsidchliche Lange der Sidule zu bestimmen.
Ahnlich kénnen Sie, wenn Sie den Innendurchmesser der Saule
nicht kennen oder glauben, dass er ungenau ist, den
Durchmesser anhand der zugehorigen Messungen bestimmen.

Bevor Sie die Saule kalibrieren, stellen Sie sicher, dass:
¢ Sie eine Kapillarsiaule verwenden

* Die Saule definiert ist

¢ Keine Ofengradienten vorliegen

¢ Die Gasquelle der Saule (in der Regel der Einlass) auf On und
nicht auf Null gesetzt ist

Beachten Sie auch, dass die Saulenkalibrierung fehlschligt,
wenn die berechnete Korrektur der Sdulenlinge > 5 m ist oder
die berechnete Korrektur des Sdulendurchmessers > 20 pum ist.

Kalibriermodi

Es gibt drei Moglichkeiten, um die Lange und/oder den
Durchmesser der Siaule zu kalibrieren:

* Kalibrierung mit einer tatsichlich gemessenen
Siulenflussrate

¢ Kalibrierung mithilfe einer nicht zuriickgehaltenen Peakzeit
(Elutionszeit)

» Kalibrierung von Linge und Durchmesser mithilfe der
Flussrate und Elutionszeit

Wenn Sie die Flussrate der Sdule messen, stellen Sie sicher, dass
Sie die Messung fiir die normale Temperatur und den normalen
Druck konvertieren, wenn |hr Messgeréat keine Daten an NTP
meldet. Wenn Sie unkorrigierte Daten eingeben, wird die
Kalibrierung fehlerhaft ausgefiihrt.
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So bestimmen Sie die tatsadchliche Lange oder den tatsachlichen
Durchmesser der Saule anhand einer Elutionszeit

1

Stellen Sie den Ofengradienten 1 auf 0,00 und tiberpriifen Sie
dann, dass die Saule definiert ist.

Fiihren Sie einen Lauf mit einer nicht zuriickgehaltenen
Verbindung aus und zeichnen Sie die Elutionszeit auf.

Driicken Sie [Options], blattern Sie zu Calibration und driicken
Sie [Enter].

Wéhlen Sie in der Kalibrierungsliste die Saule aus und
driicken Sie [Enter]. Der GC zeigt den aktuellen
Kalibrierungsmodus fiir die Sdule an.

Um die Saule erneut zu kalibrieren oder den
Kalibrierungsmodus zu dndern, driicken Sie [Mode/Type], um
das Menii fiir den Sdulenkalibrierungsmodus anzuzeigen.

Blattern Sie zu Length oder Diameter und driicken Sie [Enter].
Folgende Optionen werden angezeigt:

Mode

Measured flow

Unretained peak

Calculated length oder Calculated diameter
Not calibrated

Blattern Sie zu Unretained peak und geben Sie die tatsdchliche
Elutionszeit aus dem oben durchgefiithrten Lauf ein.

Wenn Sie [Enter] driicken, bestimmt der GC die Lange oder
den Durchmesser der Sdule basierend auf der eingegebenen
Elutionszeit und verwendet dann diese Daten fir alle
Berechnungen.

So bestimmen Sie die tatsachliche Lange oder den tatsachlichen
Durchmesser der Saule anhand der gemessenen Flussrate

1

Stellen Sie den Ofengradienten 1 auf 0,00 und tiberpriifen Sie
dann, dass die Saule definiert ist.

Stellen Sie die Ofen-, Einlass- und Detektortemperaturen auf
35 °C ein und lassen Sie die Komponenten auf
Raumtemperatur abkiihlen.

Entfernen Sie die Saule aus dem Detektor.
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Wenn Sie die Flussrate der Sédule messen, stellen Sie sicher, dass
Sie die Messung fiir die normale Temperatur und den normalen
Druck konvertieren, wenn lhr Messgeréat keine Daten an NTP
meldet. Wenn Sie unkorrigierte Daten eingeben, wird die
Kalibrierung fehlerhaft ausgefiihrt.

Messen Sie die tatsachliche Flussrate durch die Sdule mit
einem kalibrierten Durchflussmessgerat. Zeichnen Sie den
Wert auf. Installieren Sie die Sdule wieder.

Driicken Sie [Options], blattern Sie zu Calibration und driicken
Sie [Enter].

Wéhlen Sie in der Kalibrierungsliste die Saule aus und
driicken Sie [Enter]. Der GC zeigt den aktuellen
Kalibrierungsmodus fiir die Sdule an.

Um die Sdule erneut zu kalibrieren oder den
Kalibrierungsmodus zu dndern, driicken Sie [Mode/Type], um
das Menii fiir den Sdulenkalibrierungsmodus anzuzeigen.

Blattern Sie zu Length oder Diameter und driicken Sie [Enter].
Folgende Optionen werden angezeigt:

Mode

Measured flow

Unretained peak

Calculated length oder Calculated diameter
Not calibrated

Blattern Sie zu Measured flow und geben Sie die korrigierte
Saulenflussrate (in ml/min) aus dem oben durchgefithrten
Lauf ein.

10 Wenn Sie [Enter] driicken, bestimmt der GC die Lange oder

den Durchmesser der Sdule basierend auf der eingegebenen
Elutionszeit und verwendet dann diese Daten fiir alle
Berechnungen.

So bestimmen Sie die tatsachliche Lange und den tatsachlichen
Durchmesser der Saule

1

Stellen Sie den Ofengradienten 1 auf 0,00 und tiberpriifen Sie
dann, dass die Siule definiert ist.

Fihren Sie einen Lauf mit einer nicht zuriickgehaltenen
Verbindung aus und zeichnen Sie die Elutionszeit auf.
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3 Stellen Sie die Ofen-, Einlass- und Detektortemperaturen auf
35 °C ein und lassen Sie die Komponenten auf
Raumtemperatur abkiihlen.

4 Entfernen Sie die Saule aus dem Detektor.

Wenn Sie die Flussrate der Sédule messen, stellen Sie sicher, dass
Sie die Messung fiir die normale Temperatur und den normalen
Druck konvertieren, wenn Ihr Messgeréat keine Daten an NTP
meldet. Wenn Sie unkorrigierte Daten eingeben, wird die
Kalibrierung fehlerhaft ausgefiihrt.

b Messen Sie die tatsichliche Flussrate durch die Saule mit
einem kalibrierten Durchflussmessgerit. Zeichnen Sie den
Wert auf. Installieren Sie die Saule wieder.

6 Driicken Sie [Options], blattern Sie zu Calibration und driicken
Sie [Enter].

7 Wihlen Sie in der Kalibrierungsliste die Saule aus und
driicken Sie [Enter]. Der GC zeigt den aktuellen
Kalibrierungsmodus fiir die Siule an.

8 Um die Siule erneut zu kalibrieren oder den
Kalibrierungsmodus zu dndern, driicken Sie [Mode/Type], um
das Menii fiir den Saulenkalibrierungsmodus anzuzeigen.

9 Blattern Sie zu Length & diameter und driicken Sie [Enter].
Folgende Optionen werden angezeigt:

Mode

Measured flow
Unretained peak
Calculated length
Calculated diameter
Not calibrated

10 Blittern Sie zu Measured flow und geben Sie die korrigierte
Saulenflussrate (in ml/min) aus dem oben durchgefiihrten
Lauf ein.

11 Bléittern Sie zu Unretained peak und geben Sie die tatsichliche
Elutionszeit aus dem oben durchgefiihrten Lauf ein.

12 Wenn Sie [Enter] driicken, bestimmt der GC die Lange oder
den Durchmesser der Sdule basierend auf der eingegebenen
Elutionszeit und verwendet dann diese Daten fiir alle
Berechnungen.
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Konfigurieren der IP-Adresse fiir den GC

Fiir den Netzwerkbetrieb (LAN) benétigt der GC eine
IP-Adresse. Diese kann er von einem DHCP-Server abrufen oder
sie kann direkt iber die Tastatur eingegeben werden. Wenden
Sie sich in jedem Fall an Ihren LAN-Administrator.

So verwenden Sie einen DHCP-Server

1

Driicken Sie [Options]. Bliattern Sie zu Communications und
driicken Sie [Enter].

Blattern Sie zu Enable DHCP und driicken Sie [On/Yes].
Schalten Sie nach Aufforderung das Instrument aus und
wieder ein,

So stellen Sie die LAN-Adresse an der Tastatur ein

1

Driicken Sie [Options]. Blittern Sie zu Communications und
driicken Sie [Enter].

Bléittern Sie zu Enable DHCP und driicken Sie bei Bedarf
[0ff/No]. Blattern Sie zu Reboot GC. Driicken Sie [On/Yes] und
[On/Yes].

Driicken Sie [Options]. Blittern Sie zu Communications und
driicken Sie [Enter].

Blittern Sie zu IP. Geben Sie die Zahlen der IP-Adresse des
GC durch Punkte getrennt ein und driicken Sie [Enter]. Eine
Meldung fordert Sie auf, das Gerat aus- und wieder
einzuschalten. Schalten Sie das Gerit noch nicht aus und
wieder ein. Driicken Sie [Clear].

Blattern Sie zu GW. Geben Sie die Gateway-Nummer ein und
driicken Sie [Enter]. Eine Meldung fordert Sie auf, das Gerit
aus- und wieder einzuschalten. Schalten Sie das Gerat noch
nicht aus und wieder ein. Driicken Sie [Clear].

Blittern Sie zu SM und driicken Sie [Mode/Type]. Blittern Sie
in der vorliegenden Liste zur entsprechenden Subnetzmaske
und driicken Sie [Enter]. Eine Meldung fordert Sie auf, das
Gerit aus- und wieder einzuschalten. Schalten Sie das Gerat
noch nicht aus und wieder ein. Driicken Sie [Clear].

Blattern Sie zu Reboot GC. Driicken Sie [On/Yes] und [On/Yes],
um das Gerat aus- und wieder einzuschalten, und wenden
Sie die LAN-Sollwerte an.
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Driicken Sie [Options] und blattern Sie zu Keyboard and Display.
Driicken Sie [Mode/Type].

Die folgenden Parameter werden durch Driicken der Tasten
[On/Yes] oder [0ff/No] ein- bzw. ausgeschaltet.

Tastensperre Diese Tasten und Funktionen sind betriebsbereit,
wenn die Tastensperre eingeschaltet ist:

[Start], [Stop] und [Prep Run]

[Load][Method] und [Load][Seq]

[Seq] — zur Bearbeitung bestehender Sequenzen

[Seq Control] — zum Starten oder Stoppen von Sequenzen

Wenn Keyboard lock eingeschaltet ist, sind die anderen Tasten
und Funktionen deaktiviert. Beachten Sie, dass ein Agilent
Datensystem die GC-Tastatur unabhingig sperren kann. Um
GC-Sollwerte mit der GC-Tastatur zu bearbeiten, schalten Sie
sowohl die GC-Tastensperre als auch die Tastensperre des
Datensystems aus.

Physische Konfigurationssperre Bei On konnen keine
Konfigurationsinderungen an der Tastatur vorgenommen
werden; mit Off wird die Sperre aufgehoben.

Tastenklick Klickgerdusch beim Driicken von Tasten.
Warnton Ermoglicht Ihnen, Warnténe zu horen.

Warnton-Modus Sie konnen zwischen 9 verschiedenen
Warntonen wahlen. Dies ermdglicht Thnen, mehreren GCs
individuelle ,Stimmen“ zuzuweisen. Wir schlagen vor, dass Sie
die verschiedenen Tone ausprobieren.

Warnton fiir geanderte Methode Wenn Sie diese Option
aktivieren, wird ein hoher Warnton ausgegeben, wenn ein
Methodensollwert geandert wird.

Driicken Sie [Mode/Type], um die Druckeinheiten und den
Radix-Typ zu dndern.

Druckeinheiten psi - Pounds per Square Inch, Ib/in?
bar - absolute CGS-Druckeinheiten, dyne/cm2
kPa - MKS-Druckeinheit, 10% N/m?
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Sprache Wihlen Sie Englisch oder Chinesisch.

Radix-Typ Legt den Typ des Dezimaltrennzeichens fest — 1.00
oder 1,00

Bildschirmschoner Bei On wird die Anzeige nach einem
festgelegten Inaktivititszeitraum abgeblendet. Bei Off ist die
Option deaktiviert.

Benutzerhandbuch 199



11 Optionen

200 Benutzerhandbuch



	Inhaltsverzeichnis
	Einführung
	Chromatografie mit einem GC
	Das Bedienfeld
	Das Display
	Statuslampen
	Piepsendes Gerät
	Blinkender Sollwert
	Die Tastatur


	Grundlagen für die Bedienung
	Überblick
	Gerätesteuerung
	Starten des GC
	Außerbetriebnahme des GC für weniger als eine Woche
	Außerbetriebnahme des GC für mehr als eine Woche
	Problembehebung

	Bedienung des Tastenfelds
	Die Analyselauf-Tasten
	Die GC-Komponententasten
	Die Status-Taste
	Die Info-Taste
	Die Tasten für die allgemeine Dateneingabe
	Die Unterstützungstasten
	Tasten zur Methodenspeicherung und Automatisierung
	Funktionalität des Tastenfeldes, wenn der GC über ein Agilent Datensystem gesteuert wird
	Die Servicemodus-Taste
	Informationen zum GC-Status
	Statusfeld
	Warntöne
	Fehlerzustände
	Blinkender Sollwert

	Informationen zu Protokollen
	Wartungsprotokoll


	Methoden und Sequenzen
	Was ist eine Methode?
	Was wird in einer Methode gespeichert?
	Was geschieht, wenn eine Methode geladen wird?
	Erstellung von Methoden
	Programmierung einer Methode
	Laden einer Methode
	Speichern einer Methode
	Methodenunstimmigkeit

	Was ist eine Sequenz?
	Erstellen von Sequenzen
	Informationen zur Prioritätssequenz
	Programmierung einer Sequenz
	Programmierung einer Prioritätssequenz
	Programmierung einer ALS-Untersequenz
	Programmierung einer Ventil-Untersequenz
	Programmierung von Nachsequenzabläufen
	Speichern einer Sequenz
	Laden einer gespeicherten Sequenz
	Feststellung des Sequenzstatus

	Automatisierung von Datenanalyse, Methoden- und Sequenzentwicklung

	Ausführen einer Methode oder einer Sequenz über das Tastenfeld
	Ausführen von Methoden über das Tastenfeld
	Manuelle Probeninjektion mit einer Spritze und Start des Analyselaufs
	Ausführen einer Methode zur Verarbeitung einer einzelnen ALS-Probe
	Abbruch einer Methode

	Ausführen von Sequenzen über das Tastenfeld
	Start einer Sequenz
	Unterbrechen einer laufenden Sequenz
	Fortsetzen einer unterbrochenen Sequenz
	Beenden einer laufenden Sequenz
	Fortsetzen einer beendeten Sequenz
	Abbrechen einer Sequenz
	Fortsetzen einer abgebrochenen Sequenz


	Chromatografische Überprüfung
	Informationen zur chromatografischen Überprüfung
	So bereiten Sie die chromatografische Überprüfung vor
	So überprüfen Sie die FID-Leistung
	So überprüfen Sie die WLD-Leistung
	So überprüfen Sie die SPD-Leistung
	So überprüfen Sie die uEAD-Leistung
	So überprüfen Sie FFD+-Leistung (Probe 5188-5953)
	Vorbereitung
	Phosphorleistung
	Schwefelleistung

	So überprüfen Sie FFD+-Leistung (Probe 5188-5245, Japan)
	Vorbereitung
	Phosphorleistung
	Schwefelleistung

	So überprüfen Sie FFD-Leistung (Probe 5188-5953)
	Vorbereitung
	Phosphorleistung
	Schwefelleistung

	So überprüfen Sie FFD-Leistung (Probe 5188-5245, Japan)
	Vorbereitung
	Phosphorleistung
	Schwefelleistung


	Ressourcenschutz
	Ressourcenschutz
	Sleep-Methoden
	Wake- und Condition-Methoden

	So stellen Sie den GC für den Ressourcenschutz ein
	So bearbeiten Sie einen Geräteplan
	So erstellen oder bearbeiten Sie eine Sleep-, Wake- oder Condition-Methode
	So versetzen Sie den GC sofort in den Ruhe-Modus
	So versetzen Sie den GC sofort in den Wach-Modus.

	Frühzeitige Warnung für anstehende Wartungsaufgaben
	Frühzeitige Warnung für anstehende Wartungsaufgaben (EMF)
	Zählertypen
	Grenzwerte

	Standardgrenzwerte
	Verfügbare Zähler
	So aktivieren oder ändern Sie einen Grenzwert für einen EMF-Zähler
	Siehe deaktivieren Sie einen EMF-Zähler
	So setzen Sie einen EMF-Zähler zurück
	EMF-Zähler für Autosampler
	Zähler für 7693A und 7650 ALS mit EMF-fähiger Firmware
	Zähler für ALS mit früherer Firmware

	EMF-Zähler für MS-Instrumente

	GC-MS-Funktionen
	GC/MS-Kommunikation
	Entlüften des MSD
	MS-Abschaltereignisse

	So richten Sie eine Entlüftungsmethode ein
	So bereiten Sie den GC manuell zum Entlüften des MS vor
	So beenden Sie den MS-Entlüftungsstatus manuell
	So verwenden Sie den GC, wenn der MSD ausgeschaltet ist
	So aktivieren oder deaktivieren Sie die MS-Kommunikation

	Konfiguration
	Informationen zur Konfiguration
	Zuweisen von GC-Ressourcen zu einem Gerät
	Einstellen von Konfigurationseigenschaften

	Allgemeine Themen
	So geben Sie die GC-Konfiguration frei
	Ignore Ready =
	Informationsanzeigen
	Unconfigured:

	Ofen
	So konfigurieren Sie den Ofen
	So konfigurieren Sie den Ofen für die Kryogenkühlung

	Vorderer Einlass/Hinterer Einlass
	So konfigurieren Sie den Gastyp
	So konfigurieren Sie das PTV- oder COC-Kühlmittel
	So konfigurieren Sie das MMI-Kühlmittel

	Säulennummer
	So konfigurieren Sie eine einzelne Säule
	So zeigen Sie eine Übersicht der Säulenverbindungen an
	So konfigurieren Sie mehrere Säulen

	Verbundsäulen
	So konfigurieren Sie Verbundsäulen

	LTM-Säulen
	LTM-Serie-II-Säulenmodule

	Kryofilter
	Konfigurieren des Kryofilters am GC.
	Konfigurieren einer Heizung für den Kryofilter
	Konfigurieren des Kühlmittels
	Konfigurieren der benutzerkonfigurierbaren Heizung
	Neustart des GC

	Vorderer Detektor/Hinterer Detektor/Zusatzdetektor/Zusatzdetektor 2
	So konfigurieren Sie das Zusatz-/Referenzgas
	Lit-Offset
	So konfigurieren Sie die FDD-Heizungen
	So ignorieren Sie den FID- oder FFD-Anzünder

	Analogausgang 1/Analogausgang 2
	Schnelle Peaks

	Ventilgehäuse
	So weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer Ventilgehäuseheizung zu

	Zusätzliche Wärmeregler
	So weisen Sie eine GC-Spannungsquelle einer zusätzlichen Temperaturregelungszone zu
	So konfigurieren Sie eine MSD-Übertragungsleitungsheizung
	So konfigurieren Sie eine Nickelkatalysatorheizung
	So konfigurieren Sie eine AED-Übertragungsleitungsheizung
	So konfigurieren Sie eine Ionenfallen-Übertragungsleitungsheizung

	PCM A/PCM B/PCM C
	So weisen Sie eine GC-Kommunikationsquelle einem PCM zu
	So konfigurieren Sie ein PCM

	Zusätzliche Druckregler 1,2,3/Zusätzliche Druckregler 4,5,6/Zusätzliche Druckregler 7,8,9
	So weisen Sie eine GC-Kommunikationsquelle einem Aux EPC zu
	So konfigurieren Sie einen Zusatzdruckkanal

	Status
	Die „Ready/Not Ready“-Statustabelle
	Die Sollwertstatustabelle
	So konfigurieren Sie die Sollwertstatustabelle

	Zeit
	So stellen Sie Uhrzeit und Datum ein
	So verwenden Sie die Stoppuhr

	Ventilnummer
	So konfigurieren Sie ein Ventil

	Vorderer Injektor/Hinterer Injektor
	Lösungsmittelspülmodus (7683 ALS)
	So konfigurieren Sie einen Injektor (7683 ALS)
	So verlegen Sie einen 7683 Injektor zwischen vorderer und hinterer Position

	Probenteller (7683 ALS)
	Gerät
	Verwenden des optionalen Strichcode-Lesers
	Strichcode-Leserbeschreibung
	Installieren des Strichcode-Lesers
	So scannen Sie Konfigurationsdaten mit dem G3494B RS-232-Strichcode-Leser
	So scannen Sie Konfigurationsdaten mit dem G3494A USB-Strichcode-Leser
	So deinstallieren Sie den RS-232-Strichcode-Leser


	Optionen
	Informationen zu Optionen
	Kalibrierung
	Wartung der EPC-Kalibrierung – Einlässe, Detektoren, PCM und AUX
	So nullen Sie einen bestimmten Fluss- oder Drucksensor
	Säulenkalibrierung

	Kommunikation
	Konfigurieren der IP-Adresse für den GC

	Tastatur und Anzeige



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket true
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /UseDeviceIndependentColor
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (U.S. Prepress Defaults)
  /AlwaysEmbed [ true
    /ACaslonPro-Bold
    /ACaslonPro-BoldItalic
    /ACaslonPro-Italic
    /ACaslonPro-Regular
    /ACaslonPro-Semibold
    /ACaslonPro-SemiboldItalic
    /AdobeArabic-Bold
    /AdobeArabic-BoldItalic
    /AdobeArabic-Italic
    /AdobeArabic-Regular
    /AdobeFangsongStd-Regular
    /AdobeFanHeitiStd-Bold
    /AdobeGothicStd-Bold
    /AdobeHebrew-Bold
    /AdobeHebrew-BoldItalic
    /AdobeHebrew-Italic
    /AdobeHebrew-Regular
    /AdobeHeitiStd-Regular
    /AdobeKaitiStd-Regular
    /AdobeMingStd-Light
    /AdobeMyungjoStd-Medium
    /AdobeSongStd-Light
    /AGaramondPro-Bold
    /AGaramondPro-BoldItalic
    /AGaramondPro-Italic
    /AGaramondPro-Regular
    /AgencyFB-Bold
    /AgencyFB-Reg
    /AgilentBal-Bold
    /AgilentBal-BoldItalic
    /AgilentBal-Italic
    /AgilentBal-Regular
    /Agilent-Bold
    /Agilent-BoldItalic
    /AgilentCE-Bold
    /AgilentCE-BoldItalic
    /AgilentCE-Italic
    /AgilentCenturyBalITC-Bold
    /AgilentCenturyBalITC-BoldItalic
    /AgilentCenturyBalITC-Book
    /AgilentCenturyBalITC-BookItalic
    /AgilentCenturyCEITC-Bold
    /AgilentCenturyCEITC-BoldItalic
    /AgilentCenturyCEITC-Book
    /AgilentCenturyCEITC-BookItalic
    /AgilentCenturyCyrITC-Bold
    /AgilentCenturyCyrITC-BoldItalic
    /AgilentCenturyCyrITC-Book
    /AgilentCenturyCyrITC-BookItalic
    /AgilentCenturyGrkITC-Bold
    /AgilentCenturyGrkITC-BoldItalic
    /AgilentCenturyGrkITC-Book
    /AgilentCenturyGrkITC-BookItalic
    /AgilentCenturyITC-Bold
    /AgilentCenturyITC-BoldItalic
    /AgilentCenturyITC-Book
    /AgilentCenturyITC-BookItalic
    /AgilentCenturyITCTT-Bold
    /AgilentCenturyITCTT-BoldItalic
    /AgilentCenturyITCTT-Book
    /AgilentCenturyITCTT-BookItalic
    /AgilentCenturyL5ITC-Bold
    /AgilentCenturyL5ITC-BoldItalic
    /AgilentCenturyL5ITC-Book
    /AgilentCenturyL5ITC-BookItalic
    /AgilentCE-Regular
    /AgilentCondBal-Bold
    /AgilentCondBal-BoldItalic
    /AgilentCondBal-Italic
    /AgilentCondBal-Light
    /AgilentCondBal-LightItalic
    /AgilentCondBal-Regular
    /AgilentCond-Bold
    /AgilentCond-BoldItalic
    /AgilentCondCE-Bold
    /AgilentCondCE-BoldItalic
    /AgilentCondCE-Italic
    /AgilentCondCE-Light
    /AgilentCondCE-LightItalic
    /AgilentCondCE-Regular
    /AgilentCondCyr-Bold
    /AgilentCondCyr-BoldItalic
    /AgilentCondCyr-Italic
    /AgilentCondCyr-Light
    /AgilentCondCyr-LightItalic
    /AgilentCondCyr-Regular
    /AgilentCondGre-Bold
    /AgilentCondGre-BoldItalic
    /AgilentCondGre-Italic
    /AgilentCondGre-Light
    /AgilentCondGre-LightItalic
    /AgilentCondGre-Regular
    /AgilentCond-Italic
    /AgilentCond-Light
    /AgilentCond-LightItalic
    /AgilentCond-Regular
    /AgilentCondTT-Bold
    /AgilentCondTT-BoldItalic
    /AgilentCondTT-Italic
    /AgilentCondTT-Light
    /AgilentCondTT-LightItalic
    /AgilentCondTT-Regular
    /AgilentCondTur-Bold
    /AgilentCondTur-BoldItalic
    /AgilentCondTur-Italic
    /AgilentCondTur-Light
    /AgilentCondTur-LightItalic
    /AgilentCondTur-Regular
    /AgilentCyr-Bold
    /AgilentCyr-BoldItalic
    /AgilentCyr-Italic
    /AgilentCyr-Regular
    /AgilentGre-Bold
    /AgilentGre-BoldItalic
    /AgilentGre-Italic
    /AgilentGre-Regular
    /Agilent-Italic
    /AgilentLogo
    /AgilentLogo-Roman
    /Agilent-Regular
    /AgilentSymbolOne-Regular
    /AgilentSymbolTwo-Regular
    /AgilentTur-Bold
    /AgilentTur-BoldItalic
    /AgilentTur-Italic
    /AgilentTur-Regular
    /Aharoni-Bold
    /Algerian
    /Andalus
    /AngsanaNew
    /AngsanaNew-Bold
    /AngsanaNew-BoldItalic
    /AngsanaNew-Italic
    /AngsanaUPC
    /AngsanaUPC-Bold
    /AngsanaUPC-BoldItalic
    /AngsanaUPC-Italic
    /ArabicTypesetting
    /Arial-Black
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialRoundedMTBold
    /ArialUnicodeMS
    /ArnoPro-Bold
    /ArnoPro-BoldCaption
    /ArnoPro-BoldDisplay
    /ArnoPro-BoldItalic
    /ArnoPro-BoldItalicCaption
    /ArnoPro-BoldItalicDisplay
    /ArnoPro-BoldItalicSmText
    /ArnoPro-BoldItalicSubhead
    /ArnoPro-BoldSmText
    /ArnoPro-BoldSubhead
    /ArnoPro-Caption
    /ArnoPro-Display
    /ArnoPro-Italic
    /ArnoPro-ItalicCaption
    /ArnoPro-ItalicDisplay
    /ArnoPro-ItalicSmText
    /ArnoPro-ItalicSubhead
    /ArnoPro-LightDisplay
    /ArnoPro-LightItalicDisplay
    /ArnoPro-Regular
    /ArnoPro-Smbd
    /ArnoPro-SmbdCaption
    /ArnoPro-SmbdDisplay
    /ArnoPro-SmbdItalic
    /ArnoPro-SmbdItalicCaption
    /ArnoPro-SmbdItalicDisplay
    /ArnoPro-SmbdItalicSmText
    /ArnoPro-SmbdItalicSubhead
    /ArnoPro-SmbdSmText
    /ArnoPro-SmbdSubhead
    /ArnoPro-SmText
    /ArnoPro-Subhead
    /BankGothicBT-Light
    /BankGothicBT-Medium
    /BaskOldFace
    /Batang
    /BatangChe
    /Bauhaus93
    /BellGothicStd-Black
    /BellGothicStd-Bold
    /BellMT
    /BellMTBold
    /BellMTItalic
    /BerlinSansFB-Bold
    /BerlinSansFBDemi-Bold
    /BerlinSansFB-Reg
    /BernardMT-Condensed
    /BickhamScriptPro-Bold
    /BickhamScriptPro-Regular
    /BickhamScriptPro-Semibold
    /BirchStd
    /BlackadderITC-Regular
    /BlackoakStd
    /BodoniMT
    /BodoniMTBlack
    /BodoniMTBlack-Italic
    /BodoniMT-Bold
    /BodoniMT-BoldItalic
    /BodoniMTCondensed
    /BodoniMTCondensed-Bold
    /BodoniMTCondensed-BoldItalic
    /BodoniMTCondensed-Italic
    /BodoniMT-Italic
    /BodoniMTPosterCompressed
    /BookAntiqua
    /BookAntiqua-Bold
    /BookAntiqua-BoldItalic
    /BookAntiqua-Italic
    /BookmanOldStyle
    /BookmanOldStyle-Bold
    /BookmanOldStyle-BoldItalic
    /BookmanOldStyle-Italic
    /BookshelfSymbolSeven
    /BradleyHandITC
    /BritannicBold
    /Broadway
    /BrowalliaNew
    /BrowalliaNew-Bold
    /BrowalliaNew-BoldItalic
    /BrowalliaNew-Italic
    /BrowalliaUPC
    /BrowalliaUPC-Bold
    /BrowalliaUPC-BoldItalic
    /BrowalliaUPC-Italic
    /BrushScriptMT
    /BrushScriptStd
    /Calibri
    /Calibri-Bold
    /Calibri-BoldItalic
    /Calibri-Italic
    /CalifornianFB-Bold
    /CalifornianFB-Italic
    /CalifornianFB-Reg
    /CalisMTBol
    /CalistoMT
    /CalistoMT-BoldItalic
    /CalistoMT-Italic
    /Cambria
    /Cambria-Bold
    /Cambria-BoldItalic
    /Cambria-Italic
    /CambriaMath
    /Candara
    /Candara-Bold
    /Candara-BoldItalic
    /Candara-Italic
    /Castellar
    /Centaur
    /Century
    /Century-Bold
    /Century-BoldItalic
    /Century-Book
    /Century-BookItalic
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CenturySchL-Roma
    /CenturySchoolbook
    /CenturySchoolbook-Bold
    /Century-Schoolbook-Bold-EE
    /CenturySchoolbook-BoldItalic
    /Century-Schoolbook-Bold-Italic-EE
    /Century-Schoolbook-EE
    /CenturySchoolbook-Italic
    /Century-Schoolbook-Italic-EE
    /ChaparralPro-Bold
    /ChaparralPro-BoldIt
    /ChaparralPro-Italic
    /ChaparralPro-Regular
    /CharlemagneStd-Bold
    /Chiller-Regular
    /CityBlueprint
    /Code39Three
    /ColonnaMT
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /CommercialPiBT-Regular
    /CommercialScriptBT-Regular
    /Complex
    /Consolas
    /Consolas-Bold
    /Consolas-BoldItalic
    /Consolas-Italic
    /Constantia
    /Constantia-Bold
    /Constantia-BoldItalic
    /Constantia-Italic
    /CooperBlack
    /CooperBlackStd
    /CooperBlackStd-Italic
    /CopperplateGothic-Bold
    /CopperplateGothic-Light
    /Corbel
    /Corbel-Bold
    /Corbel-BoldItalic
    /Corbel-Italic
    /CordiaNew
    /CordiaNew-Bold
    /CordiaNew-BoldItalic
    /CordiaNew-Italic
    /CordiaUPC
    /CordiaUPC-Bold
    /CordiaUPC-BoldItalic
    /CordiaUPC-Italic
    /CountryBlueprint
    /Courier
    /Courier-Bold
    /Courier-BoldOblique
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /Courier-Oblique
    /CurlzMT
    /DaunPenh
    /David
    /David-Bold
    /DFHei-Bd-HK-BF
    /DFHei-Bd-HKP-BF
    /DFHei-Lt-HK-BF
    /DFHei-Lt-HKP-BF
    /DFKaiShu-SB-Estd-BF
    /DFLiHeiBold-WIN-BF
    /DFLiHeiBold-WINP-BF
    /DFLiHei-Lt-HK-BF
    /DFLiHei-Lt-WIN-BF
    /DFLiSong-Bd-HK-BF
    /DFLiSong-Bd-WIN-BF
    /DFLiSong-Lt-HK-BF
    /DFLiSong-Lt-WIN-BF
    /DilleniaUPC
    /DilleniaUPCBold
    /DilleniaUPCBoldItalic
    /DilleniaUPCItalic
    /DLCHayMedium
    /DokChampa
    /Dotum
    /DotumChe
    /Dutch801BT-Bold
    /Dutch801BT-BoldItalic
    /Dutch801BT-ExtraBold
    /Dutch801BT-Italic
    /Dutch801BT-Roman
    /EccentricStd
    /EdwardianScriptITC
    /Elephant-Italic
    /Elephant-Regular
    /EngraversMT
    /ErasITC-Bold
    /ErasITC-Demi
    /ErasITC-Light
    /ErasITC-Medium
    /EstrangeloEdessa
    /EucrosiaUPC
    /EucrosiaUPCBold
    /EucrosiaUPCBoldItalic
    /EucrosiaUPCItalic
    /EuphemiaCAS
    /EuroRoman
    /EuroRomanOblique
    /FangSong
    /FelixTitlingMT
    /FootlightMTLight
    /ForteMT
    /FranklinGothic-Book
    /FranklinGothic-BookItalic
    /FranklinGothic-Demi
    /FranklinGothic-DemiCond
    /FranklinGothic-DemiItalic
    /FranklinGothic-Heavy
    /FranklinGothic-HeavyItalic
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumCond
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /FrankRuehl
    /FreesiaUPC
    /FreesiaUPCBold
    /FreesiaUPCBoldItalic
    /FreesiaUPCItalic
    /FreestyleScript-Regular
    /FrenchScriptMT
    /FuturaBal-Bold
    /FuturaBal-Book
    /FuturaBal-BookItalic
    /FuturaBal-Heavy
    /FuturaBal-Light
    /FuturaBal-Medium
    /FuturaBal-MediumItalic
    /FuturaBk
    /FuturaBk-Bold
    /FuturaBk-Italic
    /Futura-Bold
    /Futura-BoldOblique
    /Futura-Book
    /Futura-BookItalic
    /FuturaCE-Bold
    /FuturaCE-Book
    /FuturaCE-BookItalic
    /FuturaCE-Heavy
    /FuturaCE-Light
    /FuturaCE-Medium
    /FuturaCE-MediumItalic
    /FuturaCyr-Bold
    /FuturaCyr-Book
    /FuturaCyr-BookItalic
    /FuturaCyr-Heavy
    /FuturaCyr-Light
    /FuturaCyr-Medium
    /FuturaGrk-Bold
    /FuturaGrk-Book
    /FuturaGrk-BookItalic
    /FuturaGrk-Heavy
    /FuturaGrk-Light
    /FuturaGrk-Medium
    /Futura-Heavy
    /FuturaHv
    /FuturaL5-Bold
    /FuturaL5-Book
    /FuturaL5-BookItalic
    /FuturaL5-Heavy
    /FuturaL5-Light
    /FuturaL5-Medium
    /FuturaL5-MediumItalic
    /Futura-Light
    /FuturaLt
    /FuturaMd
    /Futura-Medium
    /FZDHTJW--GB1-0
    /FZHTJW--GB1-0
    /FZS3JW--GB1-0
    /FZSYJW--GB1-0
    /FZXH1JW--GB1-0
    /Garamond
    /Garamond-Bold
    /Garamond-Italic
    /GaramondPremrPro
    /GaramondPremrPro-It
    /GaramondPremrPro-Smbd
    /GaramondPremrPro-SmbdIt
    /Gautami
    /GDT
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /GiddyupStd
    /Gigi-Regular
    /GillSansMT
    /GillSansMT-Bold
    /GillSansMT-BoldItalic
    /GillSansMT-Condensed
    /GillSansMT-ExtraCondensedBold
    /GillSansMT-Italic
    /GillSans-UltraBold
    /GillSans-UltraBoldCondensed
    /Gisha
    /Gisha-Bold
    /GloucesterMT-ExtraCondensed
    /GothicE
    /GothicG
    /GothicI
    /GoudyOldStyleT-Bold
    /GoudyOldStyleT-Italic
    /GoudyOldStyleT-Regular
    /GoudyStout
    /GreekC
    /GreekS
    /Gulim
    /GulimChe
    /Gungsuh
    /GungsuhChe
    /H2wulB
    /H2wulL
    /Haettenschweiler
    /HarlowSolid
    /Harrington
    /Helvetica
    /Helvetica-Bold
    /Helvetica-BoldOblique
    /Helvetica-Narrow
    /Helvetica-Narrow-Bold
    /Helvetica-Narrow-BoldOblique
    /Helvetica-Narrow-Oblique
    /Helvetica-Oblique
    /HighTowerText-Italic
    /HighTowerText-Reg
    /HoboStd
    /HPFuturaBook
    /HPFuturaBook-Bold
    /HPFuturaBook-Italic
    /HPFutura-Heavy
    /HPFutura-Light
    /HPFutura-Medium
    /HPInvent
    /HPLogo
    /HPSimplified-Bold
    /HPSimplified-BoldItalic
    /HPSimplified-Italic
    /HPSimplified-Light
    /HPSimplified-LightItalic
    /HPSimplified-Regular
    /HYa1gj
    /HYa3gj
    /HYa6gj
    /HYa9gj
    /HYb9gj
    /HYg1gj
    /Impact
    /ImprintMT-Shadow
    /InformalRoman-Regular
    /InnMing-Medium
    /IrisUPC
    /IrisUPCBold
    /IrisUPCBoldItalic
    /IrisUPCItalic
    /IskoolaPota
    /ISOCP
    /ISOCP2
    /ISOCP3
    /ISOCPEUR
    /ISOCPEURItalic
    /ISOCT
    /ISOCT2
    /ISOCT3
    /ISOCTEUR
    /ISOCTEURItalic
    /Italic
    /ItalicC
    /ItalicT
    /JasmineUPC
    /JasmineUPCBold
    /JasmineUPCBoldItalic
    /JasmineUPCItalic
    /Jokerman-Regular
    /JuiceITC-Regular
    /KaiTi
    /Kalinga
    /Kartika
    /KodchiangUPC
    /KodchiangUPCBold
    /KodchiangUPCBoldItalic
    /KodchiangUPCItalic
    /KozGoPr6N-Bold
    /KozGoPr6N-ExtraLight
    /KozGoPr6N-Heavy
    /KozGoPr6N-Light
    /KozGoPr6N-Medium
    /KozGoPr6N-Regular
    /KozGoPro-Bold
    /KozGoPro-ExtraLight
    /KozGoPro-Heavy
    /KozGoPro-Light
    /KozGoPro-Medium
    /KozGoPro-Regular
    /KozMinPr6N-Bold
    /KozMinPr6N-ExtraLight
    /KozMinPr6N-Heavy
    /KozMinPr6N-Light
    /KozMinPr6N-Medium
    /KozMinPr6N-Regular
    /KozMinPro-Bold
    /KozMinPro-ExtraLight
    /KozMinPro-Heavy
    /KozMinPro-Light
    /KozMinPro-Medium
    /KozMinPro-Regular
    /KristenITC-Regular
    /KunstlerScript
    /Latha
    /LatinWide
    /Leelawadee
    /Leelawadee-Bold
    /LetterGothicStd
    /LetterGothicStd-Bold
    /LetterGothicStd-BoldSlanted
    /LetterGothicStd-Slanted
    /LevenimMT
    /LevenimMT-Bold
    /LilyUPC
    /LilyUPCBold
    /LilyUPCBoldItalic
    /LilyUPCItalic
    /LinGothic-Bold
    /LinGothic-Medium
    /LithosPro-Black
    /LithosPro-Regular
    /LucidaBright
    /LucidaBright-Demi
    /LucidaBright-DemiItalic
    /LucidaBright-Italic
    /LucidaCalligraphy-Italic
    /LucidaConsole
    /LucidaFax
    /LucidaFax-Demi
    /LucidaFax-DemiItalic
    /LucidaFax-Italic
    /LucidaHandwriting-Italic
    /LucidaSans
    /LucidaSans-Demi
    /LucidaSans-DemiItalic
    /LucidaSans-Italic
    /LucidaSans-Typewriter
    /LucidaSans-TypewriterBold
    /LucidaSans-TypewriterBoldOblique
    /LucidaSans-TypewriterOblique
    /LucidaSansUnicode
    /LuzSans-Bold
    /LuzSans-BoldItalic
    /LuzSans-Book
    /LuzSans-BookItalic
    /LuzSans-Heavy
    /LuzSans-HeavyItalic
    /LuzSans-Light
    /LuzSans-LightItalic
    /LuzSans-Medium
    /LuzSans-MediumItalic
    /Magneto-Bold
    /MaiandraGD-Regular
    /MalgunGothicBold
    /MalgunGothicRegular
    /Mangal
    /Marlett
    /MaturaMTScriptCapitals
    /Meiryo
    /Meiryo-Bold
    /Meiryo-BoldItalic
    /Meiryo-Italic
    /MeiryoUI
    /MeiryoUI-Bold
    /MeiryoUI-BoldItalic
    /MeiryoUI-Italic
    /MesquiteStd
    /MicrosoftHimalaya
    /MicrosoftJhengHeiBold
    /MicrosoftJhengHeiRegular
    /MicrosoftSansSerif
    /MicrosoftUighur
    /MicrosoftYaHei
    /MicrosoftYaHei-Bold
    /Microsoft-Yi-Baiti
    /MingLiU
    /MingLiU-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-UNI-H
    /MinionPro-Bold
    /MinionPro-BoldCn
    /MinionPro-BoldCnIt
    /MinionPro-BoldIt
    /MinionPro-It
    /MinionPro-Medium
    /MinionPro-MediumIt
    /MinionPro-Regular
    /MinionPro-Semibold
    /MinionPro-SemiboldIt
    /Miriam
    /MiriamFixed
    /Mistral
    /Modern-Regular
    /MongolianBaiti
    /Monospace821BT-Bold
    /Monospace821BT-BoldItalic
    /Monospace821BT-Italic
    /Monospace821BT-Roman
    /Monotxt
    /MonotypeCorsiva
    /MoolBoran
    /MS-Gothic
    /MS-Mincho
    /MSOutlook
    /MS-PGothic
    /MS-PMincho
    /MSReferenceSansSerif
    /MSReferenceSpecialty
    /MS-UIGothic
    /MVBoli
    /MyriadPro-Bold
    /MyriadPro-BoldCond
    /MyriadPro-BoldCondIt
    /MyriadPro-BoldIt
    /MyriadPro-Cond
    /MyriadPro-CondIt
    /MyriadPro-It
    /MyriadPro-Regular
    /MyriadPro-Semibold
    /MyriadPro-SemiboldIt
    /MyriadWebPro
    /MyriadWebPro-Bold
    /MyriadWebPro-Condensed
    /MyriadWebPro-CondensedItalic
    /MyriadWebPro-Italic
    /Narkisim
    /NewCenturySchlbk-Bold
    /NewCenturySchlbk-BoldItalic
    /NewCenturySchlbk-Italic
    /NewCenturySchlbk-Roman
    /NiagaraEngraved-Reg
    /NiagaraSolid-Reg
    /NSimSun
    /NuevaStd-BoldCond
    /NuevaStd-BoldCondItalic
    /NuevaStd-Cond
    /NuevaStd-CondItalic
    /Nyala-Regular
    /OCRAExtended
    /OCRAStd
    /OldEnglishTextMT
    /Onyx
    /OratorStd
    /OratorStd-Slanted
    /PalaceScriptMT
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /PanRoman
    /Papyrus-Regular
    /Parchment-Regular
    /Perpetua
    /Perpetua-Bold
    /Perpetua-BoldItalic
    /Perpetua-Italic
    /PerpetuaTitlingMT-Bold
    /PerpetuaTitlingMT-Light
    /PlantagenetCherokee
    /Playbill
    /PMingLiU
    /PMingLiU-ExtB
    /PoorRichard-Regular
    /PoplarStd
    /PrestigeEliteStd-Bd
    /Pristina-Regular
    /Proxy1
    /Proxy2
    /Proxy3
    /Proxy4
    /Proxy5
    /Proxy6
    /Proxy7
    /Proxy8
    /Proxy9
    /Raavi
    /RageItalic
    /Ravie
    /Rockwell
    /Rockwell-Bold
    /Rockwell-BoldItalic
    /Rockwell-Condensed
    /Rockwell-CondensedBold
    /Rockwell-ExtraBold
    /Rockwell-Italic
    /Rod
    /RomanC
    /RomanD
    /RomanS
    /RomanT
    /Romantic
    /RomanticBold
    /RomanticItalic
    /RosewoodStd-Regular
    /Safety
    /SansSerif
    /SansSerifBold
    /SansSerifBoldOblique
    /SansSerifOblique
    /ScriptC
    /ScriptMTBold
    /ScriptS
    /SegoePrint
    /SegoePrint-Bold
    /SegoeScript
    /SegoeScript-Bold
    /SegoeUI
    /SegoeUI-Bold
    /SegoeUI-BoldItalic
    /SegoeUI-Italic
    /ShowcardGothic-Reg
    /Shruti
    /SimHei
    /Simplex
    /SimplifiedArabic
    /SimplifiedArabic-Bold
    /SimplifiedArabicFixed
    /SimSun
    /SimSun-ExtB
    /SnapITC-Regular
    /Stencil
    /StencilStd
    /StylusBT
    /SuperFrench
    /Swiss721BT-Black
    /Swiss721BT-BlackCondensed
    /Swiss721BT-BlackCondensedItalic
    /Swiss721BT-BlackExtended
    /Swiss721BT-BlackItalic
    /Swiss721BT-BlackOutline
    /Swiss721BT-Bold
    /Swiss721BT-BoldCondensed
    /Swiss721BT-BoldCondensedItalic
    /Swiss721BT-BoldCondensedOutline
    /Swiss721BT-BoldExtended
    /Swiss721BT-BoldItalic
    /Swiss721BT-BoldOutline
    /Swiss721BT-Italic
    /Swiss721BT-ItalicCondensed
    /Swiss721BT-Light
    /Swiss721BT-LightCondensed
    /Swiss721BT-LightCondensedItalic
    /Swiss721BT-LightExtended
    /Swiss721BT-LightItalic
    /Swiss721BT-Roman
    /Swiss721BT-RomanCondensed
    /Swiss721BT-RomanExtended
    /Syastro
    /Sylfaen
    /Symap
    /Symath
    /SymbolMT
    /Symeteo
    /Symusic
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /Technic
    /TechnicBold
    /TechnicLite
    /TektonPro-Bold
    /TektonPro-BoldCond
    /TektonPro-BoldExt
    /TektonPro-BoldObl
    /TempusSansITC
    /Times-Bold
    /Times-BoldItalic
    /Times-Italic
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Times-Roman
    /TraditionalArabic
    /TraditionalArabic-Bold
    /TrajanPro-Bold
    /TrajanPro-Regular
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Tunga
    /TwCenMT-Bold
    /TwCenMT-BoldItalic
    /TwCenMT-Condensed
    /TwCenMT-CondensedBold
    /TwCenMT-CondensedExtraBold
    /TwCenMT-Italic
    /TwCenMT-Regular
    /Txt
    /Univers
    /Universal-GreekwithMathPi
    /UniversalMath1BT-Regular
    /Universal-NewswithCommPi
    /Univers-Black
    /Univers-BlackExt
    /Univers-BlackExtObl
    /Univers-BlackOblique
    /Univers-Bold
    /Univers-BoldExt
    /Univers-BoldExtObl
    /Univers-BoldOblique
    /UniversCE-Condensed
    /UniversCE-CondensedBold
    /UniversCE-CondensedBoldOblique
    /UniversCE-CondensedLight
    /UniversCE-CondensedLightOblique
    /UniversCE-CondensedOblique
    /UniversCondensed
    /Univers-Condensed
    /Univers-CondensedBold
    /UniversCondensed-Bold
    /UniversCondensed-BoldItalic
    /Univers-CondensedBoldOblique
    /UniversCondensed-Italic
    /Univers-CondensedLight
    /Univers-CondensedLightOblique
    /Univers-CondensedOblique
    /Univers-Extended
    /Univers-ExtendedObl
    /Univers-ExtraBlack
    /Univers-ExtraBlackExt
    /Univers-ExtraBlackExtObl
    /Univers-ExtraBlackObl
    /Univers-Light
    /Univers-LightOblique
    /Univers-LightUltraCondensed
    /Univers-Oblique
    /Univers-ThinUltraCondensed
    /Univers-UltraCondensed
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /VinerHandITC
    /VinetaBT-Regular
    /Vivaldii
    /VladimirScript
    /Vrinda
    /Webdings
    /Wingdings2
    /Wingdings3
    /Wingdings-Regular
    /ZapfDingbats
    /ZWAdobeF
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 800
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [540.000 648.000]
>> setpagedevice


